Beſchluſſe der Senat zuſtimmte. In ſchwungvoller Adreſſe wurde 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üb ll 
Anſtalten Bestellungen auf die Beifung, weiße nat Monti 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Warn. nennen 


Nr. 2 der Breslauer Zeitung wird Mittwoch den 2. Januar (Mittags) ausgegeben. ® 


Parlament noch zu ganz merkwürdigen Dingen berufen fein; denn das an die Mauer zu drücken und ihm das Geſtändniß feiner Forderungen be 
neue Jahr dürfte für den Orient grundſtürzende Umwälzungen mit zupreſſen. 5 g — a 
ſich führen. Es ziehen ſich bdüftere Wolken um den Herrſcherſiz der Daß Rußland die engliſche Mediation zurückweiſen wird, ſteht außer 
Sultane vom Stamme Osman's zuſammen, welche die Erfüllung aller | Zweifel und wir dürfen uns dann auf ein gewaltiges Säbelgeraſſel jenfeits 
Weiſſagungen von feinem Sturze in ihrem Schooße tragen und welche] des Canals gefaßt machen. Ob demſelben auch Thaten folgen werden, ift. 
für diesmal noch ohne ein Herniederzucken des vernichtenden Strahles freilich eine andere Frage. es j 
abzuleiten nur durch die ſchwerſten Opfer gelingen möchte. Die Einnahme von Pirot durch die Serben bat eine große ſtrategiſche 
Bedeutung. Die Beſetzung dieſer Stadt geſtattet nicht nur die Umgehung 
Balkans, ſondern bedroht auch direct Sofia. 
Breslau, 31. December. zer nn, 

Mit einem neuen Miniſterium ſcheint es vorläufig noch Nichts zu fein. eee 7 0 a. zn x 1 .. 8 en I 
Die „Nat. Z.“ bringt folgende, wie es ſcheint, officiöfe Note: „Herr von Ismail Hakki Paſcha, ein Kurde le Befehleh a ey ger 
Bennigſen ift geſtern von Varzin kommend auf ſeiner Rückreiſe nach pon Bajazid, hat ſich aber als ſolcher nur weni ehe mr * 
Hannover durch Berlin paſſirt. Nach dem, was über das Ergebniß der zu] Die „Pol. Corr.“ theilt den Wortlaut der F mil mittelſt 
Varzin gepflogenen Verhandlungen berlautet, ſteht eine Löſung der ob» welcher — Sultan die Abſetzung des Fürſten Milan auszuſf rechen 
ſchwebenden Kriſis aa Y e — 5 >. — 7 beabsichtigte. Dieſelbe lautet: ei 
Anfang des naächſten in Ausfiht. Als poſitiv kann jedoch gelten, daß Für a in Fri i f ; 
8 nu Nothwendigkeit der Hereinziehung von Elementen fefthält, Nie eee ala Mal dude dir 9 — — 
welche eine unmittelbare Fühlung mit der Mehrheit der Volksvertretung] verderbten Männern, welche Euch regieren, in den Kampf gegen den 
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tages, bermutblich bereits für Ausgang Januar in Aueſicht.“ ſiegung der Rebellion der Sultan bochberzig eingewilli i 
f ’ 5 N rzig eingewilligt hat, die Bee 
Etwas ausführlicher will dad „Deutſche Mont.⸗Bl.“ über das, was jetztf ziedungen zwiſchen Serbien und der boben Pforte in derſelden Weiſe, 


in Varzin berathen worden und wozu ſich Fürſt Bismarck der Geneh⸗ - a. — Kriege, 7 55 bang Eat ohne 460 — es j 
i i A „folgendes er Verruchten zu verlangen, welche Euch irregeleitet haben. Dieſe 5 
VV dene bun Männer, unempfindlich für jede Neigung der Gerechtigkeit und der Dank⸗ 


erfahren haben: ] barkeit, baben an nichts Anderes f 
2 3 SI . 3 5 gedacht, als von dem grauſamen Kriege 
Fürſt Bismarck will in erſter Linie eine engere Verbindung des Reichs Nutzen zu zieben, den Rußland gegen die Türkei führt, um Euch von 


mit Preußen in den höheren Verwaltungsämtern. Bis jetzt gab es keine 1 er u ng a bierzu we 1125 10e 2 
igentli O iſation der Reichs ugenblick geſucht. ieſe neue Aggreſſion wird aber gleichfa on ; 
VV Gott geſtraft werden. Der Sultan weiß, auf wen die Verantwortlichkeie 


augenblicklichen Bedürfniß entſprechend, meiſt parallel mit den bezüglichen ; g 
5 5 t l h 4 + ür die Euch bedrohenden Uebel zurückfallen muß. Fürſt Milan Obre⸗ 
preußiſchen Miniſterien, aber. ohne Einfluß im Reich ſelbſt, zumal ihren! An⸗ A Bus Eine ſchuldig, al eng Erlln des Krieges ſeine 


ordnungen ſich oft der Particularismus, und nicht zum Geringſten der] Abſetzung ſelbſt bewerkſtelligt und der Sultan giebt Euch dies bekannt. 
preußiſche widerſetzte. Um dieſen Unzuträglichkeiten zu begegnen und um] Serben! Trennet Eure Sache von der Sache 2 frevelhaften Mannes, 
bereinigt Eure Bemühungen mit jenen der kaiſerlichen Regierung zue 


den Reichsbehörden größere Macht und einflußreicheres Anſehen zu verleihen, h 
ſollen gewiſſe und zwar vier preußiſche Minifterien mit den entſprechenden b Alke Kae Veraz u 3 fei as 15 a 
Reichsamtern derſchmolzen werden, und zwar in der Weife, daß der preußiſche] nicht, Eure Sache von der ihrigen zu trennen!“ ) 
Juſtizminiſter zugleich „Reichsſtaatsſecretär“ der Juſtiz, der preußiſche Bis jetzt hat uns keine Nachricht aus Konſtantinopel die Beſtätigung 
Finanzminiſter zugleich Reichsſtaatsſecretär der Finanzen, der gebracht, daß dieſe vorbereitete Proclamation ihrer Beſtimmung zugeführt 
preußiſche Handelsminiſter zugleich Reichsſtaatsſecretär des Eiſen⸗ worden fei. 3 
bahn⸗ und Handelsweſens, der preußiſche Miniſter des Auswärtigen In der vor Kurzem telegraphiſch gemeldeten italieniſchen Miniſterliſte 
1 . Reichsſtaatsſecretär des Auswärtigen wird. Zugleich] wurde das Portefeuille des Innern bekanntlich Herrn Grispi zugewieſen. 
jollen die Chefs dieſer Doppelämter eine größere Selbſtſtändigkeit innerhalb | Man würde indeß irren, wenn man glaubte, daß derſelbe fi noch der 
ihrer Reſſorts erhalten; es müſſen ſelbſtſtändige Geifter fein, welche in dem alten Beliebtheit erfreue; vielmehr iſt es Thatſache, daß der bisberige Prä⸗ 
Geiſte des Reichskanzlers innerhalb ihrer Sphäre arbeiten. ſident des Abgeordnetenhauſes von ſeinem alten Preſtige das beſte Theil 
Dieſe Organiſation vo rausgeſetzt, wird es die Aufgabe des Cheſs fein, eingebüßt bat. Nicht blos die „Opinione“, das Organ des Herrn Sella, 
im Reich wie in Preußen vie materſ allen Au damen, namentlich eine Steuer“ | fondern auch viele Blätter der Linken erörtern in ihren Leitarttteln die 
reform. und die Einfuhrung des kabakmonopols, überbaupt Frage: ob die Ernennung folder Rechtsconſulenten mit folder Praxis (wie 
Reformen auf dem Gebiet der nationalötonemifchen Geſetzgebung, in Angriff Herr Crispi) zu Miniſtern mit der öffentlichen Moral zu vereinbaren ſei, 
zu nehmen und eine kraftige Eiſenbahnpolitit zu treiben, wozu namentlich] und beantworten fie im negativen Sinne. Von der alten großen und nicht 
alſo die Reichsſtaatsſecretäre der Finanzen und des Eiſenbahn⸗ und Handels: unberechtigten Popularität des Herrn Crispi ſpurt man, wie eine römiſche 
weſens berufen fein werden. Correſpondenz der „A. Ztg.“ verſichert, in dieſem Augenblick „kaum einen 
Reichsſtaatsſecretär der Finanzen und zugleich preußiſcher Finanzminiſter Hauch“; im Abgeordnetenhauſe ſelber war fein Einfluß niemals fo gering 
bleibt Herr Camphauſen, da er ſich mit der Einführung des Tabalgmono: wie in dieſem Angenblick, und weder im Lande noch im Parlament kann er 
pols einverſtanden erklärt hat und da er techniſch wohl der gefchictefte | dem zu reconſtituirenden Cabinet Depretis einen weſentlichen Zuwachs an 
Mann zur Durchführung dieſer Finonzmaß regel iſt. Für das Reichsſtaats⸗politiſcher Kraft einbringen. 
ſecretariat der Eiſenbabnen u. des Handels ift Dr. Friedenthal oder Unter: Die Behauptung, daß Depretis, wenn ihm die Bildung eines neuen 
ſtaatsſecretär Maybach auserſehen, Dr. Achenbach dürfte zurücktreten. Reichs⸗] Cabinets trotz der bereits mitgetheilten Miniſterliſte doch nicht gelingen 
ſtaatsſecretär der Juſtiz und preußiſcher Juſtizminiſter wird aller Wahrſchein - ſollte, der Krone den Rath geben würde, die Deputirtenkammer auſzulöſen 
lichkeit nach der Präſident des Reichsjuſtizamts Dr. Friedberg werden, und Neuwahlen anzuordnen, wird ziemlich von allen Seiten her beftätigt. 
wodurch Dr. Leonhardt's Rücktritt gegeben fein wurde. Reichsſtaatsſecretär] Das „Diritto“, nunmehr das Hauptorgan der pereinigten Gruppen de 
des Auswärtigen und preußiſcher Miniſter des Auswärtigen wird der big. Sanctis und Cairoli deutet heute in einem „die conſtitutionelle Geſetzlich⸗ 
berige Staatsſecretär im auswärtigen Amt v. Bülow, deſſen Stellung da⸗ keit“ betitelten Leitartikel an, daß die Mitglieder der Linken keineswegs die 
durch nur bedeutend ſelbſtſtändiger wird. Fürſt Bismarck bleibt was er iſt, Freundſchaft und das Bündniß der Herren von der gemäßigten Partei 
Reichskanzler, obne daß er ih in die — ihmverhaßte — Verwaltung einmiſcht; er iſtfſuchen, in der Abſicht, ein aus den Reihen der Linken hervorgegangen es 
das verkörperte Prinzip der allgemeinen Reichspolitil. Neben ihm aber dürfte Cabinet zu ſtürzen. Es erklärt im Gegentheil, es ſei für die Linke von 
als Reichs⸗Vicekanzler und als Vicepraſident des preußiſchen Staatsminiſte⸗ böchſtem Intereſſe, daß das Princip, auf welches die Inſtitutionen des Landes 
riums Herr v. Bennigſen fungiren, der gewiſſermaſſen der Repräfentant | gegründet ſeien, iu moraliſcher und politiſcher Hinſicht zu größerem Anſehen f 
der Kammermajorität und eine Garantie für die Leitung der Politik im] gelange, damit dieſelben die weiteſte Entwickelung aller Freiheiten, welche 
Sinne der Majorität fein ſoll. Preußen behält als ſelbſtſtändige Miniſterien[ das Programm der modernen Demokratie ausmachen, fördern Könnten.‘ i 
das der Landwirthſchaft, des Cultus und des Inneren. Landwirtbſchaft-“ Wie der „K. Z.“ unter dem 26. d. von Rom aus verſichert wird ift am 
licher Minifter bleibt Friedenthal, Cultusminiſter Falk, für das Innere 25. d. die päpſtliche Allocution ins Ausland verſandt worden mit welcher . 
it Forckenbeck auserſehen. Pius das Conſiſtorium vom 28. d. einleiten wollte. In derſelben wird der Fi 
Unſere vorgeſtern ausgeſprochene Anſicht über die neueſte Wendung in] Einrichtung der katholiſchen Hierarchie in Schottland gedacht, ſo wie der Lag 
der orientaliſchen Frage findet nun allſeitige Beſtätigung. So außent ſich der Kirche im Allgemeinen. Sie ift in minder heftiger Sprache ab gaht als = 
die „Nordd. allgem. Ztg.“ folgendermaßen über die eugliſche Friedens.|mande der früheren Allocutionen, ein Beweis mehr für die öfter 0 dete 
vermittelung: milde Wendung in der Denkweiſe des Papſtes. BW 


Ein Rückblick auf das Jahr 1877. 
; I. Der Orient. 

Wie von dem Jahre 1876, ſo läßt ſich auch von dem Jahre 1877, 
bei ſeinem Schluſſe nicht viel Gutes ſagen; es begann unter ernſten 
Kriegsbeſorgnlſſen und ſchließt unter dem Geräuſch der Waffen. St 
auch die Hoffnung, die wir bei ſeinem Beginnen ausſprachen, nicht 
getäuſcht worden, daß der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg, der dem Jahre 
1877 ſeine Signatur verlieh, ſich nicht zu einem „europäiſchen Kriege“ 
erweitern werde, jo iſt doch heute in Folge der „Friedens⸗Mediation“, 
um welche England ſich von der Pforte erſuchen ließ, dieſe Hoffnung 
geringer als vor einem Jahre und wir ſchränken vorſichtig dieſelbe 
dahin ein, daß wir von dem Deutſchen Reiche erwarien, es werde 
ſeiner Friedenspolitik gelingen, wenigſtens die Großſtaaten des Con⸗ 
Unents von einer bewaffneten Einmifchung zwiſchen die kriegführenden 
Mächte abzuhalten. Die deutſche Regierung hat die Genugthuung ge⸗ 
habt, daß die übrigen Großſtaaien, England allein ausgenommen, 
ihrem Beiſpiel gefolgt find, die Betheillgung an einer Mediation 
zwiſchen Rußland und der Pforte abgelehnt und die letztere auf den 
Weg directer Verhandlungen verwieſen haben. Welche Abſichten dle 
engliſche Regierung verfolgt, muß abgewartet werden; ſchließlich wird 
fie von dem Parlament, deſſen Einberufung zum 17. Januar erfolgt 
iſt, guten Rath verlangen; — das Wahrſcheinlichſte iſt, daß ſie mit 
einer vollendeten Thatſache vor daſſelbe hintreten und von ihm mit 
der Billigung ihrer Handlungen die Mittel zur Durchführung der 
dadurch inaugurirten Politik fordern wird. 

In dieſem kurzen Rückblick findet ſich kein Raum, um eine Ge⸗ 
ſchichte des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges und der ihm voraufgegangenen 
diplomatiſchen Verhandlungen zu ſchreiben. Europa hat, ohne daß 
irgend eine Illuſton über die Hoffnungsloſigkeit einer diplomatiſchen 
Loͤſung der orientaliſchen Frage beſtand, die am 20. Januar geſchaffene 
Conferenz zu Konſtantinopel, die Rundreiſe des ruſſiſchen Botſchafters 
Ignatieff, das Londoner Protokoll vom 31. März wie ein Wandelbild 
an ſich vorüberziehen laſſen. Es herrſchte ſo ziemlich Einſtimmigkeit 
darüber, daß, ſobald das Frühjahr an der unteren Donau ſeinen 
Einzug gehalten, die an den Grenzen des osmaniſchen Reiches zu⸗ 
ſammengezogenen ruſſiſchen Armeen Marſchordre erhalten würden. Ohne 
Ueberraſchung wurde daher die am 24. April erfolgte Kriegserklärung 
Rußlands an die Pforte vernommen. Die faſt allgemein getheilte 
Annahme, daß der Krieg von Seiten Rußlands genügend vorbereitet 
ſei, um von ihm mit einigen großen Schlägen zu Ende geführt 
werden zu können, beruhte jedoch auf einem Irrthum. Auf ruſſtſcher 
Seite hatte man die Widerſtandsfähigkeit der Pforte unterſchätzt und 
die ruſſiſche Kriegsleulung ließ ſich außerdem einen ſchweren Fehler 
zu Schulden kommen, indem ſie den Flankenmarſch Osman Paſcha's 
nach Plewna in feiner Bedeutung überſah. So gelangte ein „Zwiſchen⸗ 
fall“, der bei einer umſichtigen Vorbereitung und Leitung des Krleges 
nicht weiter ſtoͤrend in die Ausführung des Kriegsplanes hätte ein⸗ 
greifen können, zu der Bedeutung einer Hauptaction, welche viele 
Monate zu ihrer Abwickelung erforderte. Der Krieg in Europa ſteht 
nach dem endlichen Falle Plewna's am 10. December für Rußland 
heute da, wo er Ende Jult hätte ſtehen können. Es hat dieſe Ber: 
ſchiebung der Zeitlage überdies dahin geführt, daß außer der Hilfe 
Rumäniens, welches am 20. Mai unter- Proclamirnug feiner Un⸗ 
abhängigkeit den Krieg an die Pforte erklärte, auch noch der Bei⸗ 
ſtand Serbiens in Anſpruch genommen werden mußte. Serbien 
hat am 14. December den Krieg an die Pforte erklärt; die formelle 
Unabhängigkeitserklärung iſt bisher noch nicht erfolgt. — Auch in 
Aſien iſt der Krieg erſt fett dem October mit größerem Glück für die 
ruſſiſchen Waffen geführt worden. Die ſtarke Feſtung Kars iſt am 
18. November, in dieſem Jahrhundert zum dritten Male und damit 
wohl für immer, in ruſſiſche Hand gefallen. Doch liegt nicht dort, ſon⸗ 
dern zwiſchen Adrianopel und Konſtantinopel die Entſcheidung, welche 
herbeizuführen ſofort nach dem Falle Plewna's von Seiten der ruſſiſchen 
Kriegsleitung die Dispofitionen getroffen worden find. Das neue 
Jahr ſoll ſchon in ſeinen erſten Tagen Zeuge eines zweiten Balkan⸗ 
Ueberganges der Ruſſen ſein! 

Um die Forderungen der Großmächte nach beſonderen „Garantien“ 
für die den auſſtändiſchen Provinzen zu gewährenden Reformen zu 
pariren, hatte Sultan Abdul Hamid dem ottomaniſchen Reiche eine 
am 23. December 1876 feierlich verkündete Verfaſſung verliehen. Das 
auf Grund derſelben zuſammentretende ottomaniſche Parlament 
wurde am 19. März vom Sultan mit einer Thronrede feierlich er⸗ 
Öffnet; es leiſtete das Verlangte. Die Deputirtenkammer lehnte jede 
Gebietsabtretung an Montenegro — die Großmächte hatten im Lon⸗ 
doner Protokoll eine ſolche befürwortet — am 10. April ab, welchem 


Namens der ottomaniſchen Nation erklärt, daß ihr kein Opfer zu groß it ei 5 
ſein würde, um die bedrohte Unabhängigkeit und Integrität des Reiches zu lebhaft mit einer Maßregel in der Kriegsverwaltung, welche General Roche 
ſchüzen. Am 22. Juni, dem nämlichen Tage, wo der erſte Donau⸗ bouet vorbereitet hat und die darin beſtebt, daß das von früher her exiſti⸗ 
übergang der Ruſſen bei Bralla erfolgte, wurde nach Annahme des Bedingungen zu rende. Venheidigungscomite erweitert und mit größeren Machtbefugniſſen 
ſtellung friedlicher Zuſtände ausgeſtattet werden fol. Nach dem Rochebouet ' ſchen Plan ſollen dieſenigen 

Generale, welche dazu auserſehen ſind, im Kriegsfall die Obercommandos 
N für zu übernehmen, nämlich Canrobert, Doual, Ducrot, Bourbali, Aumale, du 
) iſchen Politik geſchaffen. Wenn das Cabinei Barrail und Chancy, zu einem ftändigen Ausſchuß zuſammentreten deſſen 
ames lediglich bezweckt, Rußland auf . er pie Sitz Paris ſein würde. Sie follen über die militäriſche Drganifation des 

Schritt arte] Landes in letzter Inſtanz berathen, die General⸗Inſpecten ; g 

unte, fo : ehe, 

in St. Petersburg haben könnte, jo mag man der verdienſtlichen Abſicht förderungen in der Hand haben ze. Die liberalen Makler wen 2 
nimmt er als einen Beweis für die Aufrichtigkeit ſeiner Abſichten in „Jentſchieden gegen dieſen Vorſchlag; fie jagen, der Ausſchuß würde den 
de enden | Kriegsminiſter zur Null machen, würde nothwendig die ganze Centralleitung. 
ere der Armee an ſich reizen und fie auf veränderte, unſichere⸗ mit dem Geiſt 
sl and] der bisherigen Geſetzgebung nicht vereinbare Grundlagen ftellen, Sie fürchten 
affen [offenbar auch die Zufammenftellung von fünf bonapartiſtiſchen und royaliſti⸗ 
der obigen Liſte bildet. Seh 
eines Organs der liberalen 3 
m Ernſte um eine Reſtau⸗ 
inter dem Rücken des Mar⸗ 


den bonapartiſtiſchen 
zufolg der kaiſerliche Prin 
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vor Weihnachten in Paris eintreffen und feinen Weg von Santander (Spa: 46,440 M. Zuſammen 55,634,270 M., dazu an Averſen 1,282,420 M., 
nien) aus über Biarritz, durch die ſehr bonapartiſtiſch geſinnten Departe⸗ f überhaupt 56,9 16,690 M. Die Geſammtſumme, welche an die Reichs⸗ 
ments der Charente, Tours, Poitiers u. ſ. w. nehmen ſollte. Ob der „Petit kaſſe abzuführen, beträgt 245,458,300 M. Das Etatsſoll für 1877/78 
Pariſien“ wohl unterrichtet iſt, läßt ſich — ſo bemerkt eine Pariſer Corre· beläuft ſich auf 253,053,810 M. Der neue Etat enthält mehr 
ſpondenz der „K. Z.“, — noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen. Jedenfalls be⸗ 343,880 M., weniger Anſätze 7,939,390 M. und nach Abzug der 
ſtand aber in den bonaparliſtiſchen Kreiſen feit längerer Zeit ein auf den ge- Mehranſätze einen geringeren Anſchlag von 7,595,510 M. — Die 
wünſchten Rücktritt des Marſchalls gebauter Plan: in der Nacht, welche würtembergiſche Regierung hat folgenden Antrag an den Bundesrath 
zwiſchen dem Rücktritte Mac Mahon's und dem Zuſammentritt des Con- gerichtet: „Das Bahn⸗Pollzei⸗Reglement für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
greſſes verſtreichen mußte, ſollte eine Art von 2. December ausgeführt lands vom 4. Januar 1875 enthält in § 40 Abſatz 2 die Beflim- 
werden, und da faſt die ganze Polizei, ein Theil der Armee, namentlich die mung, daß am Schluſſe eines jeden im Dunkeln fahrenden Zuges ein 
hoben Offiziere, und faſt alle übrigen Bonapartiſten ſeit dem 16. Mai dem Locomottoführer und dem Zugperſonal ſichtbares, nach hinten und 
bonapartiſtiſch gefinnt waren, jo brauchte dieſer Plan nicht gerade phan- nach vorn leuchtendes Laternenſignal anzubringen iſt. Die Einführung 
taſtiſch zu erſcheinen. Es klingt daher nicht unwahrſcheinlich, daß, da der dieſes Signals auf den würtembergiſchen Elſenbah nen mußte vorerſt 
Marſchall zwei bis drei Tage vor dem 13. December ganz offen die Abſicht unter Vorbehalt einer Nachtragsverfügung unterbleiben, weil es bis 
kundgegeben batte, ins Privatleben zurückzutreten, die Bonapartiſten den jetzt nicht gelungen if, den Bedenken zu begegnen, welche bei der Be⸗ 
Augenblick für geeignet hielten und daß die Befehle ertheilt wurden, welche ſchaffenheit des würtembergiſchen Betriebsmaterials, inbbeſondere mit 
beute das allgemeine Tagesgeſpräch bilden. Als die legitimiſtiſchen Freunde Rückſicht auf das Haftpflichtgeſetz, ſich dagegen erheben. Es find näm⸗ 
des Marſchalls, die zwar keine Feinde von Gewaltmaßregeln find und dies lich die nach amerlkaniſchem Syſtem gebauten würtembergiſchen Per⸗ 
ſelben durch den Marſchall und zu ihren Gunſten ausgeführt jeden wollten, ſonen⸗ und bedeckten Güterwagen mit weit vorſpringenden Dächern 
verhinderten, daß der Marſchall feine Entlaſſung gab, mußte der Plan der verſehen, welche die Möglichkeit ausſchlleßen, behufs der Beſteigung ber 
Bonapartiſten ins Waſſer fallen. Dächer an den Stirnwänden Fußtritte anzubringen, wie ſolche bei den nach 
Unter den engliſchen Blättern findet namentlich die „Times“, daß der anderen Syſtemen gebauten Wagen ſich finden. Zum Aufſtecken von Signal: 
Veſchluß, das Parlament zeitiger wie üblich einzuberufen, wenigſtens eiwas laternen auf die Dächer, zum Umſtecken derſelben, wenn auf Zwiſchen⸗ 
Gutes gefüftet babe. Er babe, meint das Cityblatt, die Nation genötbigt, ſtationen Wagen an: oder abgehängt werden und endlich zum Wechſeln 
ſich zu fragen, welches die Folgen einer Abweichung von der bezüglich des der farbigen Glasſcheiben behufs Aenderung der Signale, müßten da⸗ 
gegenwärtigen Krieges beobachteten Neutralität fein würden. Das Publikum ber jedesmal Leitern an die Wagen gefept werden. Auch würde das 
babe Zeit gehabt, ſich zu fragen, wie weil die Wohlfahrt Englands mit der mit dem Aufſtecken und Abnehmen der Signallaternen beſchäftigte Per⸗ 
der Porte verknüpft fei, in welcher Weiſe England bedroht ſei, wie es inter: ſonal immer der Gefahr ſchwerer Beſchädigungen ausgeſetzt ſein, da 
veniren konnte, und was eine Jaterdention bedeuten würde. Die „Times“ eine geringe Bewegung des Zugs, welche nicht zu verhindern id, wenn 
ſchließt ihre Erörterungen dieſes Gegenſtandes mit der Bemerkung: Wagen angeſchoben werden oder die Locomoltve ſich vor den Jug fept, 
„Die Türken werden ſich grauſam getäuſcht finden, wenn fie ſich ein, fehr leicht das Umfallen der Leiter veranlaſſen kann. Die gleiche Ge⸗ 
bilden, daß die Engländer, die einen Helden aus Osman Paſcha machten, ſahr wäre mit dem Ausgleiten der Leiter bei Schnee und Eis ver⸗ 
eine Intervention A welche leicht den größten Krieg unſerer bunden Endlich würde das Hin⸗ und Hertragen der Leitern, für 
den Mei ichts würde — — dazu beitragen, Mißver⸗ welche wegen der verſchiedenen Längen und der verſchiedenen Auf⸗ 
Hauſe der Gemeinen. Der Zuſammentrilt ves . . Rellungspläge der Züge ein beſtimmter Aufbewahrungsort nicht ange: 
fein, weil er die Regierung nöthigen wird, ihre Abſichten in klarer ordnet werden kann, immerhin einigen Aufenthalt verurſachen und 
Sprache zu erklären und der wirklichen Meinung des Landes Ausdruck dadurch ſtörend auf die Einhaltung des Fahrplans wirken. Die gleichen 
zu geben.“ Bedenken ſtehen auch der Einführung des in der Signal ordnung für 
In Spanien hat, wie eine Pariſer Correſondenz der „K. Z.“ vom 28. d- die Eiſenbahnen Deutſchlands vom 4. Januar 1875 vorgeſchriebenen 
verſichert, die Regierung jede Beziehung zur Königin Iſabella in Folge Tagesſignals 20 entgegen, welches darin beſteht, daß um einen nad): 
ihrer Ausſöhnung mit Don Carlos abgebrochen; auch ſoll derſelben in Zu: folgenden Extrazug zu fignalifiren, außer dem Schlußſignal eine grüne 
kunft nicht mehr das Jahresgehalt ausgezahlt werden, welches ihr als der Scheibe oben auf der Hinterwand des letzten Wagens oder zu jeder 
Seite deſſelben anzubringen iſt. Es wurde deshalb in der würtem⸗ 


Mutter des regierenden Königs ausgeſetzt worden war. Die Nachricht der 

„Agentur Havas“, daß die Königin Iſabella ſich zu der Hochzeit des Königs bergiſchen Signalordnung eine grüne Flagge als bezügliches Signal 
Alfons nach Madrid begeben würde, dürfte ſich nicht betätigen. Don Carlos angenommen. — Das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt, welchem die oben an: 
verließ am 28. d. Paris, nachdem die Königin Iſabella am Tage vorher geführten Bedenken gegen die Einführung der betreffenden Vorſchriften des 
einem Diner angewohnt hatte, welches er ihr zu Ehren gab. Die Königin] Bahnpolizetreglements und der Signalordnung für die deutſchen Eiſen⸗ 
kam ohne alle Begleitung. Die carliſtiſchen Generäle Triſtany und Ipara- bahnen mitgetheilt worden find, hat ſich nicht für befugt erachtet, von 
guirra maren zur Tafel gezogen worden. deren Anwendung zu entbinden. Es wird deshalb unter Bezugnahme 
auf die vorſtehend ausgeführten Gründe ſeitens der königl. würtember⸗ 
Dentſchland. giſchen Regierung beantragt: der Bundesrath wolle beſchließen, daß die 
— Berlin, 30. Dec. [Die Einnahme an Zöllen, Ber: durch die Conſtructionsart der würtembergiſchen Elſenbnhnwagen ge: 
brauchsſteuern u. ſ. w. — Bahnpolizei⸗Reglement.] Die botenen Abweichungen von der Beſtimmung des § 40 Abſ. 2 des 
Einnahmen des Deutſchen Reiches an Zöllen, Verbrauchsſteuern und Bahnpolizeireglements und von dem durch die Ziffer 20 der Reichs⸗ 
Averſen find in folgender Weiſe für das Elatsſahr 1878/79 veran- ſignal⸗ Ordnung vorgeſchriebenen Tagesſignal für zuläffig erkannt 

ſchlagt. An die Reichskaſſe werden abzuführen fein an Einnahmen, werden. 
woran ſämmtliche Bundesſtaaten participiren (alſo Zölle, Rübenzucker⸗, Berlin, 30. Deebr. [Zur Kriſis. — Aus der Peti⸗ 
Salz: und Tabaksſteuer) 184,411,930 M., dazu Herauszahlung vonftionscommiſſion.] Das alte Jahr endet mit einer ſchweren Ent- 
Luxemburg 972,050 M., zuſammen 185,383,980 M.; davon gehen] täuſchung für den größte hell der liberalen Preſſe und auch wohl 
ab Herauszahlung an Oeſterreich und Luxemburg 229,370 M., bleibt der nationalliberalen Patte. Alle Combinationen über das neue, 
Einnahme 185,154,610 M. Dazu treten an Aoerſen 3,387,000 M.] weſentlich nationalliberale Miniſteriam, welche liberale Correſpondenten 
Damit beträgt dieſer Einnahmepoſten 188,541,610 M. Ferner treten in den letzten Tagen nach allen Richtungen der Windroſe von Berlin 
hinzu an Einnahmen, woran Baiern, Würtemberg, Baden, Elſaß⸗ aus per Brief oder Draht in das Reich mittheilten, find durch die 
Lothringen keinen Theil haben (alſo Branntweinfteuer und Ueber: kleine Notiz in der heutigen „Natlonalzeltung“ beſeltigt, wonach Ben: 
gangsabgabe von Branntwein, Brauſteuer und Uebergangsabgabe von] nigſen von Varzin durch Berlin nach Hannover heimgekehrt, die Löſung 
Bier) 55,680,710 M. davon ab an Oeſterreich und Luxemburg! der Kriſis auf längere Zeit vertagt iſt und Bismarck, der nach wie 


Neife durch die Sonnenwelt. 
Naturwiſſenſchaftlicher Roman von Julius Verne, 
Zweiter Band. 
Sechzehntes Capitel. 
„ (dortiegung.) 
— beiden Abenteuerjäger hatten Eile, ihren Fuß auf diefen Felſen 
zu ſetzen. 

Ploͤtzlich hielt Ben⸗Zouf, der ſich eines ſehr ſcharfen Geſichtes er⸗ 
freute, ungefähr drei Kilometer vor dem Ziele, im Laufe inne. 

„Herr Kapitän, ſehen Sie doch! 

— Was denn, Ben⸗Zouf? 

— Dort bewegt ſich etwas auf dem Felſen. 

— Gehen wir darauf los!“ antwortete Kapitän Servadac. 

Zwei Kilometer wurden binnen wenigen Minuten durchlaufen. 
Da hielten Kapitän Servadac und Ben⸗Zouf noch einmal an. 

„Herr Kapitän! 

— Nun Ben⸗Zouf? 

— Da iſt unbedingt Jemand auf Ceuta, der gegen uns Bewe⸗ 
gungen mit den Armen macht. Er ſcheint die Arme auszuſtrecken, 
wie ein Menſch, der aus langem Schlafe erwacht. 

— Mordio! rief Kapitän Servadac, ſollten wir zu ſpät kommen? 

Beide drangen weiter vor, bis Ben⸗Zouf ausrief: 

„Ah, Herr Kapitän, es iſt nur ein Telegraph!“ 

Es war in der That ein Telegraph, ähnlich jenen Semaphoren 
der Seeküſten (Zeichentelegraphen zur Communicatlon mit Schiffen auf 
offener See), der auf dem Felſen von Ceuta functlonirte. 

„Mordio! wiederholte Kapitän Servadac, wenn ſich dort aber ein 
Telegraph befindet, ſo muß ihn wohl einer errichtet haben. 

— Wenigſtens, bemerkte Ben⸗Zouf, wenn auf der Gallia die Tele⸗ 
graphen nicht etwa wie Bäume wachſen. 

L Und wenn er geſticulirt, fo muß ihn Jemand in Bewegung 
ſetzen.“ 

- - Wahrhaftig!“ | 

Sehr enttäuſcht wandte Hector Servadac den Blick gen Norden. 

Do, an der Grenze des Horizontes erhob ſich der Felſen von 
Gibraltar und auf dem Gipfel des Ellandes ſah Ben⸗Zouf ſowohl wie 
er ſelbſt einen zweiten Telegraphen errichtet, der auf die Zeichenſprache 
des erſteren zu antworten ſchien. 

„Sie haben Ceuta ſchon beſetzt, ſagte Kapltäu Servadae mürriſch, 
und unſer Erſcheinen wird nach Gibraltar hinüber gemeldet. 
— Nun und dann, Herr Kapitän? 
8 — Dann, Ben:Zouf, erwiderte dieſer, müſſen wir unſer Project 
der Eroberung aufgeben und zum böfen Spiele gute Miene machen. 
— Aber, Herr Kapitän, es können hoͤchſtens fünf bis ſechs Eng⸗ 
länder zur Vertheidigung Ceutas bei der Hand ſein . 

— Nein, nein, Ben⸗Zouf, erklärte Kapitän Servadac beſtimmt, 
ſie ſind uns zuvorgekommen, und wenn meine Argumente ſie nicht be⸗ 
ſtimmen, den Plaß zu räumen, o iſt eben nichts zu machen.“ 


Hector Servadae und Ben⸗Zouf langten jetzt nicht in beſter Stim⸗ 
mung bei dem Felſen von Ceuta an. Plätzlich erſchlen eine Wache, 
als habe den Mann eine Feder emporgeſchnellt. 

„Wer da? 

— Gut Freund! Frankreich! 

— England!“ 

So lauteten die zuerſt gewechſelten Worte, als vier Soldaten auf 
dem oberen Theile des Eilandes ſichtbar wurden. 

„Was wünſchen Sie? fragte einer von den Leuten, welche zur 
Garniſon von Gibraltar gehört hatten. 

— Ich möchte Ihren Vorgeſetzten ſprechen, antwortete Kapitän 
Servadac. 

— Der Kommandant von Ceuta? 

— Den Kommandanten von Ceuta, wenn Ceuta ſchon einen Be: 
fehlshaber hat. 

— Ich werde es ihm melden!“ antwortete der engliſche Soldat. 

Kurze Zeit darauf trat der Kommandant von Ceuta in voller Uni⸗ 
forn auf die äußerſten Felſen des Eilandes vor. 

Es war kein Andrer, als Major Oliphant. 

Nun klärte ſich Alles vollkommen auf. Kapitän Servadac's Ge⸗ 
danken, Ceuta zu beſetzen, hatten die Engländer nicht nur ebenfalls 
gehabt, ſondern ihn auch früher zur Ausführung gebracht. Nach Be⸗ 
ſitzergreifung des Felſens höhlten fie in demſelben einen wohlkaſematir⸗ 
ten Wachtpoſten aus. Lebensmittel und Helzmaterial wurden auf dem 
Boote des Kommandanten von Gibraltar ſchon übergeführt bevor das 
Meer zufror. 

Eine dichte, aus der Felsmaſſe ſelbſt aufſteigende Rauchſäule be⸗ 
wies, daß hier während des Gallia⸗Winters tüchtig gefeuert worden 
ſein und die Garniſon trotz ſeiner Strenge nicht Noth gelitten haben 
mochte. Die britiſchen Soldaten zeigten in der That eln ſehr befrie⸗ 
digendes Embonpoint und ſelbſt Major Oliphant war, ſo unbequem 
ihm das auch fein mußte, etwas behäbiger geworden. 

Die Engländer von Ceuta lebten dabei gar nicht fo ſehr verein: 
ſamt, da ſie nur zweiundeinhalb Meilen von Gibraltar trennten, ſo 
daß fie entweder durch Ueberſchreltung der alten Meerenge oder durch 
ihren Telegraphen ſtets in Verbindung mit ihren Genoſſen blieben. 

Wir bemerken hierbei gleichzeitig, daß Brigadier Murphy und 
Major Oliphant nicht einmal ihre Schachpartie unterbrochen hatten 
und ſich ihre wohl überlegten Züge telegraphiſch übermittelten. 

Sie ahmten damit jenen zwei amerikaniſchen Geſellſchaften nach, 
welche im Jahre 1846 trotz Sturm und Regen telegraphiſch eine be⸗ 
rühmte Schachpartie zwiſchen Washington und Baltimore auskämpften. 

Wir brauchen es wohl nicht ausdrücklich zu ſagen, daß es ſich 
zwiſchen Brigadier Murphy und Major Oliphant noch immer um jene 
Parite handelte, welche fie ſchon vor dem Beſuche Kapitän Servadac's 
auf Gibraltar begonnen hatten. 

Inzwiſchen erwartete der Major ſehr ruhig, was die beiden Fremd⸗ 
linge von ihm begehrten. 


vor „Hereinziehung von Elementen, die eine unmittelbare Fühlung 
mit der Mehrheit der Volksvertretung repräſentiren“, für nothwendig 
hält, zu Ende Januar oder für Beginn des Reichstages ſeine Rückkehr 
„in Ausſicht“ ſtellt. Mit anderen Worten: Der zweite oder, — wenn 
man dies Vorſpiel vom Frühjahr als beſonderen Act rechnet — der 
dritte Act der Kanzlerkriſts iſt vorbei, ein längerer Zwiſchenact beginnt, 
— Bismarck und die Nationalliberalen ſetzen die gegenſeitige dilato⸗ 
riſche Behandlung fort. Es iſt genau ſo gekommen, wie ich Ihnen 
noch vorgeſtern (im Widerſpruch mit allen nattonalliberalen Corre⸗ 
ſpondenten) ſchrieb: Bismarck beſteht auf ſeinem Steuerplan und für 
dieſen können und wollen Forckenbeck und Stauffenberg und da Ben⸗ 
nigſen ohne fie ſich nicht als „Element hereinziehen“ läßt, alſo über⸗ 
haupt die nationalliberalen Parteiführer nicht eintreten. Sonderbar 
bel den ganzen Vorgängen iſt nur, daß die letzteren augenſcheinlich 
elnen ſolchen Ausgang nicht befürchtet, daß ſie ſich über Bismarck's 
ſeit dem November 1874 ſo oft und beſtimmt durch Reichstagsreden 
kundgethanen Plan im Irrthum befunden haben, und daß wahr⸗ 
ſcheinlich auch Bismarck ſich in ihnen geirrt hat. Erfreulich aber 
muß man es nennen, daß die thatſächlichen Vorgänge eine ge⸗ 
wiſſe Garantie dafür geben, daß Bennigſen, trotz Herrn von 
Treltſchke und andern Fanatikern, ohne die entſchiedeneren Männer 
ſeiner Partei, namentlich ohne die, das Streben nach Fühlung mit 
der Fortſchrittspartei noch am erſten andeutende Perſönlichkeit des 
Reichstagspräſidenten von Forckenbeck nicht für möglich hält, „einen 
erſprleßlichen ſtetigen Gang in der Regierung“ durch ſeinen Eintritt 
in dieſelbe „vorzubereiten“ (Lasker's Worte in der Rede vom 27. Oct.). 
Ein ſo eben zur Vertheilung gelangter 6. Bericht der Petitionscom⸗ 
miſſion behandelt an erſter Stelle die Petition eines Bevollmächtigten 
des Gründungscomite's einer Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. Daſſelbe 
führt Beſchwerde darüber, daß ihm der Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten durch unerſchwingliche Bedingungen (Erhöhung 
des Betriebsfonds von 150,000 M. auf 1 Million Mark, und De⸗ 
ponirung eines Sicherungsfonds von 150,000 M. bet der Reichs⸗ 
bank) die Gonceffion verſagt habe. Die Commiſſton (Berichterſtatter 
Abg. Regierungsrath Jacobi⸗Liegnitz) will die Petition der Regierung 
mit der Aufforderung überwieſen wiſſen 1) die Frage, ob überhaupt 
und welchen Verſicherungsunternehmern eine Cautionsleiſtung und in 
welcher Höhe und Geſtalt und mit welchen Rechtsfolgen aufzuerlegen 
fet, zufoͤrderſt einer baldigen Erwägung des Staatsminiſteriums zu 
unterwerfen und bei bejahender Entſcheidung die Normatiobeſtimmun⸗ 
gen öffentlich bekannt zu machen; 2) demgemäß auch die vorliegende 
Petition zu behandeln; 3) im Uebrigen aber dahin zu wirken, daß 
das Verſicherungsweſen im Wege der Reichsgeſetzgebung endlich geregelt 
werde. Da die erſten beiden Theile des Beſchluſſes mit Einſtimmig⸗ 
keit angenommen wurden, wird man zu der Schlußfolgerung berechtigt 
ſein, daß die Meinung der Socialiſten (inel. „Staatsſocialiſten“) das 
Verſicherungsweſen fet ungeeignet für Privatunternehmungen, bisher 
noch nicht auf viel Zuſtimmung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
rechnen kann. 
eßprozeß wider die National⸗Zeitung. 
eib des ae 4 asien 5 ittag der Chefredacz 
teur der „National⸗Zeitung“, Dr. Dernburg, unter der Anklage der Bes 
leidigung des Abg. von Ludwig, vollführt en eine in Nr. 358 der 
National⸗Zeitung veröffentlichte kurze Kritik der fünf Reden des genannten 
Abgeordneten in der Reichstagsſitzung (2) vom 15. November über die 
Behandlung der Gründerprozeſſe vor dem Staatsanwalt und vor Gericht. 
Es wurde in dem kleinen Artikel behauptet, die Reden des Abg. v. Ludwig 
bätten nur mehr ein „pathologiſches“ Intereſſe, ſein Verhalten als Ab⸗ 
geordneter könne eher Mitleiden als Unwillen erregen, und der „ſonderbare 
Schwärmer“ ſei in angemeſſener Weiſe von dem Abg. Lasker zurückgewieſen 
worden. Die Staatsanwaltſchaft hatte den Strafantrag des Herrn von 
Ludwig im öffentlichen Intereſſe zu dem ihrigen gemacht; ſie erblickte in den 
oben mitgetheilten Ausdrücken die Abſicht der Beleidigung und beantragte 
unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß die Reden des Abg. v. Ludwig 
die nationalliberale Partei, die nationalliberale Beefe und insbeſondere die 
National⸗Zeitung wiederholt ſcharf angriffen, das Schuldig und 100 Mark 
Geldbuße ev. zehn Tage Gefängniß, Urtelspublikation für den Angegriffenen 
Zeitungsnummer. Die 
und ſeines Defenſors, 
eleidigung, bezeichneten 


Vor der ſiebenten 


und Vernichtung der vorfindlichen Exemplare qu. 
Vertheidigungsreden des Angeklagten Dr. Dernbur 
Rechtsanwalts Horwitz, beitritten die Abſicht der 


„Der Herr Major Oliphant, glaub' ich? begann Kapitän Servadac 
ſalutirend. 

— Major Oliphant, Gouverneur auf Ceuta, erwiderte der Difisier 
und ſetzte ſogleich hinzu: Mit wem hab' ich die Ehre zu ſprechen? 

— Mit Kapitän Servadar, General⸗ Gouverneur von Warm⸗Land. 

— Ah, ſehr ſchoͤn, antwortete der Major. 

— Erlauben Sie mir, mein Herr, fuhr Hector Servadac fort, 
Ihnen meine Verwunderung auszudrücken, Sie hier, auf dem Ueber⸗ 
bleibſel einer früheren Beſitzung Spaniens, als Commandanten ein⸗ 
geſetzt zu ſehen? 

— Das if Ihnen unbenommen, Herr Kapitän. 

— Darf ich auch fragen, durch welches Recht 

— Durch das Recht der erſten Beſitznahme. 6 

— Das iſt ja recht ſchoͤn, Major Oliphant. Glauben Sie aber 
nicht, daß jene Spanier, welche ſich jetzt auf Warm⸗Land aufgehalten 
haben, mit einigem Rechte reclamiren könnten 

— Das glaube ich nicht, Kapitän Servadac. 

— Und weshalb, wenn ich bitten darf? 

— Well das dieſelben Spanier ſind, welche den Felſen von Ceuta 
in aller Form an England abgetreten haben. 

— Contractlich, Major Dliphant? 

— In beſter, unumſtoßlicher Form. 

— Wirklich? 

— Noch mehr, fie haben den Preis dieſer Abtretung in baarem 
engliſchen Gelde ausgezahlt erhalten. 

— Aha, rief Ben⸗Zouf, da wiſſen wir's ja, warum Negrete und 
ſeine Leute ſo viel Gold in der Taſche hatten!“ 

Die Sache war in der That fo vor ſich gegangen, wie Major 
Oliphant ſagte. Der Leſer erinnert ſich, daß die beiden Offiziere von 
Gibraltar einen heimlichen Beſuch in Ceuta abgeſtatlet hatten, als die 
Spanier noch daſelbſt weilten, wobei ſie jene leicht zu erreichende 
Ceſſion des Eilandes an England erwirkten. 

Das Argument, auf welches Kapitän Servadac ſich ein wenig zu 
ſtützen gedachte, zerſiel alſo in ſich ſelbſt, was eine ungeheure Ent⸗ 
täuſchung des Eroberers und ſeines Generalſtabschefs zur Folge hatte. 
Er hütete ſich auch ſehr wohl, auf ſeinem Vorhaben zu beharren oder 
es überhaupt nur durchblicken zu laſſen. 

„Darf ich erfahren, begann Major 
Ehre Ihres Beſuches verſchafft? 

— Ich kam, Herr Major, antwortete Hector Servadae, um Ihnen 
und Ihren Leuten einen Dienſt zu erweiſen. 

— Sol verſetzte der Major mit dem Tone eines Mannes, der 
von Niemand eine Gefälligkeit nöthig zu haben glaubt. 

— Vielleicht find Sie, Major Dliphant, nicht völlig von dem un⸗ 
terrichtet, was vorgegangen iſt, und wiſſen z. B. nicht, daß die Felſen 
von Ceuta und Gibraltar jetzt auf einem Kometen durch dte Sonnen⸗ 
welt irren? ö 

— Auf einem Kometen?“ wlederholte der Major, ungläubig 
lächelnd. 


Oliphant wieder, was mir die 


de 1 Kritik an öffentlicher Stelle erhobener un⸗] daß fie gerade jetzt denjenigen Band der Biographie ihres verſtordezen ] austilge, oder daß die, Erinnerung diene, einem Jeden zu zeigen, mit 
e ee eine eien Sch erung des Fan veröffentlichen läßt, der den Krimkrig umfaßt und ihre welcher Todesgefahr die En; führung der Politik in der Armee unſer Land 
anz aufälligen Verhaltens des Herrn von Ludwig in feiner Stellung als] Briefe mit den derbſten Aeußerungen über Nikolaus I. enthält. Die bedroßen würde“. Es ſcheint, daß ſich auch die parlamentarische En⸗ 
Übgeoremeler. — Der Öerichiäbof erlannie joa auf Giulnig der cb. fünf Kluft zwiſhen England und Rußland in jedenfalls ſcen ſehr wen ge. uötecomuniffton mie der Angelegenheit befaflen wil, Diefelbe drt 
2015 Gefängniß nebſt den üblichen Folgen. diehen, wenn die Petersburger jetzt die Beleidigten ſpielen mit der heute ungeachtet der Ferien zuſammen, um die Unterſuchung der Wahl⸗ 
Kaſſel, 26. Der. [Die Verſammlung deutſcher Natur⸗ Erklärung, nunmehr könne Rußland, durch John Bull gereizt, vor umtriebe der Broglie⸗Fourtou ſchen Verwaltung zu beſchleunigen. Ihr 
forſcher.] Bekanntlich hat die 50. General⸗Verſammlung deutſcher dem Einmarſche ſeiner Truppen in Konſtantinopel keinen Frieden Präſident A. Grevh hat fi mit dem Juſtizminiſter Dufaure ins Ein⸗ 
Naturforſcher und Aerzte beſchloſſen, im Jahre 1878 in unſerer Stadtſſchlleßen. Wie wenn Disraell es fo weit treibt, daß ſelbſt ſein Sturz] vernehmen geſetzt, und auf fein Betreiben verſandte Dufaure fein be⸗ 
zu tagen. So freudig dieſer Beſchluß hier auch begrüßt wurde, ſo den Ausbruch des Krieges nicht mehr verhindern kann?!“ kanntes Rundſchreiben an die Generalprocuratoren. — Die Liſte 
gerieth man doch in nicht geringe Verlegenheit über die Beſchaffung Italien der neuen Generalſeeretäre iſt heute im Amtsblatt erſchienen. Sie iſt 
eines geeigneten Locals für die Plenarſtzungen, da keiner der hier] ) Rom, 28. Deebr. [Das neue Mi niſtert um.] Der nn 1 Arlene . 5 behauptet x . er x 
vorhandenen Säle auch nur annähernd anöreiihend erfhelnt. Seht Hauptpunkt in der Zufammenfegung des neuen Miniſtertums, weicher ſondern eränderungen, die ſich kurz ſo reſumiren laſſen: e⸗ 


hat nun, wle ich aus guter Quelle höre, das Milttärcommando den der König ſchon zugestimmt haben ſoll, iſt der Eintritt des Crispt in neralſecretäre find abgeſezt worden, 13 haben ihre Entlaſſung gegeben, 
ten dur Stadt für den beſagten Zweck der 11 find zur Dispoſitlon geſtellt, 13 zu anderen Aemtern berufen, 2 pen⸗ 
gordiſchen Knoten durchſchnitten und der Stadt für den beſag daſſelbe als Miniſter des Innern ſtatt des Nicotera. Crispi gehörte ſtonitt und 13 mit Beibehaltung ihres Amtes in andere Departements 


das Exerzierhaus der neuen Infanteriekaſerne, welches bei ſeiner Größe u denjenigen ſieilianiſchen Mitgliedern der Linken, welche Nicotera 

...... . De en De ar "a 
iebrich, 24. Dec. [Ue e n, es aber n us ehen, ; 5 2 

ermordeten Telegraphiſten Kaiſer] theilt der „Rh. Cour.“ l e a . nun wird ohne Präſſdenten der Oberechnungekammer iſt jezt, wie es heißt, befinitio 


mit: iger Woche bei ihren Angehörigen einge⸗ Herr Petitſean ernannt worden. Die Miniſter haben es nicht gewagt, 
eofenen Wittme 5 „ Kale ff er en e ben, Dees eng Wanke Das Minipechm ig Sc ee 8 15 ie zu er 5 herr 
iner i der deut tſchaft in Konſtantinopel gewordenen ’ ihre Zaghaftigkeit nur einigermaßen dadurch wteder gut, daß fie 
einer ihr von der deutſchen Botſchaft in ft pel g des Auswärtigen, ſo daß Mancini auf ſeinem Poſten als Juſtiz einen republikaniſch gefinnten Senator, Le Roher, zum Generalprocu⸗ 


Relſebeihilfe von der türkiſchen Regierung keinerlei Penſion oder Ab⸗ 0 
ee bewilligt 4 5 Well die e des ruſſiſch⸗ e rator an der Oberrechnungskammer ernennen. Die Abberufung des 
fürtiſcen Krieged nicht frei it, mußte die arme Frau mit ihren ding. gehen alle volläſche Tpäuigteit der römisch kathollſcen Geſſlichtelt V m ee 3 
dern zur See über Trieſt reiſen. Auf Erſuchen der hieſigen 1 machen wird. Der Eintritt Crlapfs in das Ministerium und die 115 90 dap henweſen kat 8 iR Une ne 1 g 
rigen hat ſich der Conſul in Trleſt in feht anerkennender Me h ür übrigen Neuerungen in demſelben bedeuten durchaus keinen Guftem: N A Erh 5 e Po den eee en 
HOwergepräften dam angenommen, deli un GO ubgepeit, DIE wechſel und der Preſſe der früher am Ruder befindlichen Partei iſt ſollte heute de nah sproceß f den de Broglie und ide een 
anſtändiges Unterkommen geſorgt und ihr am nächſten Tage auch heute Morgen der Zorn darüber beträchtlich anzumerken, daß der ganze gegen die Peiſte Republi en angeben kabel ur Wera 
wieder das Geleite zur Bahn gegeben. Der Ermordete war ein Sohn An griff auf die Progreſſiſten bis jetzt Sella und feine Freunde der 15 5 p 5 Rand 5 8 5 : 5 de 
der Steuerinſpectors Kaiſer in Rüdesheim. Ein älterer Bruder des Ausficht durchaus nicht näher gebracht hat, das Miniſterium wieder ommen. e man weiß, beſtand die angebliche Verleumdung N 


Erſteren iſt preußiſcher Artilerie-Hauptmann in Metz. 5 u können. Die Jagd nach dem Amt ſpielt hier in daß die „Petite Republique“ ſich unbeſcheidener Weiſe erkundigte, wohin 

e ſt erreich. e Amer nee 8 ehe 0 le und hat x Folge, daß eine gewiſſe Summe > ange Fr., - welche de 8 55 

Wien, 30. Dee. [Ein Umſchwung.] Ob es ein Um: man ſich zuweilen auch ſolcher Mittel bedient, weiche in anderen fügte, gekommen ſei, und ob ſie nicht zu allerlei verwerflichen 8 

ſchwung it, oder ſich schließlich wieder nur als ein verpuffender Anlauf Ländern für unehrenhaft oder doch wenigſtens für unedel gelten. mandvern verwandt worden. „Dieſes Geld, heißt es in dem Artikel, 

dazu erweiſen wird, was Disraeli plant und mit der Einberufung das Geld der arbeitenden Welt, ſoll dazu gedient haben, ehrliche Leute 
des Parlaments inſceniren zu wollen ſcheint: darüber wird wohl erſt Frankreich. zu verleumden, welche das Unglück hatten, anders zu denken, als die 


die Zukunft Aufſchluß geben. Wohl iſt die Friedensbewegung in England O Paris, 27. Dec. [Zur Affaire von Limoges. — Die Herren de Broglie und de Fourtou.“ Die „Petite Republique“ hatte 
eine ſo kalen, daß 8 zweifeln kann, ob ſelbſt 55 Auflſung des unit ſion. — Die neuen General: Secretäre.| fih vor Gericht nicht vertreten laſſen, aber der Staatsanwalt Chévenin 
Unterhauſes ihrer Herr zu werden vermochte, falls Disraeli durch. — Der Proceß gegen die „Petite Republique“.] Die Affaire forderte auf Befehl der Kanzlei die Vertagung des Proceſſes, 
Einſchlagen einer krlegerlſchen Politik feine Majorität bei den Gemeinen von Limoges wird immer unklarer, und eine officielle Enthüllung ſteht welchem Verlangen der Gerichtshof nachkam. 

verlöre. Andererſeits bot die Mancheſterpartel auch Alles auf, um den] noch nicht zu erwarten. Man hat in heutigem Miniſterrathe die Frage O Paris, 28. Dec. [Erklärung des Generals Breſſolles. 
Krimkrieg zu verhindern, und drang doch nicht durch, obſchon Cobden aufgeworfen, ob man nicht eine Note über dieſen Gegenſtand veroͤffent — Don Carlos. — Claldini. — Courbet.] Der General 
behauptete, es ſei beſſer, daß der Czar in Konſtantinopel throne, als lichen ſolle, aber nach längerer Debatte iſt die Frage verneinend be: Breſſolles hat nun ſelbſt in feiner Angelegenheit das Wort ergriffen. 
ein Sultan mit feinem Harem. Allerdings macht dieſe Freetrader⸗ antwortet worden. Jedoch ſoll morgen im Amtsblatt angezeigt wer⸗ In einem Telegramm an den „Figaro“ giebt er dem „Moniteur“ 
Stimmung ſich heute jenſeits des Canals in weit tumultuariſcherer Weiſe den, daß der General Breſſolles zur Dispofition geftellt if. Damit er: | ein entſchiedenes Dementi. Wie man weiß, hatte der „Moniteur“ 
geltend, als vor einem Vierteljahrhundert; indeſſen iſt damit noch] fährt Niemand etwas Neues und intereſſanter wäre es, den Grund behauptet, daß Breſſolles wie Labordere gegen die vom Miniſterlum 
immer nicht geſagt, daß fie nothwendiger Weiſe den Sieg bavontragen dieſer Maßregel kennen zu lernen. Hat dieſer General, ebenſo wie) ausgegangenen Befehle proteſtirt habe, weil dieſelben auf einen Staats⸗ 
muß. Kaum war der Krimmkrieg im Erlöſchen, als Palmerſton der] der Major Labordeère, gegen die Befehle des Kriegsminiſters, die einen ſtreich deuteten. Das Telegramm des Generals lautet: „Ich ſtelle 
Nation, ſehr gegen den Willen des Parlaments, den perſiſchen und Gewaltſtreich vorausſetzen ließen, proteſtirt? Hat er im Gegentheil] formell die Rolle, welche der „Figaro“ mir zuſchreibt, in Abrede. 
den zweiten chineſiſchen Krieg auflud, — jenen, indem er die oſt⸗ durch die Art, in welcher er dieſe Befehle feinen Untergebenen mit- Alle diejenigen, die mich kennen, wiſſen, daß, wenn ich einen Befehl 
indiſche Compagnie dem Schah den Krieg erklären ließ; dieſen, heilte, den entrüſteten Proteſt Labordères veranlaßt? Beide Verſionen erhalte, ich ihn ohne Commentar ausführe. Der Artikel greift meine 
indem er die Gemeinen, die das Bombardement Cantons mißbilligten, haben ihre Vertheidiger in der Preſſe; die „France“ bringt ſogar noch] militäriſche Ehre an. Ich verlange vom Kriegsminiſter die Erlaubniß, 
nach Hauſe ſchickte. Wenn nun wirklich die Neuwahlen Palmerſton ſeine dritte Verſion. Der General Breſſolles, ſagt ſie, hatte keinen Be⸗ an den „Moniteur“ zu ſchreiben.“ Soweit Breſſolles. Die That⸗ 
nicht die Majorität gegeben hatten, fo wäre er zurückgelreten; allein fehl von feinem Corpscommandanten erhalten. Trotzdem hielt er vor ſache ſteht alſo feſt, der Major Labordère iſt verabſchiedet worden, 
den Krieg hätte Großbritannien nichts deſto weniger auf dem Halſe] den Truppen einen speech, welcher den Widerſpruch des Majors] weil er ſich den Befehlen widerſetzte, welche der General Breſſolles er⸗ 
gehabt, fo Fit ja auch Aberdeen ſehr gegen feinen Willen in den Krim: Labordère herausforderte. Welche von dieſen widerſprechenden Be⸗theilte, und der General Breſſolles, weil er dieſe Befehle ertheilte. 
krieg gezogen: we are drifting into war, ſagte er ſelber. Wir hauptungen die richtige iſt, läßt ſich ſchwer errathen. Auf alle Fälle] Es bleibt nun abzuwarten, worin die Befehle beſtanden. Das 
haben geſehen, was der Wille der Königin vermag, als fie gegen] beweiſt die Geſchichte von Neuem, welchen Unfug die Politik des] Cabinet, erklären die „Débats“, wird jedenfalls Mittheilung 
den Willen ihres Premiers Palmerfton Deutſchland freien Spielraum] 16. Mai angerichtet hat. „Dieſe Politik, bemerkt der „Temps“, hat] von den Inſtructlonen, welche der General Rochebouet den Corps⸗ 


für den Krieg mit Dänemark ſchaffte. Alſo, ohne den Ausgang |fo viele bis dahln geachtete Regeln gefälſcht, fo viele Prinzipien in] commandanten zugeſandt hat, verlangen. Aber bis zur Stunde iſt 


prophezeihen zu wollen, auf die leichte Achſel iſt es ſicherlich nicht zu | Gefahr gebracht, daß man ſich nicht wundern konnte, wenn dleſe Mittheilung nicht geliefert worden. — Die Ausweiſung Don 
nehmen, daß Victoria diesmal offenbar mit ihrem Cabinetschef Disraeli | auch der traditionelle Geiſt des Gehorſams in der Armee ſelber] Carlos macht einigen Lärm. Man erzählt nämlich, daß dieſelbe in 
vollſtändig einig iſt, Rußland die Zähne zu weiſen. Daran kann] berührt worden wäre.... Wir wünſchen, daß eine unparteliſche und Folge einer Zuſammenkunft des Prätendenten mit der Exkönigin 
Niemand mehr zweifeln, daß der Abſchen Victorias ſeit dem Wort: feſte Löſung ſchnell die Erinnerung an eine Epoche des Wahnſinns] Iſabella erfolgt iſt, und zwar auf Wunſch der ſpaniſchen Regierung. 
bruch in der Khiwa⸗Affaire noch viel ſchwerer auf Rußland laſtet, als] ) Er wird es nicht fo weit treiben; er wird überhaupt nicht treiben, die] Daß Iſabella und Don Carlos vor einigen Tagen perſönlich mit 

D. Red. einander verkehrt haben, unterliegt keinem Zweifel. Was iſt bei ihre 


man gemeinhin annahm. Dafür ſpricht unwiderleglich die Thatſache, enaliſche Politik iſt die kläglichſte, die es giebt. 


Kapitän Servadac theilte ihm nun mit kurzen Worten die Folgen] werthen Zornesausbruches Palmyrin Roſette s zu werden. Und wahrlich, zahlt haben; — die Künſiler kommen ſchlteßlich in eine Art ſchwarze 
des Zuſammenſtoßes der Erde und der Gallia mit, was der engliſche] der geplagte Gelehrte hatte alle Urſache dazu. Liſte, die „Todtenliſte“ genannt, und der Agent klagt wehmüthig „über 
Offizier mit gewohnter Ruhe anhoͤrte. Er fügte dann hinzu, daß alle Man erinnert ſich, wie fleißig der Profeſſor feine Nerina beobachtet] die Anarchie, welche jetzt in Bezug auf Reſpeetirung von Unter⸗ 
Ausſicht vorhanden fet, bald nach der Erdkugel zurückzukehren und es und ihre Elemente berechchnet hatte. Eben glaubte er feine Arbeiten Ifchriften in der Künſtlerwelt eingeriſſen zu fein ſcheint.“ 
ſich vielleicht empfehlen möchte, daß alle Inſaſſen der Gallia ihre abſchlteßen zu konnen. N Ehe noch in der Geſchäftswelt Klagen über den „Contraclbruch“ 
Kräfte vereinigten, um die Gefahren der bevorſtehenden Colliſon mög-“ Nerina aber, welche am Abend vorher wieder hätte aufgehen ſollen, der Arbeiter entstanden, war derſelbe ein ſtändiger Unterhaltungs⸗ 
lichſt abzumindern. erſchien nicht am Horizonte der Gallla. Bei Durchſchneidung des artikel der Theaterblätter. Während Fräulein X. vielleicht auf kurzer 
„Ich ſtelle deshalb die Frage an Sie, Major Oliphant, ob Ihre Kreiſes der teleſkopiſchen Planeten war fie von einem mächtigeren Veranügungsreiſe, uneingedenk ihrer contracllichen Verpflichtungen, am 
Heine Garniſon, ſowie die von Gibraltar nicht etwa nach Warm⸗Land Aſterorden ohne Zweifel K 1 worden. Arme ihres Seladon für Abendrothe ſchwärmte — es rührle ſte fo 
ne en ie Ban a ebung folgt.) een ber Fe neee — da brachte ſchon der kleine Theater⸗ 
— n Ihnen ſehr verbunden, Kapitän Servadac, erwiderte ’ moniteur Die entſetzliche Märe von be 8 
1 1 150 Oliphant, doch unferen Poſten dürfen wir auf keinen] Ein Streifzug auf das wer der Berliner Theaterpreſſe. getreue trotz e Vorſchuß N 1 0 | 
all verlaffen. . ihrer würdigen Mutter „contractbrüchig“ 
— Und warum nicht? Einen Dieb zum Nachtwächter und einen Jeſulten zum Zeitungs⸗ ne ſeht die Warnung, nicht 198 den ibn: . 
— Wir haben dazu von der Regierung keinerlei Befehl und warten ſchreiber beftellen, ſagte Börne einmal, ſei ganz daſſelbe. Börne wollte grob dem gauneriſchen N., der in Tirſchtiegel oder Polkwitz mit Hinterlaffung 
noch tagtäglich auf die Ankunft eines Poſtſchiſſes, um den Rapport an] feln und daß er es konnte, hat er nicht nur in feinem Schimpfwörter von Schulden durchgebrannt ſei, wiederum von dem Biedermann, der 


Admiral Fairfax mitzuſenden. Heringsſalat gegen Willibald Alexis, ſondern auch ſonſt zur Genüge be: ihm zwar verzeiht, aber es für geboten hält, im Intereſſe anberer 


— Ich wiederhole Ihnen aber, daß wir uns überhaupt nicht mehr] wieſen. Aber die Redacteure der kleinen Theaterblätter von heüle find | Directoren, vor dieſem Ausbund von Schlechtigkeit um 
auf der Erde befinden und daß der Komet erſt binnen zwei Monaten ihm, wie der Berliner zu ſagen pflegt, darin „über“, ihre Polemik] warnen, als er ein Tricot und ein Fe me aten 


wieder mit jener zuſammenſtoßen wird! hat eine realiſtiſchere Baſis, fie greift nicht nur ins Menſchenleben, Nur felten folgen von den Künstlern wohlmeinende Erwiderungen, die um 
— Das nimmt mich nicht Wunder, Kapitän Servadac, denn Eng: fondern auch in das Thierleben friſch hinein und um der geneigten geſähr beſagen, ohne Gage in erbärmlicher Wohnung 205 5 ſchlechter 
lands Anziehungskraft allein dürfte dazu ausreichen!“ Leſerin gleich mit einem Proöbchen aufzuwarten, cillren wir die Ant, Beköſtigung habe es Niemand aushalten können, oder direct dem 


Offenbar glaubte der Major keine Silbe von dem, was ihm der] wort eines Redacteurs, dem ein College einer „Theaterpoſaune“ vor. Theaterlelter ins Gewiſſen reden: „Wie können Sie als alter Manu, 


Kapitän erzählte. geworfen, daß er möͤglicherweiſe mit dem Schlächterbefl eleganter der doch fonft noch ziemlich vernünftig if, fo erbärmliche Verleumdungen 


dieſe beiden Polen in Ceuta und Gibraltar unter allen Umſtänden “ Wurſtblattes“ muthmaßt, ich höbe früher als Fleiſchergeſelle fungirt, Die Kritik der Leitungen, fagt die böſe Welt, fei nicht ganz un: 


„Ganz nach Ihrem Belieben! fuhr Letzterer fort. Sie wollen alſo umzugehen verſtanden habe, als mit der Feder: „Die Redacthon jenes ausſtreuen!“ 


4 8..perftehe, „Ochſen“ ab uthun; eine Er⸗ 

nicht aufgeben? jedenfalls nur, weil ich e ‚ sun; eine Si: abhängig von der Amahl der Exemplare, welche der Künftler von dem 
— Ganz gewiß nicht, Kapitän Servabac, denn fle beherrſchen den widerung if a Den 85 Ale . b ee e See,, 

e eee Strand der Spree, „al 7 700 w 5 0 15 lterat“ gleich geachtet da⸗ königliche Staatsdruckerel in blauer Farbe herzuſtellen berechtigt iſt. 
— O, von einem Mittelmeer iſt gar nicht weiter die Rede. ſteht!“ — Die Cultur, die ale Welt beleckt, hat jedenfalls in den] Das iſt natürlich, wie jene Redacteure verſichern, eine Gewohnhells⸗ 


tebacttonellen Brieſtaſten der Theaterpreſſe noch nicht ihren Einzug lüge der Künftt e für Reclame bezahlen, und es wi 
für gut 511 12 5 De er 17 ge R 1 1 gehalten, denn eine friedliche Schreibwelſe iſt hoͤchſtens deu zahlreichen — kleine eee welche uc — Ehrenwört fein 
12 Brigadier Durph SE hen e, Fer ap 555 195 ermittelt Vermerken eigen, welche über den Empfang von fo und fo viel Mark ſichern, daß dieſer oder jener Künſtler ihnen noch 20 M. ſchuldig ſei 
r ki elegraphiſch einen ſehr bedenklichen Zug — für Abonnements 1275 e re d quittiren. Sonſt heißt] während der betreffende Künſiler in diefen Fällen meiſt zugeitehen 
eig Ba der feinen Schnurrbart drehte, als ob er ihn es da: „Wie können Sie erstehen, meinen Poſtoorſchuß zurück. muß, flatt der erwarteten 30 M. mit einem Reugeld von 10 M. 

muöreipen wollte, erwiderte vorſchriftsmäßig den Gruß, mit dem ſich Sie dem Staatsanwalt”, oder „Wenn Sie kein Geld habe i 
1 n, Couplets] wohlwollend bis zum Exceß. Da i „vor⸗ 
18 ee aasee Be 5 ati ſich in! zu bezahlen, fo beſtellen Ste nicht, Sie „Schnorrer“! — Bis zur züglich, reizend, 3 e 
Fuße des Belfens 3 und die beiden Eroberer ſtanden allein am Execution ausgeklagte Forderungen auf einen Theaterdlrector werden ſonette iſt eine Specialttät erſten Ranges, beſtrenommirt oder gar 
Vorwärts also, zahlreich auszebolen und einem Director wird in höchft zarter Welſe weitberühmt, der Künstler ift ein Non plus ultra, der Liebling des 

8 Oder 5 en Herr Kapitän!“ antwortete Ben⸗Zouf e e fan 19 3 10 5 et Be 1 0 1 Win gar 
{ . ete Ben⸗Zouf, Dauer einer Direction kein Zeichen für ihren Anſtand.“ Und die] wahrhaft ſplendid, der Vortrag 4 d 

En 125 5 nicht mehr einſiel, das Lied von den Zephyrs aus Afrika dii minores gentium werden noch kräftigter abgefertigt, da giebt [einzig in ihrer Art und bonne isch A e n 
se es Hunderte, deren „Danblungömeife von bodenloſer Gemeinhelt'laſſen, nicht nur in den Rauchtheatern, den Stieftindern der Kunft, 


Sie kehrten alſo zurück, wie fie gekommen waren, ohne Gelegen⸗ inem iſt der Menſch gemacht und die G 5 
7 ' zeugt, denn aus Gemeinem * gemacht und die Gewohn: | Ja, dieſe Künſtler „electriſiren“ das Publikum, es find K a 
beit gefunden zu haben, die frangöfifche Flagge aufzupflangen. heit nennt er feine Amme, es find „Subjecte“, denen gegenüber die [ten und a En ober dus Telephon pole ir ee De 
Kein Unfall hielt fie auf und am 9. November ſchon ſetzten fie den] größte Vorſicht am Platze iſt, Hochſtapler, die den armen Redaecteur] Welt poſaunen. „Unſere Kritik“ — mahnt ein Agent — „table 4 
Fuß wieder bei Warm⸗Land an das ufer. und Agenten zugleich „auf gemeine Weiſe betrogen haben“, weil ſie] milde und belehrend, damit der Künſller nicht ſein Selbſtoertrauen 1 


Sie kamen gerade zu rechter Zeit, um noch Zeugen eines ſehens⸗ eine für ſie ausgelegte Depeſche, oder irgend eine Provlſion nicht be: verliert.“ So heißt es denn über eine Künſterin als Walſe vom 


das Wunder der Welt. Die Coſtüme ſind immer 


gehen zu laſſen“, oder „Senden Sie das Bewußte, ſonſt übergebe ich das Bureau verlaſſen zu haben. Und dieſe Kritik iſt ja zumelſt 


* 


Quartett im wandernden Inſerat 


jüͤdiſche Couplet. Da giebt 
jldiſche Quartette, 


ng 


Unterredung vorgefallen? Man fagt, daß Iſabella, unzufrieden mit] „Offictel“ erſcheinen wird. Heul 
dem Empfang, den fie jüngſt in Spanien gefunden, mit Don Carlos 


gegen die Helralh ihres Sohnes conſpirire. „Figaro“ und „Gaulois“ 
bringen faſt gleichlautende Noten, wor; es heißt, daß ſeit der Toron⸗ 
beſteigung Alphons XII. die Königin Iſabella nichts mehr mit der 
ſpaniſchen Regierung zu thun Batte und daß dieſe Regierung für ihre 
Handlungen nicht nur keine Verantwortung übernimm!, ſondern die⸗ 
ſelben im Gegentheil nicht billigt. Der General Cialdini iſt geſtern 
nach Rom abgereiſt. — Aus Genf wird gemeldet, daß der Maler 
Guſtav Courbet dem Tode nahe iſt. 

O Paris, 28. Dee. [Zur Breſſolles⸗Labordère'ſchen 
Angelegenheit. — Ernennungen.] Das „Amtsblatt“ meldet, 


daß General Breſſolles zur Dispoſition geſtellt worden iſt, fügt aber 


dieſer Mittheilung keine Erklärung der Note hinzu. Inzwiſchen er⸗ 


fährt man, daß in einer Reihe von Städten Vorbereitungen zum ſo⸗ 
fortigen Abmarſch der Truppen nach Paris getroffen waren, und es 
mehren ſich alſo die Anzeichen dafür, daß ein Gewaltſtreich beabſichtigt 
Man muß es jedenfalls zum großen Theil dem Marſchal Dank 
wiſſen, wenn dieſe verbrecheriſche Unternehmung nicht zur Ausführung 
gekommen iſt. Einige Blätter behaupten, daß der Major Labordere 
verlange vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. — Es iſt noch 
zweifelhaft, ob der General Cialdint feine Entlaſſung geben wird; es 
hängt dies von einer Unterredung ab, die er mit dem König Victor 
Emanuel haben wird. — Der Untergouverneur der Bank, Herr Marquis 
de Ploeuc, giebt, wie es heißt, feine Entlaſſung und wird durch den 
Senator Calmon erſetzt werden. — Das „Amtsblatt“ enthält eine 
Reihe von Ernennungen von Friedensrichtern. — Mit der großen 
Breſſolles⸗Labordère'ſchen Tagesangelegenheit hängen allerlei Gerüchte 
zuſammen, die zuerſt das „Siecle“ in beſtimmter Form vorgetragen 
Es handelt ſich dabei um einen Plan der reactionären Coterie, 
die Armee und das Kriegsweſen vollſtändig in ihre Gewalt zu be⸗ 
kommen. Dem von Thiers gegründeten ſogenannten Vertheidigungs⸗ 
be⸗ 


war. 


hat. 


Comite ſollen neue Functionen ertheilt werden. Dies Comite, 
ſtehend aus dem Marſchall Canrobert und den Generälen Douai, 


Ducrot, Bourbaki, d' Aumale, du Barail und Chanzy würde darnach, 
„im Namen der Vertheidigungsintereſſen“ die Aufſicht über die ganze 
Einem jeden ſeiner Mitglieder 
würde der Oberbefehl über mehrere Armeecorps, d. h. über eine Armee 


militäriſche Organiſation erhalten. 


für den Kriegsfall übertragen werden. Der „Temps“ glaubt zu wiſſen, 


daß die Mittheilungen des „Siecle“ genau find und daß der General 


Rochebouet während feiner kurzen Ausdauer Zeit gefunden hat, diefen 
Reformplan dem Marſchall Mae Mahon zur Unterzeichnung vorzulegen. 


Er vermuthet, daß die Frage binnen Kurzem wieder aufs Tapet ge⸗ 
Natürlich haben die Urheber des Plans nicht die 


bracht werden ſolle. 
Abſicht, ihre Neuerung dem Urtheil der Landesvertretung zu unter⸗ 
breiten; aber der „Temps“ hofft, daß nichts ohne die Genehmigung 
der Kammer beſchloſſen werden wird, umſomehr, da das Project ge: 
wiſſe Ausgaben bedingen würde. Das „Siecle“ ſagt freilich, man 
werde diefe Ausgaben zu verheimlichen, d. h. aus einem andern Fonds 
zu beſtrelten ſuchen. Die Sache iſt von ſolcher Bedeutung, daß ſie 
jedenfalls noch viele Discuſſtonen herbeiführen wird. 

O Paris, 29. December. [Zur Laborderefhen Affaire. 
— Die Miniſter und Mac Mahon. — Gambetta in 
Italien. — Vietor Hugo. — Ein Brief Thiers an Berfot.] 
Die politiſchen Nachrichten find heute dürftig. Die Blätter polemifiren 
noch ſehr leidenſchaftlich über die militäriſche Conſpiration, welche durch 
den Vorfall von Limoges aufgedeckt worben, aber es fehlt an jeder 
weitern Enthüllung in dieſer Sache. Man erzählt nur, daß das 
Miniſterium, um der öffentlichen Meinung eine Art von Genugthuung 
zu geben, die Verſetzung der Generäle Ducrot und Bourbaki in 
andere Commandos von Mac Mahon erwirken wolle. Die Genug⸗ 
ihuung wäre freilich eine ſchwache. Wie ſehr ein Theil der Preſſe 
ſich für dieſe Angelegenheit paffionirt, mag man unter Andern daraus 
entnehmen, daß einige radicale Blätter, der „Réveil“ und das „Peuple“ 
eine Subſeription behufs Anſchaffung eines Ehrendegens für den ab⸗ 
geſetzten Major Laborböre eröffnet haben. Im Miniſterium wird 
unterdeſſen an der Umgeſtaltung der Verwaltung weiter gearbeitet. 
Man ſagt, daß der Unterpräfectenſchub vorbereitet iſt und daß bie 
Liſte der neuen Unterpräfecten Anfangs der nächſten Woche im 


Lowood: „Statt ihrer hellblauen Schleife hätten wir lleber eine 
ſchwarze geſehen.“ Man glaube aber nicht, daß in allen Fällen 
nur Milch der frommen Denkungsart zu finden ſei, zuweilen kommt 
auch etwas gährend Drachengift zu Tage, — Herr X. wird aufge: 
fordert, doch einmal etwas anderes zu ſingen, als ſeine drei abgedro⸗ 
ſchenen Lieder, aus denen fein Repertoir zu beſtehen ſcheint, beſſer als 
WM. würde noch Niemanns Stiefelputzer fingen, auch wenn er die Bay⸗ 
reuther Singfpiele durchgemacht hätte und der Damenkomiker Z. ſoll 
lleber Ausrufer bei dem Pfingſtſchießen zu Tirſchtiegel werden, als mit 
feiner männlichen Stimme die Illuſionen des Referenten ſtören. 

Im Ganzen ſplelt jenes Genre der Künſtler, welche das ſchöne 
Geſchlecht copiren, im Reclamentheil der Berliner Theaterpreſſe keine 
kleine Rolle. Die Referenten rühmen, daß ſie mit angenehmer Fiſtel⸗ 
ſtimme und den nöthigen Requiſiten ausgeſtattet find, man lobt das 
„Mollige“ ihrer Vortragsweiſe, den Salonton, die Anmuth und Sitt⸗ 
ſamkeit ihrer Lieder. The better part of valour is diseretion. 
Eine „Dame von Stand“ ſtattet einer Koryphäe auf dieſem zweifel⸗ 
haften Kunſtgebiet ſogar „ihren Dank ab, daß er feine edle Kunſt zu 
Ehren des weiblichen Geſchlechts ausübe und fordert ihre Mitſchweſlern 
auf, dem Künſtler ihre Huldigung darzubringen“, — gewiß eine Be⸗ 
geiſterung, die einer ebleren Sache würdig wäre. Es fehlte ſogar auf 
dem Olymp nicht an einer enthuſiasmirten Küchenfee, welche „einen 
Lorbeerkranz“ warf, ſowie ein Packetchen mit Cigarren und anderen 
Llebesgaben. 

Gebührende Anerkennung finden übrigens die dramatiſchen Geſänge 
guter Quartette, der ſogenannten Leipziger Coupletſänger und einzelner 
Kunſtgrößen, wie Fräulein v. Bogdany und Frau v. Ravens, welche 

es nicht verſchmäht haben, in Volkstheatern zu fingen, nachdem ſelbſt 
eine Lucca geſchwankt hat, ob ſie ein Gebot des Herrn Director Groß: 
kopf, in der Walhalla zu ſingen, annehmen ſolle. Im Allgemeinen 
beherrſcht das Couplet das Terrain. Fatinitza, mein Waldemar, die 
Pferdebahn, Iſaak Silberſtein und im Anſchluß der dumme Michel, 
der rothe Auguſt, mein Name iſt Haaſe, ich weiß von Nichts, in 
Friedenau it der Himmel blau, am grünen Strand der Spree, das 
riecht ſehr ſengerich c. — — das Alles anzuhören: „Was meinen Sie 


wie geſund iſt das!“ „Gott wie talentvoll find unſere Leut!“ 


Ein beſtimmtes, erſt nach der Gründerzeit cullivirtes Genre iſt das 
es „echte und nachahmende deutſch⸗polniſch⸗ 
welch letzteren in noch gerade ſchmeichelhaften Aus⸗ 
wahrſcheinlich aus Poſen oder Kempen ſtammende 
8 tett ziemlich klobig das Wort verdeutſcht: 
„O imitatores, servum pecus“ — „Nachahmer, ſclaviſches Ge: 
zucht!“ „Kommen Se rein in die gute Stube“ und „Hirſch in der 
Tanzſtunde waren die Glanzleiſtungen jüdiſcher Komik, welche 


drücken das echte, 


. wiederholt ſich anzuſehen weder hohe Perſonen, noch Helmerding 
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8 meldet dab Amtsblatt die Auf⸗ 
bebung der Generaldlrection für das Poſt⸗ und Telegrarhenweſen. 
Die Miniſter ſtoßen bei ihren Reformvorſchlägen im Elyſée noch 
immer auf gelegentliche Schwierigkeiten; ſo will Mac Mahon nicht 


16. Mal, die ſich durch deſonders ſkandalöſe Wahlmandver ausge⸗ 
zeichnet haben, einleite. Er wird aber auch in dieſem Stücke wohl 
nachgeben müſſen; denn wenn die Miniſter auch perſönlich zur Nach⸗ 
ſicht geneigt find, fo dürfte ihnen doch die republikaniſche Mehrheit 
der Kammer und insbeſondere die parlamentariſche Unterſuchungs⸗ 
commiſſton ſchwerlich Ruhe laſſen, ſo lange nicht eine gewiſſe 
Vergeltung für die Mißbräuche der Malpolitik geübt worden 
iſt. Ein anderes Symptom dafür, daß die Inſaſſen des 


ſtande, daß der junge d'Harcourt, einer der thätigſten Agen⸗ 
ten der clerical⸗ reactionären Coterie, am 15. Januar feine 
Functionen bei Mac Mahon wieder übernehmen wird. Gambetta reiſt 
augenblicklich in Italien; er iſt vermuthlich geſtern in Rom angekom⸗ 
men. Wie es ſcheint, findet er eine ſehr ſchmeichelhafte Aufnahme. 
Bei der Abreiſe von Genua haben ihn die Behörden zum Bahnhof 
begleitet. — Die Regierung will, wie es heißt, Victor Hugo eine Ehre 
erweiſen, ſie hat ihm das Großkreuz der Ehrenlegion angeboten. Es 
verlautet nicht, ob der Dichter dieſe Auszeichnung annimmt. Das 
Miniſterium ergreift auch die Initiative zur Errichtung einer Statue 
Thiers in den Galerien von Verſailles. Die Enthüllung derſelben 
ſoll den Anlaß zu einem nationalen Feſte liefern. Die „Debats“ 
veröffentlichen heute einen hübſchen Brief, den Thiers wenige Tage 
vor feinem Tode an ihren Mitarbeiter Berſot vom Inſtltute geſchrie⸗ 
ben hatte. Thiers wollte noch einmal den Aeſchylas leſen und Berſot 
überfandte ihm den von ihm herausgegebenen Band mit der ſcherz⸗ 
haften Bemerkung, daß er ihm denfelben als Preisgeſchenk für die 
franzoͤſiſche Rede, die Thiers jüngſt in Saint⸗Germain gehalten, ver: 
ehre. Dieſe Idee beluſtigte den berühmten Staatsmann und er ant⸗ 
wortete ſofort: „Saint⸗Germain, 27. Auguſt 1877. Lieber Meiſter! 
der Sie uns Allen lehren, geiſtreich und verfiändig zu fein und in 
guter Sprache zu reden, ich danke Ihnen für den Preis, den Sie mir 
zuerkannt haben. Ich werde den kleinen Band in meine kleine Bi⸗ 
bliothek ſtellen; diejenige, die nicht in meiner großen Galerie, ſondern 
in meinem Schlafzimmer iſt. Sie ſind da etwa ein Hundert Bändchen 
zuſammen, leicht zu halten in leſerlichen Charakteren, im reinlichen und 
anſtändigen Morgengewand, kurz darnach angethan, geleſen und nicht 
durch goldſtrahlende Rahmen angeſehen zu werden. Wenn ich müde 
bin und ein wenig krank und von dem Geiſt unſerer Conſervativen 
überſättigt, wende ich mich an die großen Geiſter und will nur mit 
ihnen leben. Da werden Sie mir Lebewohl ſagen, wenn ich dieſe 
Welt verlaſſe, um die andere Welt aufzuſuchen, wo wir Alles, was 
wir geliebt und geachtet haben, wiederfinden werden. Inzwiſchen 
müſſen wir uns ſehen, denn die Zelt, die mir bleibt, kann nicht ſehr 
lang ſein, und um das Dringlichſte zu erledigen, beauftrage ich Sie, 
ſich mit Mouſſer Giraoud zu verabreden und mit ihm in dieſer Woche 
in Saint:Germaln mit uns zu ſpeiſen. Ich bewundere alle Tage 
mehr dieſen ſchönen Ort, der, was den Geſchmack und die wahre Größe 
anlangt, Verſallles weit überlegen iſt. Dies ohne Anſpielung auf das 
heutige Verſailles, denn aus Anlaß eines Bandes von Aeſchylas kann 
ich nicht an die gegenwärtige Zeit denken. Adieu alſo, und ganz der 
Ihrige. A. Thiers.“ 


Osmaniſches Neich. 


[Ueber die Wegnahme eines türkiſchen Dampfers! be⸗ 
richtet General Arkas unterm 27. December: 

Der Dampfer „Roſſija“ 11 ſich auf ſeinem Wege vom Bosporus 
nach Penderaklia, Nachts dieſem Orte in der Abſicht früh Morgens einen 
Angriff auszuführen; als er jedoch in der Morgendämmerung auf dem 
Meere Rauch bemerkte, deſſen bedeutende Menge auf ein großes Fahrzeug 
ſchließen ließ, veränderte er feinen Kurs, ſteuerte ein wenig meereinwärts, 
um im Falle eines Zuſammentreffens mit einem ſtärkeren Gegner ſich die 
Freiheit für ſeine Operationen zu wahren und nicht ans Ufer gedrängt zu 
werden. Um 8 Uhr Morgens des 13. Decembers wurde deutlich die Geſtalt 
eines dreimaſtigen Schrauben⸗Schiffes ſichtbar, das direkt auf den Dampfer 
„Roſſija“ losſteuerte, der (ſeinerſe 18) die Flagge aufbigte, ſich näherte und 
einen Schuß auf den Schnabel des ihm begegnenden Schiffes abgab; dieſes 
bißte die Flagge nicht auf, veränderte ſeinen Kurs und eilte dem Ufer zu. 


verabſäumten; — im Gefolge dieſer Piecen fanden ſich wohl hundert 
jädiſche Couplets, darunter „die jüdiſche Angot“, „a fainer Mann“, 
Schleymeln Fleckeles, Roſalie Pinkeles, Lotſchmerldi⸗Schimſcheremi, 
Haſchl Paſchl und der Dallas. In neueſter Zeit hat es „die Kalle 
vor der Hochzeit“ zu einer gewiſſen Popularität gebracht. 

Die Damen als Blumenmädchen, Probir⸗ und Conditormamſellen 
haben noch keine volksthümliche Figur auf der kleinen Bühne geſchaffen 
und über ihre Darſtellungen als flotte Huſaren, Studenten, Schuſter⸗ 
jungen, Schornſtelnfeger, Seeleute und Jockeys ragt hoͤchſtens „der 
kleine Poſtillon“ hervor, der ſchon die ganze Welt bereiſt hat. Da⸗ 
gegen haben die Komiker als Rohrpoſtbeamte, im Skating Rink und 
Contre, als Kieſelack und Käſefritze Hintze mehr Glück gehabt und 
manches Bonmot, ſowie viele Melodien populariſirt, während Pater 
Gabriel und fein Beichtkind, ferner das Katzenduett in der Zeit der 
Frage „Wo iſt die Kap’! verſchollen find. Um über das Alles ge: 
wiſſenhaft zu berichten, keine auch noch fo kleine Nooität zu vergeſſen, 
fürwahr es iſt keine kleine Aufgabe, die da mit wenig Witz und 
viel Behagen von den kleinen Organen der Berliner Theaterpreſſe 
geloͤſt wird. 

Hierzu treten nach dem geſchundenen Raubritter noch allerlei 
„urkomiſche“ Mordgeſchichten und eine Anzahl von Einactern, welche 
der Volksmund als „Radauſtücke“ kurzweg in einen Topf wirft. Da 
iſt Ben Alt und Paſcha Rataſchingteratata, der grobe Gottlieb und 
der fremde Herr aus Coltbus, Cerberus der Höllenhund und die 
Trompeten von Balreuth, der moderne Rubens und das Loch in der 
Pfanne. Niemals ſteht die dramatiſche Schmiede ſtill und bereits iſt 
Miſter Slade und das Telephon, ſowie die chineſiſche Geſandtſchaft 
verhämmert. Nicht Roß noch Nelfige ſchützen die ſteile Höh', wo 
Fürſten ſtehen — auch Bismarck hat ſchon oft genug für die emſigen 
Dichter der dramatiſchen Unterwelt herhalten müſſen, ſicher aber ift vor ihnen 
Niemand. Und auch hier führt uns die Kritik wohlwollend am rothen 
Ariadnefaden durch das Labyrinth des Blodſinns und die Obercollegen 
vom kritiſchen Parnaß können kaum mit der Geſchicklichkeit, mit 
welcher die im Lexikon der Recenſenten üblichen Schlagwörter verwandt 
werden, concurriren. Nun — suum cuique! 

Fertig ſind wir mit unſerem Gebiet noch lange nicht und wenn 
uus der Leſer folgen will, fo möge er uns im nächſten Artikel in das 
Feuilleton und in den Inſeratentheil begleiten, vor Allem aber in das 
wunderbare Gebiet der „Spezialitäten!“ — zu jenem Glanz, der für 
den Augenblick geboren iſt und deſſen Helden oft gleich Zeitungs⸗ 
ſchreibern ihren Beruf verfehlt haben. Chriſtoph Wild. 


18 gef t ger 
hart aue te Das Alan dare Se Geheime ne, Ale 
Herr Profeſſor Sacher in Salzbur, . 86 152. 
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bei feinen Grverlinenten diese Ahattode 


davon hören, daß man eine Verfolgung gegen die Präfecten dest 


Elyſée noch nicht vollſtändig bekehrt worden, liegt in dem Um⸗ C 


— — 


Ole „Roſſiſa“ ſeuerte noch einen Schuß ab und begann darauf den Dam 
: 4 Dampfer 
in die Bucht zu drängen, worauf der türkiſche Dampfer auf einige re 
blicke eine dreifarbige Flad aufzog. 

Der Commandeur beſchloß, da er die Verfolgung bis nach Peu deraklia 
fortzuſetzen befürchtete, ſich mit dieſem Dampfer zu begnügen und entſandte, 
ich demſelben nähern, fte. Pera Bombe, welche gut traf und den 
Dampfer nöthigte, anzubalten. Darauf näherte ſich die „Roſſija“ noch mehr 
dem feindlichen Dampfer und der Commandeur deſſelben entſandte auf 
einem Dampfkutter den Lieutenant Sarin zur Beſichtigung des Dampfers 
und ſeiner Papiere, wobei die Abſicht vorlag, im Fall des 
durch ein concentrirtes Feuer das feindliche Schi 
einigen Minuten entfaltete ſich auf dem Dampfer d 
ſofort durch die ruſſiſche erſetzt wurde, unter welcher dann die türkiſche auf⸗ 
gezogen wurde. Nachdem auf dieſe Weiſe der Dampfer erobert und alles 
auf demſelben Befindliche annähernd feſtgeſtellt war, erwies es ſich, daß 
außer der Mannſchaft auch ein ganzer Tabor anatoliſcher Niſams mit dem 
ommandeur, dem Stabsoffizier und zehn Oberoffizieren, im Ganzen an 
Militär: und Civilperſonen 700 Mann gefangen genommen worden find. 

Zum probiforiihen Commandeur wurde der rangältere Offizier, der 
Kapitän Ein Klaſſe Sſutloff, ernannt und die „Roſſija“ bus ite das 

a 


Wide rſtandes 
zu vernichten. Nach 
e türkiſche Flagge, welche 


türkiſche Fahrzeug und brachte daſſelbe nach Sebaſtopol. enbli 
als das iff aus der Bach 1550 war 5 der Richtung 955 9 
verſe ein großer Dampfer ſichtbar, der nach Penderaklia ing, ſich jedoch 
nicht entſchloß die „Roſſija“ zu verfolgen. Am andern Morgen 15 der 
Dampfer „Roſſija“ mit der von ihm genommenen Priſe in Sebaſtovol ein 
und ging, nachdem er die Gefangenen an Land geſetzt und die Prise zurück⸗ 
gelaſſen, ſeiner weiteren Beſtimmung nach. 

B. F. Bukareſt, 28. Dec. (Von unferem Specialcorreſpondenten.) 
[Der Einzug des Fürſten Carl] Nach mehrmonatlicher Ab⸗ 
weſenheit iſt Fürſt Carl — ausgeſtattet mit Kriegsruhm — beladen 
mit Trophäen — in ſeine Hauptſtadt zurückgekehrt, mehr als aller 
Flaggenſchmuck und alle Blumenzier ſollten ihm jedoch die herzlichen 
Zurufe der Bevölkerung beweiſen, was er feinem Volke geworden iſt. 
— Solllten beweiſen! — blieben jedoch weit hinter den Erwartungen 
jedes unbethelligten, unparteliſchen Beobachters zurück. Man kann 
wohl kaum annehmen, daß das ſtundenlange Warten in den buch⸗ 
ſtaͤblich in Folge eingetretenen Thauwetters zum See gewordenen 
Straßen Bukareſt's die Begeiſterung derartig abgekühlt haben konnte, 
um dieſe eigenthümliche Erſcheinung zu erklären. Wo aufrichtige 
Herzlichkeit vorhanden war, da wurde derſelben durch das Komödien⸗ 
hafte des Aufzuges im Allgemeinen Eintrag gethan, ſo daß jeder 
Fremde unangenehm davon berührt wurde. Dem ſüdländiſchen Charakter 
liegt es doch wohl inne, bei derlei Gelegenheiten eher ſtark zu über⸗ 
treiben, als ſich in gewiſſen Schranken zu halten. Gerade dieſe Er⸗ 
ſcheinung, welche man als Ausländer erwarten durfte, blieb nicht nur 
aus, ſondern der Ausdruck der hauptſtädtiſchen Stimmung hielt ſich 
unter dem Niveau Desjenigen, was man nach den ſo 
ganz unerwarteten Erfolgen berechtigt war vorauszuſetzen. Mag 
man auch verwöhnt ſein, wenn man den Empfang der aus Frank⸗ 
reich zurückkehrenden Deutſchen geſehen, immerhin hat Fürſt 
Carl ſolche Verdienſte um Rumänien, daß ihm ganz anderer 
Jubel entgegengetragen werden wußte, als es in Wahrheit geſchehen. 
Als Reorganiſator der Armee ſchuf er zunächſt ein leiftungsfähiges 
Heer, die Hauptbedingung zu einfiger Unabhängigkeit des Fürſtenthums. 
Als conftitutioneller Fürſt hat er niemals die Theorie verletzt, war über 
jede Streitigkeiten, über allen Zwieſpalt der Parteien erhaben. Als 
Soldat war er tapfer, als Obercommandant gewandt und voll Ver⸗ 
ſtändniß, als Stratege hatte er Gelegenheit, zu zeigen, daß er die 
preußiſche Schule nicht vergeſſen. Die Rumänen ſind ihrem Fürſten 
tiefe Dankbarkeit ſchuldig, da er mit außerordentlicher Energie und 
Zuverſicht die ihm anvertrauten Fürſtenthümer in den ſchwie⸗ 
rigſten Zeiten regierte. Als Rumänien bei Ausbruch des Krieges 
die viel angefochtene Convention mit Rußland ſchloß, und 
ſpäter ſogar deſſen Alllirter wurde, die junge Armee über 
die Donau zog, um ſich mit einem Feinde zu meſſen, deſſen 
Tapferkeit auch von ſeinen Gegnern gewürdigt wurde, da ſchüttelte ſo 
mancher Rumäne ſein Haupt und blickte nicht ohne große Bangig⸗ 
keit den Kriegern nach, welche berufen waren, die proclamirte Unab⸗ 
hängigkeit durch Waffengewalt zu befeſtigen. Man frug ſich nicht ohne 
Grund, ob Rumänien nicht blos um den Preis der Neutralität das⸗ 
ſelbe Reſultat erzielen könne, ob die Geld⸗ und Menſchenopfer wirklich 
nothwendig ſeien. Viele erinnerten ſich hierbei der Aeußerung, welche einft 
Midhat Paſcha gethan, daß nämlich der Tribut, den Rumänien und 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Leitungsdraht des Telephons mit dem Telegraphendraht auf eine verhältniß⸗ 
mäßig kurze Strecke ſo zu verbinden, daß beide Drähte nebeneinander laufen, 
um die mit dem Telegraphen⸗Apparate gegebenen Zeichen deutlich abhören 
u können. Es braucht daher Jemand nur den Draht ſeines Telephons an 
en Telegrapbendraht anzubinden, um die geheimſten Depeſchen zu „hören.“ 
Allerdings muß derſelbe aber ein fo geübtes Ohr beſitzen, daß er die 
Zeichen nach dem bloßen „Hören“ verſteht. Da aber nur Telegraphen⸗ 
Beamte dieſe Fähigkeit beſitzen dürften, fo erſcheint die Gefahr doch nicht 
beſonders groß. F 

[Karoline Bauer's geheime Memoiren.] Zu dieſer entbren⸗ 
nenden Cause célèbre erhalten wir von unferem Mitarbeiter Arnold 
Wellmer folgende Zuſchrift: 

„Auf den Proteſt des Grafen Ladislaus v. Broöl-Plater gegen 
die von mir angekündigte Veröffentlichung von Karoline Bauer's 
„Geheime Memoiren“ antworte ich hier zunächſt nur durch den 
wörtlichen Abdruck des nachfolgenden Documents von Karoline 
Bauer's Hand: 

„Ich ertheile hiermit Herrn Arnold Wellmer, Schriftſteller, 
zur Zeit in Wien, die Vollmacht: über meine ſämmtlichen Manu⸗ 
feripte zu verfügen und nach meinem Tode auch über die Me- 
moiren aus dem intimen Leben. Niemand hat das Recht, 
dagegen Einſprache zu erheben. 

Broölberg, den 3. Februar 1877. 

Gräfin von Broöél⸗Plater, 
Caroline Bauer.“ 

Die einleitende Vorgeſchichte zu dieſen Memoiren wird Sonntag, 
den 20. Januar, in der „Breslauer Zeitung“ beginnen, die eigentlichen 
Memoiren werden im April folgen. 

Gegen den Grafen Plater habe ich bei den Schweizer Gerichten 
zwei Klagen eingeleitet: 1) wegen Injurlen, — 2) wegen Rückzahlung 
einer Summe von 3892 Mark 65 Pf. nebſt mehrjährigen Zinſen, 
welche Karoline Bauer für meine Bearbeitung ihrer Bühnenerinnerungen 
baar erhielt — gegen ihr vielfach verbrieftes Verſprechen: daß ich die 
ganze Summe nebſt Zinſen nach ihrem Tode zurückerhalten werde. 
Graf Plater verweigert die Zahlung. 

Blankenburg am Harz, 30. December 1877. 

Arnold Wellmer. 


Sei kin O- Ja, Te cin froh 3 

i kein Oh⸗Jahr, ſei ein froh Jahr, 

Sei kein Krank Jabr, ſei Ges er 

= in Rn 1 140 
i ein Fried⸗Jahr und Profit⸗Jahr, 

Sei ein gut Mad Jah, 


br und kein 
Sei kein Ach⸗Jahr und kein Krach⸗Jahr, 
Sei kein Lug⸗Jabr, ſei ein Zug 3 
Ein Gewinn un 


d Verdienit- Jahr, F 1 
Sei ein Geld⸗ abe, doch tein Schelt⸗Jahr! (Did. ) 15 
Mit drei Beilagen. 2 


Erſte Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. Januar 1878. 


(Fortſetzung.) 
Serbien an die Pforte zahlen, in keinem Verhältniſſe zu den diplo⸗ 
matiſchen Schwierigkeiten ſtänden, welche derſelben von den genannten 
Staaten bereitet würden, und daß es ſomit nur im Intereſſe der Türkei 
gelegen ſein könne, dieſen Fürſtenthümern baldigſt eine volle Unabhängig⸗ 
kit zu gewähren. Trotz großer Oppoſition handelte der Fürft nach 
feiner Ueberzeugung und verfolgte unbeirrt den ſich ſelbſt vorgezeichneten 
Weg. — Vom Bahnhofe fuhr Fürſt Carl direct in die Kammerſitzung, 
woſelbſt unter anderen Anſprachen folgende von Herrn Roſetti 
gehaltene bemerkenswerth iſt, ſie lautete: „Ew. Hoheit nahmen die 
Krone der vereinigten Fürſtenthümer erſt an, als Ste die Ueberzeugung 
gewonnen hatten, daß dieſes Volk die Tugenden ſeiner Vorfahren ſich 
bewahrt habe. Die Nation wählte Ew. Hoheit, well ſie aus dem 
Geſchlecht Derjenigen ſtammen, welche berufen find, die Geſchicke der 
einzelnen Volker ihrer Verwirklichung entgegenzuführen. Die Armee 
Hat etwaigen Zweiflern gezeigt, daß unter ſolcher Führung fie ihrer 
Aufgabe vollſtändig gewachſen fe. Ew. Hoheit haben mit dem Degen 
die Unabhängigkelt Rumäniens in den Granit des Balkan's einge: 
ſchrieben. Die Geſchichte wird das vielleicht einzig daſtehende Factum 
verzeichnen, daß ein Land inmitten eines koloſſalen Krieges und wäh: 
tend ununterbrochenen Durchmarſches von fremden Armeen alle feine 
conſtitutlonellen Freiheiten bewahrte. Seien Sie willkommen, Hoheit, 
als oberſter Kriegsherr, als Fürſt, in der Hauptſtadt u. ſ. w.“ — Am 
Abend wurde dem Fürſtenpaare ein Fackelzug gebracht, bei welchem ſich 
eigentlich mehr Enthusiasmus zeigte, als während des erſten Empfanges 
den Nachmittagsſtunden. 


= Provinzial- Beitung. 


Breslau, 31. December. [Tageöberiät.) 


„ [Die Tagesordnung] für die nächſte Sitzung der Stadt: 
berordneten, Donnerstag den 3. Januar, bringt zunächſt: 1) Bericht 
über die Geſchäftsführung der Stadtoerordneten⸗Verſammlung im 
Jahre 1877. Dann 2) ſechs ältere Vorlagen. Dann 3) Neuwahl 

8 Vorstandes der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Ferner mehrere 
Wahl⸗Angelegenheiten und endlich: Commiſſions⸗Gutachten über die 
Petllion von Kaufmann Schierer und Genoſſen, die öſtliche Verlänge⸗ 
rung der Flurſtraße betreffend. — Die vereinigten Bau⸗ und Grund⸗ 
eigenthums⸗Commiſſionen empfehlen: über die Petition, unter Bezug⸗ 
nahme auf die Motive des Referats der vereinigten Bau⸗ und Grund⸗ 
eigenthums⸗Commiſſtonen vom 20 Januar 1874 zur Tagesordnung 

erzugehen. 

Motive: Die Commiſſionen ſind nach gemeinſamer Berathung der 
Vorlage ver Anſicht, daß, fo bedauerlich es auch iſt und fo ſehr auch die 

ommunication von der Stadt in der Richtung nach Süden durch die 
bochgelegene Eiſenbahn beeinträbtigt und nur durch wenige, theils zu 
niedrige, theils zu enge Durchläſſe und Unterführung vermittelt wird es 
doch jetzt nach Ne der Sache, wie der Magiſtrat ausführt, faſt zur 
möglichkeit geworden iſt, die nach dem Beſchluſſe der Verſammlung vom 
24 Juli d. J. gewünſchte Verlängerung der Flurſtraße von der Brüder: 
ſraße in öſtlicher Richtung durchzuführen. — Die bedeutenden Erweile⸗ 
kungen und Umgeſtaltungen des Oberſchleſiſchen Bahnhofes würden immenſe 
Opfer erſerdern, welche mit den jetzt nur noch zu erreichenden geringen 
Bortheilen für die Stadt in gar keinem Verhältniß ſtehen. Ja ſelbſt bei 

eder verſuchten Modification dieſes Wunſches würden die zu erreichenden 
ortheile mit den erforderlichen Opfern nicht in Einklang zu bringen fein. 

Die Stadtverordneten erſcheinen in dieſer Sitzung in Amtstracht. 

* [Jedem das Seine.] In dem Communal⸗ Artikel vom 
30. d. M. wurde gefagt, daß der Stadthaushalts⸗Etat den Stadtver⸗ 
ordneten nicht vor dem 8. Januar zugehen und Magiſtrat das Ab⸗ 
kommen vom 6. Auguſt 1876, wonach der Stadthaushalts⸗ Etat ſchon 
am 31. December in den Händen der Stadtverordneten ſein müſſe — 
nicht einhalten könne. Das war ein Irrthum. So eben wird uns 
freundlichſt die Nachricht mitgetheilt, daß heut, am 31. December 
117 Exemplare des Stadthaushalts⸗Elats dem Stadtverordneten⸗Colle⸗ 
gium zugegangen find. Wir erkennen mit Freuden an, daß Magiftrat 
das Abkommen auf's Pünktlichſte eingehalten hat. Hoffen wir, daß es 
kotz des weitläufigen Berathungs⸗Modus dem Fleiß und der Ausdauer 
der Stadtverordneten möglich fein wird, den neuen Etat vor dem 1. 
April feſtzuſtellen. Der Etat iſt übrigens ein recht artiger Quartband 
von 681 Seiten. d 
[Gewerbliche Zeichenſchule.] Seit Beginn des Winterſemeſter 

ieſige gewerbliche Zeichenſchule, welche bis dahin mieth⸗ 
weiſe ihre Nanmlblalken 15 dem Cetebe 12 Königlichen Kunſtſchule auf 


en vom 27. bis incl. 30. D ie 
welche eine große Anzahl trefflicher und E 
Gebiete des Zeichnens und 1 aufs i 
ablitum, insbeſondere aus dem Kreiſe der Gewerbetreibenden herangezogen 


a der Prämien ſtatt, 
welche im Namen des Curatorii Herr Stadtrath Dr. Mark mit einer An⸗ 
eitete. 


Gaſprachen der Formenſchönheit und des Geſchmacks an die Leiftungen der 
Kewerbe eine doppelte U 
der Len daran zu arbeiten, um ein höheres 
Nach 
Demnachſt zur Prämienvertheilun 
nung hervor, daß J. K. K. 
Spunbt babe, ber Säule wie a niet Taste, Die 

edaillen zur Vertheilung an die beiten er zuge 5 ke 
kin Mevaillen den i Vordere das Bruſt⸗ 
Diſtel 
alten: 
ildhauer, S 
Will 


Alfred Dähmel, 1 
9 Hatten, C 
Teiri 


Mathilde John, Lehrerinnen, Jeanette Lemberger, Lehrerin, 
Lehrerin, Karl FR Tiſchler, Auguſt Latt Bildhauer, 
b Bildhauer, Oskar Piskors, Zifchler, Heinrich Lorenz, Bild. 
deuter, Ernſt Weinert, Bildhauer, Wilhelm Fey, Schloſſer. Hierauf ſchloß 
Lehrerertragende die Feierlichkeit mit dem Danke des Curatoriums an die 


Der Geſang⸗Unter ri in der Vol ksſchu le, wie er fein 
Der Geſan nter richt in der Vo u le, 
> aß zum die Kinder zu danger Vortrage und zum Singen nach Noten 
t. Vearbeitet bon Max Jeltſch, Königl. Seminar⸗Muſiklebrer 
& Loſchmin. Breslau. Louis Köhler. 1878. Ein vortreffliches Werkchen! 
of namentlich ein Leiter des unbegabten Lehrers er wie der Herr 
zu „aller ſich ausdrüdt] des ungenügend oder mittelmäßig muſikaliſch Beanlagten 
Men gedeihlichen Unterricht im Singen fein, und wenn = etwas dazu 


Zu h 
u ringen. 


eignet iſt, fo iſt es dieſes Bachlef ˖ 

5 1% M, üchlein, welches den Lehrer Schritt für Schritt 

By efeulien Re ultaten führt Dar Berfaffer vertheilt den Stoff 

5 Stunden für die Unterklaſſe, in 10 Stunden für die Mittelklaſſe und 

echnzelne Abtheilungen für die Oberklaſſe. Es müßte der Lehrer ar 
die Spur einer pädagogiſchen Ader haben, wenn er nicht nach Schlu 


denen man in des Wortes ſtrengſter Bedeutung ſagen darf, daß ſie 
Faden. können. — Wir können die 71 Seiten ſtarke Broſchüre mit Fug 
und Recht jedem Volksſchullehrer empfehlen. Jr 

«[Die preußiſche Arznei⸗Ta xe] für das Jahr 1878 iſt im Ver⸗ 
lage von Rudolf Gärtner in Berlin erſchienen und bei dem Verleger, 
ſowie in allen inländiſchen Buchhandlungen zum Preiſe von 1 M. 20 Pf. 


5 — Bürgerjubilare.] Im Jahre 1878 werden vorausſichtlich 
folgende Siege Bürger ihre SOjährigen Bügerjubiläen feiern: am 14. Ja⸗ 
nuar Kaufmann Israel Stern; am i 
König; am 11. April früherer Stadtkoch, jetzt Genoſſe der Bürger⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Anſtalt Johann Gottlieb Brühl: am 9. Mai der frühere Barbier, 
jetzt Genoſſe der Pathe'ſchen Stiftung Friedrich Schulze; am 23. Mai der 
Kaufmann Franz Karuth, der Schneidermeiſter und Maskenverleiher Carl 
Auguſt Vetter und der Sattler Carl Anton Gebhard; am 25. Juni 
Kaufmann und Stadtverordneter Simon Lazarus Samoſch; am 8. Juli 
Geh. Commerzienrath Auguſt Frank; am 25. Juli Schubmachermeiſter Carl 
Ehrenfried Rabe; am 26. September Particulier Carl Neugebauer und 
Commerzienrath Georg Philippi; am 24. October Particulier Jeſeph 
Barjel; am 24. October Kramwaarenhändler Johann Simon Kieffner 
und am 7. November Barbier und Heildiener Carl Heinrich Bandtke. 

* [Bom Stadt⸗Theater.] Trotzdem ſich die Operette „Morilla“ von 
Hopp noch immer einer großen Zugkraſt erfreut, lönnen nur noch einige 
Wiederholungen derſelben ſtattfinden, da contractliche Verpflichtungen die 
Direction nölhigen, das Preisluſtſpiel „Durch die Intendanz“ von Henle in 
Scene gehen zu laſſen. 5 * 

— Bom Thalia⸗Theater.] Die Aufführungen des beifällig aufge⸗ 
nommenen Senſationsdramas „Dora“ von Victorien Sardou werden am 
erſten Neujahrstage eine einmalige Unterbrechung erfahren, da an dieſem 
Tage, vielſach ausgeſprochenen Wünſchen zu genügen, das beliebte Schau: 
ſpiel „Philippine Welſer“ von Redwitz in Seene geht. 

— [Die Glätte auf den Straßen! hat in den letzten Tagen zu 
drei bedauerlichen Unglücksfällen Anlaß gegeben. Der Arbeiter Johann 
Stephan von bier glitt auf der Straße ſo unglücklich aus, daß er die rechte 
Knieſcheibe brach. — Der Arbeiter Auguſt Kaspar aus Oswitz ſtürzte in der 
Dunkelheit in Folge Abgle tens von den Stufen der Treppe der in der Näbe 
von Oswitz belegenen Eiſenbabnbrücke, welche er de paſſiren hatte, um nach 
Haufe zu gelangen, herab und trug bei dem Falle einen gefährlichen Bruch 
des rechten Vorderarmes davon. — Der Schuhmacher Wilhelm Weiß aus 


die Maſchine geſteckt wird. Anſtatt ſich hierbei irgend eines Inſtrumentes, 


+ 
witlwe 


beſtohlen. 
+ [Polizeiliches] Ein Trödler machte auf dem Poli i i 
f Daß bei In e, eu Ben Mater ds in 8 
etzten Tagen vielfach erwähnte inbrecher [bert Rei 
Sachen verkauft worden ſind: eine ſilberne Cylinderuhr, n 
ring mit gelbem Stein, gez. A. k., ein goldener Neifting, gez. A. H. und 
ein gobener Reifring, gez. M. G. Mit Sicherheit ift anzunehmen, daß der 
böch 5 5 Verbrecher A, Reis in Gemeinſchaſt mit N 
gu. Gegenſtande geraubt hat. Die Eigenthümer haben 
1 eamle Wilden aeg 11 770 15 machen. 
einem Friedrich⸗Wilhelmsſtraße wohnhaften Ci 1 . 
ſchloſſener Stube eine Menge Beinahe a ae le u 


Oblauerſtadtgraben wohnbaften Dienſtmäd i 
Nerborſadt ein werthvoller Muff; ei eigen nem Zanzlocale ber 


zwei fi 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs drangen Diebe i i 

der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße e Ae e EN 
aus verſchloſſenem Schreibſecretar 70 M. Silbergeld 
Cylinderuhr. — Abbanden kam einem Milgliede des 
welches ſich hier in der Zeit vom 15. bis 18. d. M. 
Rolle mit Doppelkronen im Werthe von 200 M. 


OD Sprottau, 30. Dechr. [Zur Tageschronik.] Der Woblthätig⸗ 
keitsſinn der Bewohner unſerer Stadt hat ſich in der wanne — 
nachtszeit wiederum auf das Glänzendſte bewährt. Nach 
des Magiſtrates ſowie des Gemeindelirchenralhes ergangenen 


des Curſus in der Oberklaſſe Schüler reſp. Schülerinnen hinſtellen kann, um Beiträge zu eiwer Weihnachtsbeſcheerung für die 


18. Januar Mechanikus Wilhelm 6 


Zoͤglinge der Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalt, der Kinder des Geigerffifier, ſowie für die Schüler 
der Striclſchule floſſen zu dieſem Zwecke die Gaben ſtetig und konnten 
ſämmtliche Kinder reichlich beſchenkt werden. Auch von Seiſen der Stadt 
wurde den Armen derſelben beſondere Unterſtützungen in Geld, Mehl ꝛc. 
gewährt. Außer anderen Vereinen, welche die Noth der Armen, ſoweit es 
in ve Kräften möglich ift, durch geeignete Spenden zu lindern bemüht find, 
vertheilte der Peſtalozzi⸗Verein an 6}Xebrertwittiven und deren Angehörige 121 
Mark, und zwar erhielten 5 Witwen je 23 Mark, eine Wiltwe, der im 
Laufe des Jahres ſchon eine bedeutende Unterſtützung gewährt worden war, 
Mark. — Der hierorts beſtehende Privat⸗Armen Verein, welcher die 
ſeitigung der öffentlichen Beitelei ſich zur Aufgabe gemacht hat, halte im 
Laufe dieſes Jahres eine Geſammteinnahme von 1086 Mk. 93 f., von 
welcher Summe 1020 Mk. 75 Pf. zur Vertheilung an bieſige Arme ge⸗ 
langten. Leider ſcheint das Intereſſe für dieſen Verein im Erlöſchen zu 
ſein, weshalb der Vorſtand deſſelben im heutigen „Wochenblatt“ die 
wohner der Stadt bittet, dem Vereine ihre rege Theilnahme zuzuwenden 
und die Beſtrebungen des Vereins thatſächlich fördern zu wollen. — Zu 
Ehren des von hier ſcheidenden Kreisgerichtsraths Polenz veranſtalteten 
ſeine Freunde am vorigen Freitag, den 28. d. M, in Krüdebergs Hotel ein 
Abſchiedseſſen. Den Toaſt auf den Scheidenden brachte Herr Superintendent 
Winter. Nachdem Herr Kreisgerichtsrath Polenz feinen Dank für das Eut⸗ 
ge genkommen, welches ibm hier zu Theil geworden war, abgeſtattet hatte, 
toaſtete Herr Bürgermeister Schenkemeyer auf die Familie des Scheiden⸗ 
den. Der Abgang des Herrn Po ſenz wird vielſeitig bedauert, da er nicht 
blos ſeine Zeit und Kraft, ſoweit ihm dieſes ſeine e erlaubte, 
in den Dienſt verſchiedener Vereine, des wiſſenſchaftlichen Vereines, des 
Gewerbevereines, des Geſangvereines für gemiſchten Chor zc., ftellte, ſondern 
auch ein treuer Freund und reitender Helfer der Armen war, und werden 
dieſe ſeinen Weggang um ſo ſchmerzlicher empfinden. — An eben demſelben 
Tage arrangirte der „Kauſmänniſche Verein“ in den Räumen des Gaſt⸗ 
bofes zum „goldenen Frieden“ für feine Mitglieder eine Weihnachts⸗ 
heſcheerung. Auf einem Tiſche ſtand der geſchmückte Baum, welcher mit 
Gaben, theils nützlicher, theils ſcherzhafter Art, geziert war. Nachdem Herr 
Apotheler Hoffſchild die Erſchienenen mit beredlen Worten begrüßt hatte, 
ſprach Herr Kaufmann Sinon aus Eilau dem Vereinsvorſtande ſar das 
Arrangement den Dank des Vereines aus. Hierauf erfolgte die Vertheilung 
der Geſchenke durch das Loos 


.4 Bunzlau, 30. Dec. [Communales.] Die letzte Stadtverordneten⸗ 
Sigung im alten Jahre wurde am 28. December abgehalten. Nach Er: 
ledigung einiger andern Vorlagen kam der Stadthaushalts⸗Elat zur Be⸗ 
rathung und wurde derſelbe in allen Poſitionen, wie er aus den Berathungen 
des Magiſtrats und der Etats⸗Commiſſionen hervorgegangen, angenommen. 
Der Etat balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 188,338 M. Die 
Communallaſſe ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe auf 73,545 M. — 
Zuſchuß aus der Kammerei⸗Kaſſe 42,236 M. — Der Bau⸗Etat wurde fefle 
geſtellt auf 20,494 M. Die Forſtkaſſe, welche den erheblichſten Ueberſchuß 
liefert, 127,800 M., etatiſirt ſich in Einnahme und Ausgabe auf 177,500 M. 
Die Gaskaſſe liefert bei 64,580 M. in Einnahme und Ausgabe einen Ueber⸗ 
ſchuß von 18,040 M., die Torſkaſſe mit 25,600 M. in Einnahme und Aus⸗ 
gabe einen Ueberſchuß von 9250 M. Der Clat des Gymnaſiums mit 
38,805 M., bedarf eines Zufchuſſes von 25,735 M. — die höhere Tochter⸗ 
ſchule mit 10,430 M. in Einnahme und Ausgabe — Zuſchuß 5430 M., 
die evangeliſche Bürgerſchule braucht einen Zuſchuß von 20,905 M. und die 
katholiſche Schule 5430 M Die Armenkaſſe balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 16,500 M., Zuſchuß 13,350 M. — In dem abgelaufenen 
Jahre wurden 18 Stadtverordueten⸗Sitzungen abgehalten und 293 Vor⸗ 
lagen erledigt. 


Mur 


wide mein Vericht über das Gehörte noch ien engt des handen. 
e 5 * 


wiedergeſchaffene Ein» 
. De Streit, 
Freiheit oder durch Freiheit zur Einheit, ift durch die Thatſachen, m we 
en ı durch Einheit ſind wi i 
det gen wir hinzu: durch Einheit — zur Hach. Noch 80 das 
0 mit denen es zu kämpfen hat, ſind nicht 
manchen 95 5 noch die alte Berriffenbei errſcht. Bindende 
0 
Bundesſiaaten Specialbefugniſſe haben, wir 
Reiche eine Manze, ein 15 ein Gericht, 


8 
1 } 44 eſchaffen 
werden, die für ens arbeiten. Einen ferneren Einigungspunkt fol die Er⸗ 


aufeinander platzen werden, ind Volkswirthſchaft, 


haben wir ein einheitliches Heer und die 
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Hierauf nahm Herr Stastganwalt Hofmann das Wort: If den dies. 


brigen Seſſionen baben +. 1 
mit Unrecht; denn wer einmal ſolchen Etatsberathungen, die i 
cle in Anſpruch nehmen, deigewohnt bat, wird dies zweifeh fte Glu 


Ultramontanen beſonders benützen Keſen zu jeder 


en, 1 haben Fr zwei Etats beratzungen gehabt. In der Pre” 
ird ran Aber die Frſolgloſigkeit unſerer Berathungen beta, able F 
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0 \ b 
zu ſchätzen wiſſen. Die U 5 
ur möglichen Klage. Wir alle wünſchen den Frieden, ob „war der Cullur⸗ 
Be un vollſter Blüthe ſortbeſteht, aber r wüpſchen nicht Ar 
faulen Frieden, nur einen ſolchen, der durch einen voliſtändigen Sieg des 
Staates bedingt iſt. Von wichtigeren Geſetzen haben uns beſchäftigt: 1) das 
Gefeg, betreffend die Ruhmeshalle, dem ich meine Zuſtimmung ebenfalls 
egeben habe, 2) die Uebernahme der Zinsgarantie der Berlin⸗Dresdener 
Vaßhn ſeitens des Staates, das mit nur geringer Majorität angenommen 
wurde. Ich ſelbſt habe dieſem Geſetze zugeſtimmt, weil ich dadurch das 
Reichs Eiſenbahn⸗Project etwas zu fördern hoffte. 3) Geſetz über den Sitz 
der Landgerichte. Redner läßt ſich eines Weiteren noch über die Städteordnung, 
Communalſteuergeſetz und Wegeordnung aus, denen auch er das feierliche 
Beiſetzen in die Familiengruft vorausſagt. Indirecte Steuern hält er für die 
Communen für durchaus unentbehrlich, directe Steuern müſſe der Staat ſolange 
einziehen, bis eine gründliche Steuerreform erfolgt fein würde. Am Schluſſe 
Cat Rede knüpfte der Vortragende an die jüngſte a in volkswirth⸗ 
chaftlicher Vezi hung und vergleicht die polititiſche und volkswirthſchaftliche Lage 
und kommt zu der Folgerung, daß ſtets Fehler gemacht worden find, hier ſowohl 
mie dort, aber Irren ift menſchlich. Die Gewerbeordnung habe doch manches 
Gute, die Fehler deſſelben ſeiez zuerſt in dem gefunden Bürgerthume er: 
zan worden, wie dies auch Herr v. Bennigſen kürzlich in einer Bart‘, 
ſizung ausgeſprochen hat. Ich glaube, Sie werden Ihrem Abgeord' (sten 
zuſtimmen, wenn er in dieſer Beziehung den hochverehrten Präſide sem ſich 
zur Richtſchnur nimmt. 5 
Hierauf ergriff Herr Geh. Rath Jacobi das Wort. Er ſprach von 
einer Partei, deren Programm ih in den Worten zuſammenſaſſen läßt, 
Kein Privat⸗Eigenthum, kein Staat, keine Kirche, kein Gott.“ Dieſe neue 
Welt ſoll die Partei derer ſein, die ſich das Volk der Arbeiter nennt. Herr 
Geheime Rath Jacobi legte in feiner Rede das Treiben und die falſchen 
Grundſätze der Socialdemokraten auseinander. Er theilte zum Schluß noch 
mit, daß er ſich viel mit den Arbeitern beſchäflige, deren Lage er genau 
denne. Redner verlas ſodann noch einen Brief von einem feiner Freunde, 
worin das Leben eines Maurers beſchriehen wird und woraus ſichtbar, daß 
die Lage deſſelben keineswegs eine ſchlechte zu nennen iſt. — Die Ver⸗ 
3 dankte dem Redner durch Erheben von den Plätzen und erfolgte 


odann, da weiter nichts vorlag, um 46 Uhr Schluß der Verſammlung. 
D Hir 
11. Adder Lale en 1 20 400 
ung der Telephonie ſtellte auch die hieſige Telegra 

Sun en Be Mafortinuna von Televbonen Ye er IK 


PDeher dir Kn r 5 x * RTL? 
ſein ließ, dle Apparate Mit Eanricht 


ke ſich angelegen ws zu ber: 


henbau⸗A 


5 2 „welche denſelben in Beziehung auf ſcharfe und deutliche Wiedergabe 
Per sachen Stimme und muſikaliſcher Töne beſondere Vorzüge verleihen. 
ftalt iſt vollauf mit Aufträgen verſehen, durch welche ſie ſich iu der 
Lage fiebt, nicht blos in die Umgegend, ſondern weit über die Grenzen 
erer Provinz binaus Telephone zu liefern. — Aus Schmiedeberg wird 
gemeldet, daß die Hörn erſchlittenfahrt von den Grenzbauden herab 
ſich in gutem Gange befindet. — Im Thale ſtellte ſich heute Nachmittag 


Thauwetter ein. 


riegau, 30. December. [Stiftungsfeſt des Gewerbe⸗Vereins. 
— Aug lackef all.] Geſtern beging der hieſige Gewerbe: und Handwerker⸗ 
verein unter zablreicher rn feiner Mitglieder und deren Ange» 
börigen fein 15. Stiftungsfeſt im „deutſchen Kaiſer.“ Der Vorſitzende, 
k Nagelſchmiedemeiſter Hientzſch, begrüßte die Feftverfammlung mit einer herz: 
lichen Anſprache, worauf Kreisrichter Haber die mit allſeitigem Beifall auf⸗ 
enommene Feſtrede hielt, dabei die Ausbildung des Geiſtes, die Verede⸗ 
ung des Charakters, die Pflege echter Toleranz und Humanität als die 
Ziele und Aufgaben der Bildungsvereine bezeichnend. Das von Vereins⸗ 
mitgliedern recht gut zur Aufführung gebrachte Roſen'ſche Luſtſpiel „Ein 
Schutzgeiſt“, ſowie ein Ball bildeten das weitere Programm des zu alljeis 
liger Befriedigung verlaufenen Feſtes. — Am 24. d. fand der Arbeiter 
Rauer aus Stannowitz dadurch ſeinen Tod, daß er beim Aufſteigen auf 
einen in Bewegung geſetzten Wagen ausglitt, rücklings hinſtürzte und das 
Genick brach. 


Schweidnitz, 30. Dec. [Feuer. — Handelskammer. — Kreis: 
tagsbeſchlüſſe.] Am 26. d. M. Abends brach in der Scheune eines 
Stellenbeſizers in dem benachbarten Dorſe Wilkau Feuer aus; die Scheune 

und das Wohnhaus brannten nieder. Die Bewohner baben von ihrem 
Eigentbum nur wenig gerettet. — Bei der am 28. d. M. unter dem Bor: 
ſitze des Fabrilbeſitzers Främbs vorgenommenen Wahl von zwei Mitgliedern 
der Handelskammer aus dem Kreiſe Schweidnitz wurden der Guts⸗ und 
FiaVbrikbeſitzer Dr. Paul v. Kulmiz zu Conradswaldau wieder: und Kauf: 
mann Meier Napbtalli von hier neu gewählt. — Der hieſige Kreistag 
hat in der im Laufe dieſes Monats abgehaltenen Sitzung unter Anderem 
bewilligt die Koſten zur Auſſtellung eines Projects für den chauſſeemäßigen 
Ausbau der ſogenannten lleinen Oblauerſtraße, ſoweit fie den dagen Kreis 
vom Meilenſtein 28,7 der Schweidnitz⸗Breslauer Chauſſee ab bis zur 
Nimpiſcher Kreisgrenze berührt, ferner die anſchlagsmäßigen Koſten von 
Sic M. zum Bau der von der Schweidnitz-Tannhauſener Chauſſee ab nach 
der Sladtlorſtgren e führenden Wegſtrecke, dann die in Höhe von 2950 M. 
veranſchlagten Koſten zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſee nach Strehlen 
auf der Strecke der Pilzen⸗Reichenbacher Kreisgrenze im nächſten Jahre, fo 
wie eine widenufliche Unterſtützung von jährlich 100 M. für die ſchleſiſche 
Blinden ⸗Unterrichtsanſtalt in Breslau. = 
» Frankenſtein, 30. Dec. br er mit tödtlichem Ausgange. — 
uwendung. — Vacante Lehrerſtelle.] Eine Magd des Bauerguts⸗ 
eſitzers A. in Raudnitz wurde von dem Getriebe einer Dreſch⸗Maſchine 
an den Kleidern erfaßt und mit ſolcher Gewalt zu Boden geſchleudert, daß 
fie nach einigen convulſiviſchen Bewegungen auf der Stelle ihren Geiſt auf⸗ 
gab. r Aermſten war der Schädel total zerſchmettert. Dem Vernehmen 
nach iſt der Fall bei der lönigl. Staats⸗Anwaltſchaft anhängig gemacht. — 
Das durch ihren Wohlthätigkeitsſinn belannte Fräulein Marie p. Kramſta 
in Muhrau bei Striegau wendet den in der hieſigen evangeliſchen Klein⸗ 
kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt arbeitenden Schweſtern alljährlich eine Unterſtützung 
von 360 Mark und zwar in Quartals⸗Raten von 90 Mark zu. — Die ka⸗ 
tholiſche Schulſtelle zu Paulwitz hieſigen Kreiſes wird am 1. April k. J. 
vacant. erg ae l 
oder an den Kreis⸗Schulinſpector Dr. Schandau zu richten. 


N O Habelſchwerdt, 29. Decbr. [Vom Kreistage. — Erfroren. — 
Neunes Wochenblatt. — Viehzählung.] In der vor Kurzem bier: 
ſelbſt ftatigefundenen Kreistagsfigung wurde der vom Kreisan ſchuß mit 
der Provinzial⸗Vertretung wegen Uebernahme der Provinzial⸗Chauſſeen ver: 
einbarte Vertrag genehmigt. Nach demſelben 2 die 41 Kilometer lange 
en bon bis Boliſchau und Kunzendorf bis Landeck gegen 
eine Jahresrente von 37,000 M. vom 1. Januar 1878 ab auf 5 Jahre mit 
techniſcher Leitung und baulicher Unterhaltung auf den Kreis übergehen. 
Der Referent in dieſer Angelegenheit, Herr Lieutenant Hancke⸗Ober⸗Lange⸗ 
nau, bezeichnete dieſes Vertragsverhältniß als ein für den Kreis durchaus 
k günſtiges und hob hervor, daß die Jahresrente eine reichlich bemeſſene und 
austömmliche fei, da die qu. Chauſſeeſtrecken gerade in den letzten Jahren 
in einen guten Zuſtand verſetzt worden ſeien, und daß außerdem Schnee⸗ 
räumen, Brückenbauten und etwaige Schäden, durch Naturereigniſſe ber: 
urſacht, extra von der Provinz vergütet würden. — Wie dem „Gebirgs⸗ 
boten“ berichtet wird, fol vor einigen Tagen im Walde bei Königshain der 
Maurer Beck von dort erfroren als Leiche gefunden worden fein. — Von 
Neujahr 1878 ab wird in Neurode, und zwar jeden Mittwoch, ein neues 
Wochenblatt unter dem Titel: „Allgemeiner Anzeiger für die Grafſchaft 
Glatz“ erſcheinen; der Abonnementspreis ſoll 60 Reichspfennige pro Quartal 
betragen. — Die am 14. d. M. bierſelbſt ſtattgefundene Viebzählung hat 
als Reſultat ergeben: 129 Pferde und 325 Stück Rind vieh. 


Tir. Namslau, 30 Decbr. [Nachtrag zum Schade) ſcheu Amts: 
8 one Das im beutigen Morgenblatte erwähnte Anſchreiben des 
bdieſigen Magistrats an den Herrn Jubilar hat folgenden Wortlaut: „Euer 


der me 


b 


Die An 


1 


ordneten⸗Verſammlung zu Ihrem heutigen 50 jährigen Amtsjubiläum die 
innigſten und herzlichſten Glückwünſche der Behörden und der Buürgerſchaft 
der Stadt Namslau darzubringen. Möge es dem Allmächtigen gefallen, 
5 Home Ibre Geſundheit wieder zu ſchenken und Sie noch recht lange Ibrer 
Familie und Ibrem Amte, dem Sie jeit 50 Jahren mit unermüdetem Eifer, 
mit Treue und Hingebung Sich gewidmet haben, zu erhalten. Möge das 
Vewußtſein ſtets getreulich erfüllter Pflicht, möge die Liebe und Verehrung 
Jdbrer zahlreichen Schüler, die Hochachtung Ihrer Mitbürger Ihnen der wohl: 

berdiente Lohn fein für ihre raſtloſe Thätigkeit in dem ſchönen und edlen 
Derufe der Jugenderziehung, dem Sie ſich gewidmet haben] Dem Gefühle 


ſmeinſchaft ſtatt. 


ſchberg, 30. Decbr. [Zur Zelepbonie. — Hörnerſchlitten⸗ geſperrt. 
dem allgemeinen Bekanntwerden] und alle 

nftalt erhalten bah 
— 28 . ee 
wobei] beamten ꝛc. ausgeworfenen Etat von 296 


Wohlgeboren beehren wir uns gleichzeitig Namens der hieſigen Stadtver⸗] dahingeſtellt, in wie weit oder ob dieſe Behauptun 


105 ee ‚Eid welch, wie h 
ie ſtädtiſchen Behörden beſeelt, erlauben wi L durch 
zum Ehrenbürger der Stadt Nams ten einen dl 

bitten Sie, das demſelben beigehend⸗ e g 
der Anerkennung anzunebmen, welche 
vollen Thätigkeit zollen. Mit 


hre 
> 3 zu geben und 
veltgeigent als einen kleinen Beweis 
7 — 855 = 7 7 Maße we. verdienſt⸗ 
2 } „Hschachtung Ew. ꝛc.“ — Der — wie 
le nde ade 1 erkrankt Zarnieder liegende Jubilar Herr Gott 
ie ade wurde in Creuzburg am 19. März 1807 geboren, beſuchte fpäter 
Be Bon wanderung de Cantr,; Kühn zu Töpliwoda, Kreis Munſter⸗ 
. 1825 bis 1 527 im evangeliſchen Schullebrer⸗Seminar 
gert als Adinda aan du Weihnachten 1827 in Bolafjomwis, Kreis Pleß, 
ſeine a che Wirte ie ee ſpäter aber daleldft als Lehrer und Organiſt 
ſchaft als polnif 5 Pro „ bon wo er Mitte Januar 1834 in gleicher Eigen. 
beulſchen — . — b. „süift nach Namslau kam und hier 1852 Cantor der 
Se be ae ‚erde. Im Auftrage der Königl. Regierung war dem 
der Adler des H= „Tem chen ge durch den Herrn Landrath Salice Conteſſa 
Begleitſchreiben zbenzollerſchen Hausordens mit einem böͤchſt ebrenvollen 
een eliſ“ „„ Abermittelt worden. Seitens der Schuler und Schülerinnen 
ſeſſel ee „gen Stadtſchule wurde dem Herrn Jubilar ein prachtvoller Lehn⸗ 
hen F A und von Nah und Fern gingen demſelben ſeitens feiner zahl⸗ 
inmigft ’ steunde und Collegen die herzlichſten Glückwünſche und Beweiſe der 
innigſ en Theilnahme zu. 


. Keiſſe, 28. Dechr. [Altkatholiſches.] Am 22. d. fand im „Hotel 
zum Schwan“ eine Generalverſammlung der hieſigen altkatholiſchen Ge⸗ 
Auf der Tagesordnung ſtanden: Jahresbericht, Rech⸗ 
nungslegung und Vorſtandswahl. Aus dem von dem Vorſitzenden, Real⸗ 
ſchullebrer Roſe erſtatteten Bericht iſt Folgendes hervorzuheben: 1) In die 
Liſte find z. Z. 252 felbitftändige Mitglieder eingetragen; hiervon find 43 in 
Kozug zu bringen, die theils verzogen, theils geſtorben find. Im Mai 1874 be: 
trug die Mitgliederzahl 116, im Mai 1875 — 189, im Februar 1876 — 213) 
Im Jahre 1877 haben 12 Taufen, 1 Trauung und 9 Beerdigungen ſtattge⸗ 
funden. Den vom Herrn Pfarrer Jaskowsti ertbeilten Religions⸗Unter⸗ 
richt beſuchen im Ganzen 43 Schüler, und zwar 3 Gymnaſtaſten, 12 Real 
ſchüler und 28 Elementarſchüler (13 Knaben und 15 Mädchen). Am 
29. April c. wurden 7 Knaben und 5 Madchen das erſte Mal zur Com⸗ 
munion geführt. — 2) Aus der Königlichen Provinzial⸗Geiſtlichen⸗ und 
Schulen⸗Kaſſe zu Oppeln iſt bis zum 1. Januar d. J. der Kreuzkirche ein 
jährlicher Dolalionszuſchuß von 5922 M. gewährt worden und zwar 2955 M. 
als Gehalt für den Curatus und zwei Capläne und 2967 M. als Gebalt 
für die Kirchenbeamlen, für den Cultus und für Unterhaltung der Kirche 
und Kirchen Utenſilien. Das Gehalt für die Geiſtlichen ift ſeit längerer Zeit 
Da die Altkatholiten ſeit dem 10. December v. J. die Kreuzkirche 
lrchlichen Geräthſchaften zum alleinigen Gebrauch überwieſen 
225 en de gealaubt, auf den zur Beſoldung der Kirchen: 
2967 M. Anſpruch erheben zu in 
zumal ibnen die Unterhaltung der Kirche und Kircheuutenſilien zur beſon⸗ 
deren Pflicht gemacht worden iſt. Leider haben die hierüber gepfloge⸗ 
nen Unterhandlungen immer noch keinen günſtigen Abſchluß gefunden. 
Hoffentlich wird in nicht allzuferner Zeit entweder der Dotations⸗ 
uſchuß oder eine den Bedürfniſſen — 9 755 Staats = Unter: 
übung gewährt werden! 3) Die verſtorbene verwittwete Ba 
Gaſthofs⸗Beſitzer Reder hat der hieſigen altkatholiſchen Gemeinſchaft 
ein Legat von 600 Mark vermacht, welches am öten Auguſt c. 
von den Erben ausgezahlt worden iſt. — 4) Das evangeliſche Garniſon⸗ 
Kirchen⸗Curatorium iſt bei dem Vorſtande der altkatholiſchen Gemeinſchaft 
um Mitbenützung der Kreuzlirche eingekommen. Der Vorſtand hat er⸗ 
widert, daß er ſich nicht für befugt erachte, aus eigener Machtwollkommenheit 
refp. ohne Anweiſung ſeitens der hoben Staatsbehörde der evangeliſchen 
Militärgemeinde ein Mitbenützungsrecht einzuräumen, da es in der, vom 
10. December 1876 dalirten Oberpräſidial⸗Verſügung wörtlich heißt: „Sollte 
die römiſch⸗katholiſche Pfarrgemeinde die geunnjäslicte Enthaltung des Mit: 
ebrauchs der Kreuzkirche neben den Alllalholiken aufgeben wollen, fo be⸗ 
alte ich mir vor, unter Aufbebung obiger Beſtimmungen wiederum 
eine gemeinſame Benutzung der Kreuzkirche eintreten zu laſſen.“ 
Nach der Mittheilung des Vorſitzenden erfolgte Seitens des Rendanten 
Kaufmann Ziegler, die Rechnungslegung. Nach Ertheilung der Decharge 
wurden die laut Gemeindeordnung aus dem Vorſtande aubſche denden Her⸗ 
ren Gutsbeſitzer Ditze, Rittergutsbeſitzer Lieutenant Grun und Beigeordneter 
Syndtcus Hellmann einſtimmig wie, ergewählt. Zum Schluß tbeilte der 
Vorſitzende mit, daß Herr Pfarrer Jaskowski auf 14 Tage beurlaubt ſei und 
daß Herr Prof. Dr. Weber aus Breslau am 31. December Nachm. 5 Uhr 
eine Sylveſterpredigt und auch den Neujahrsgottesdienſt am anderen Tage 
Vorm. 9 Uhr halten werde. 


R. B. Oppeln, 29. Dec. Ya eitsfeier ohne Bräutigam. — 
Zur Jagd. — Seltene Gaſte.] Analog den Vorgängen in Weltſtädten 
hat vor Kurzem bier ein Bräutigam, welchem von feiner Braut am frühen 
Morgen des angeſetzten Hochzeitstages die für den bevorſtehenden Trauungs⸗ 
act in derKirche zu entrichtenden eee eee worden waren, 
dieſe berjubelt und in der elften Stunde feine Braut — ſitzen gelaflen. 
Das bereits angerichtete Hochzeitsmahl mußte von den geladenen Gälten 
und der ſehnſüchtig wartenden Braut allein verzehrt werden; der Bräutigam 
fand ſich erſt in ſpäter Abendſtunde deſſelben Tages „in dalei jubilo“ 
bei der Tafel ein, um in aller Seelenruhe der Braut zu erklären, daß er 
gar nicht mehr geſonnen ſei, ſie ins „traute Heim“ zu führen, diefes glück⸗ 
liche Loos vielmehr einer Anderen zugedacht habe. — Auf der Feldmark 
Czelaſno bieſigen Kreiſes wurden kürzlich an Einem Bann auf dem circa 
3200 Margen großen Jagdterrain des Braumeiſters Müller in ſechs Keſſel⸗ 
treiben von 21 Schützen 100 Hafen und 1 Fuchs „zur Strecke“ gebract; 
am Abende deſſelben Tages fand ein Theil der ermuͤdeten Jäger nebſt 
anderen Jagdliebhabern in dem reich und . mit Tannenzweigen, Jagd⸗ 
requiſiten, Hirſchgeweihen, Rebköpfen, ausgeſtopften Vögeln ꝛc. decorirten 
Saale des E. Tuffrian'ſchen Garten⸗Clabliſſements zu Wilhelmsthal die 
willkommene „Jägersruh“ und einen loͤſtlichen Wildbraten zur Stärkung 
vor. Jägerwitze, aus dem bekannten „Latein“ ſtammend, würzten das Mahl, 
bei dem der herzerquickende, deutſche Trunk nicht fehlte. In der künſtlich 
ter „Schonung“, die eine circa 8 Fuß tiefe und 12 Fuß lange 

iſche verdeckte, wurde das Treiben der Wilddiebe durch Abbrennen einiger 
Platpatronen myſtificirt. — Am 21. d. M. wurde in Czeponowitz ein Staar 
geſchoſſen und ein Storch geſehen; beide Vögel ſind gewiß jetzt hier ſeltene 
Gäſte, die ſich der allgemein verbreiteten Vorahnung von einem gelinde n 
Winter angeſchloſſen haben mochten. 


St. Königshütte, 27. Decbr. 


[Unſer Waſſermangel.] In An- 


find entweder an den Local⸗Schulinſpector Weber | knüpfung an die neuliche Meldung von unſerer gegenwärtigen Waſſernoth 


theilen wir zur „ der Größe dieſer Calamität nachſtehend einige 
kleinere Ereigniſſe mit, welche in den letzten Tagen hier borfielen. Vorerſt 
möge es aber geſtattet ſein, anzudeuten, worin wohl dieſer Waſſermangel 
feine Urſache daben könne. Bei Erörterung dieſer Frage conſtatiren wir 
ausdrücklich, daß keinesfalls wir hierbei Bun fubjective Meinung äußern, 
ſondern der Dolmetſch der öffentlichen Anſicht ſind. — Vor einigen De⸗ 
cennien bat bier in Königshütte Niemand irgend welchen Waſſermangel ge: 
kannt. Es gab nicht nur Waſſer zur Reinigung der Wäſche, zur Speiſung 
der Dampfteſſel ꝛc. in genügender Menge, 1 5 es war auch ſchönes 
Quellwaſſer zum Trinken und zum Abkochen der Speiſen in Hülle und Fülle 
vorhanden. Aeltere Leute erinnern ſich, daß die Bewohner von 000 eine 
bedeutende Anzahl Brunnen in ihrem Privatbeſitz hatten, die unerſchoͤpflich 
waren, gegenwärtig aber berfiegt ſind. Insbeſondere ſoll dort, wo jetzt der ſog. 
alte Ring ift, ein Brunnen vorhanden geweſen fein, der durch die Ergiebig⸗ 
keit ſeiner Quelle ſich ſehr auszeichnete, von dem ſetzt aber keine Spur zu 
8550 iſt. Ja, ſelbſt gewerbliche Anlagen gab es, die zur 1 ihrer 

roducte Quellenwaſſer brauchten und in ausreichendſtem Maße es auch 
5 den 2 aber wegen Waſſermangel ihre Thätigkeit einſtellen mußten. 

m ſüdöſtlichen Theile des hieſigen Ortes hatte beiſpielsweiſe der Vater des 
gegenwärtigen 9 Herrn Wandel die Bierbrauerei ſehr flott be⸗ 
trieben und ein fchönes Bier geliefert, renn er bertägle über das prächtigſte 
Quellenwaſſer. Er mußte aber ſpäter dieſen Gewerbebetrieb aufgeben und 
zwar in dem ar 8 24 wo die fiscaliſche Bergbehörde die Kohlenflötze im 
öſtlichen Felde, alſo in der Nähe der Wandel ſchen Beſitzung abzubauen be: 
gann. Es wird allgemein behauptet, daß lediglich hierdurch, alſo durch den 
begonnenen Grubenbau, die Quellenadern zerſtört und in Folge deſſen das 
nöthige Waſſer der erwähnten Brauerei entzogen worden. ir laſſen es 
g eine berechtigte ſei; 
Thatſache iſt, daß Herr Wandel wegen Mangel an Waller feinen Brauerei ⸗ 
betrieb einſtellen mußte, Entſchädigung, beziehungsweiſe anderweitige Zu⸗ 
ſübrung brauchbaren Waſſers forderte, aber keines von beiden gewährt er⸗ 
hielt. 25 ähnliche Erſcheinung trat auch im nordöſtlichen Theile des hie: 
ſigen Grubenfeldes, wo die Vereinigte Königs⸗ und Laurahütter Actien⸗ 
Geſellſchaft ihre Schächte hat, ein. In dem Beuthenerſtraße belegenen, 
Herrn A. Zernik 11 Hauſe wurde eine lebhafte Schankwirthſchaft 


nden, die 


belrieben, namentlich die Fuhrwerke pflegten hier ſtehen zu bleiben und aus⸗ 
. es gab hier ein prächtiges Waſſer zum Tränken der Pferde. 
ls aber die oben erwähnte Geſellſchaft auf der bezeichneten Stelle das 


für Sie, welches, wie die geſammte Bar erſchaſt, fo nament- Kobl fleißig abbauen ließ; 
Ernennung! ſitz 
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berlor ſich das Waſſer in der Zernil'ſchen Ber 
die Aeliengeſellſchaft handelte bier anders, als oa erſt⸗ 
der Bergfiscus. Sie errichtete auf eigene Koſten eine 
Röhrenleitugg, mittelſt welcher nach der qu. Beſitzung ausreichendes Quellen⸗ 
waſſer von der Lauragrube aus zugeführt wird. Sie ſcheint ſich ao nicht 
1955 zu baben, daß zwiſchen dem Ausgehen des Waſſers im beregten 
Geböft und 14 5 dem Koblenabbau der Lauragrube doch wobl ein Rus 
ſammenhang beſtehen muüſſe. — Nach und nach — in dem Maße nämſich 
wie der Kohlenabbau bier zunahm — börten die Brunnen auf, ihr Naß 
der Menſchheit zu ſpenden und es rn ſich die Nospwenvdigkeit heraus auf 
künſtlichem Wege das erforderliche Waſſer den Bewohnern bon Köni Sbütte 
von auswärts zuzuführen. Zu dieſem Ende wurden drei Waſſerhebewerke 
errichtet: eins am Chorzower Teich, um deſſen Inhalt unſerm Ort per 
ei Se chlowitz in der Nähe der Kowacz⸗ 
das dritte im Stadttheil Mittellagewnik. Letzteres 
bat die Aufgabe, den nördlichen Theil der Stadt mit Waſſer zu verſorgen, 
die beiden eiſten ſollen aber den Theilen, welche im Süden der Stadt be⸗ 
legen ſind, das erforderliche Quantum Waſſer zuführen. Sämmtliche Hebe⸗ 
werke baben bisher zur größeren oder zur geringeren Zufriedenheit der Be⸗ 
völkerung ihre Functionen verrichtet, obwohl ſehr oft Augenblicke eintraten, 
wo vergeblich die Waſſerholenden zu den Stellen eilten, wo ſonſt die Kan⸗ 
nen gefüllt wurden. Da aber das Waſſer allenfalls nur einige Stunden 
ausblieb, fo iſt auch weiter keine Klage erhoben worden, wenn eine kurze 
0 über das Waſſer entbehrt werden mußte. Mit Eintritt der kalten 
Witterung in dieſem Jahre iſt es aber in dieſer Beziehung anders geworden. 
Der oben erwähnte Chorzower Teich iſt — ob in Folge der Witterung allein 
oder auch in Folge des Bergbaues, wiſſen wir nicht — fat vollkommen. 
trocken geworden und . wie ſonſt, den gehegten Erwartungen 
5 entſprechen. Auch die zweite Waſſermaſchine — bei der Kowaczmühle — 
cheint wegen nicht hinreichender Waſſermenge nicht in der Weiſe zu functio⸗ 
niren, wie ſonſt, denn auch die von ihr führenden Leitungsröhre ſind leer. 
In Folge deſſen iſt der ganze ſüdliche Theil von Königsbütte — alſo der 
bei weitem volkreichſte — ohne Waſſer. Bedenkt man, daß hierbei etwa 16 
bis 18,00 Menſchen in Frage kommen, fo wird man wohl ermeſſen können, 
in welcher unheimlichen, ja ſchrecklichen Situation wir uns befinden. — 
Tauſende von Menſchen flrömten dieſer Tage nach dem bei der alten katho⸗ 
liſchen Kirche errichteten Brunnen, wo tropfenweiſe eine ſchmutzige, milch⸗ 
artige Flüſſigkeit aus dem Rohre ſickerte und ſtundenlang umlagerten ſie 
ihn, um ihre Kannen, Eimer, Fäſſer u. dgl. zu füllen, was, wie erllärlich, 
unter dem fürchterlichſten Toben und Fluchen und unter beſländigem Stoßen 
und Schlagen Aae konnte. Es ſind uns Haushaltungen bekannt, in 
denen wegen Mangel an Waſſer kein Frühſtück abgekocht werden konnte und 
die Kinder, ohne irgend etwas Warmes genoſſen zu haben, in die Schule 
ehen mußten. In andern Haushaltungen konnte aus gleichem Grunde 
en ganzen Tag über nichts gekocht werden und noch in andern hat man 
nur Milch⸗ und Bierſuppen bereiten können. zen Familien nahmen zum 
Selterwaſſer ihre Zuflucht und kochten darin die Speiſen ab und wuſchen 
mit dieſem die Geſichter ihrer Kinder ab. Ein Gaſtwirth, von dem ein 
Glas Grogg 0 wurde, hat in das bereitete Getränk, welches in een 
eſſeren 


izung. Indeß die 
erwähnten Falle 


Dampf zuzudrücken, eins bei Schwiento 
ſchen Beſitzung und 10 


des ſchmußigen Waſſers, das er bei dem Nichtvorhandenſein eines b 
dazu verwenden mußte, ebenfalls unklar und unappetitlich ausſah, Rothwein 
gegoſſen, um dem Gaſte einen widerlichen Anblick An eriparen. Andere haben 
unter bedeutendem Koſtenaufwand von auswärts Waſſer bezogen. Ein Eltern⸗ 
paar aus Breslau hat nach erhaltener Kenntniß von unſerm Waſſermangel ſeinem 
Sohn, der behufs Ausbildung hier wohnt, ein Fäßchen friſchen, klaren 
Waſſers von dort als Eilgut geſchickt. Es könnte dies für eine über⸗ 
triebene Fürſorge einer Fal zu zärtlichen Elteruliebe gedeutet werden; dies⸗ 
iſt aber keineswegs der Fall. Dem erwähnten Sohne, der bruſtkrank iſt, 
bat der Arzt verordnet, täglich ein gewiſſes Quantum Thee zu trinken. 
Dieſen zu bereiten wäre es ihm abſolut 2 geweien, wenn feine 
Eltern auf jene Idee nicht verfallen wären. — Das jind lauter Epifoden, 
welche beſſer als vieles andere unſere Nothlage kennzeichnen. — Es iſt an⸗ 
zuerkennen, daß, als unſere Klage durch die e en laut wurde, die 
königliche Regierung zu Oppeln einen Commiſſar, Herrn Regierungsrath 
Dr. or, zu uns fandte, damit er die Nothlage prüfe und zu deren 
Behebung die geeigneten Rathſchläge ertheile. Es iſt anzuerkennen, daß 
Commiſſion aus ihrer Mitte wählten, 
welche 17 Abſtellung des Uebels ſinnen ſoll. Es iſt endlich anerkennens⸗ 
werth, daß ſowohl die bieſige Bürgerſchaft, wie der Magiſtrat Petitionen an 
den Fürſten Bismarck, an den Oberberghauptmann Krug von 
Nidda und andere maßgebende Perſonen richteten; aber was nußt das 
Alles — wir brauchen ſchon jetzt das Waſſer und das kann uns Niemand 
geben. Es muß alſo mit aller Entſchiedenheit darnach getrachtet werden, 
daß wenigſtens für die Zukunft einer ähnlichen Calamität vorgebeugt 
werde. Unſere Bürgerſchaft kann ſich der Waffe ten nicht entſchlagen, 
daß nur durch den Bergbau uns das Waſſer entzogen worden, 
und fie glaubt daher von dieſem fordern zu dürfen, für Erſatz 
zu ſorgen. Schon ſeit längerer Zeit iſt der Bau eines Canals zwiſchen 
der Przemſa und der Klodnitz projectirt, aber Jahre vergingen und Jabre⸗ 
werden wohl vergehen, ehe der Staat die erforderllchen Mittel zur Reali⸗ 
ſirung des Projects geben wird. Und doch muß es einmal geſchehen, denn 
nur dadurch kann unſerm Grubenrevier das nötbige Waſſer zugeführt 
werden. Millionen Mark fließen jährlich aus dem Induſtriebezirk ins Land 
und in die Kaſſe des Bergfiscus, aber Waſſer — Waſſer baben wir 
nicht, wir Königshütter, die wir in der 2. Gewerbe⸗, aber in der 5. Servis⸗ 
klaſſe ſtehen. Laſſe man nur ein Jahr die Einnahmen in unſerm schwarzen 
Lande und baue uns endlich den Canal, der uns Waſſer zuführen und 
Hunderttauſenden dasjenige Element Ben würde, ohne welches der Menſch 
einmal zicht leben ann. Alſo Wa je! Waſſerl 

Nach ſchrift. Soeben erfahren wir, daß die Direction der Vereinigten 
Königs⸗ und Laurahütter Actiengeſellſchaſt in hoͤchſt anerkennenswerkher 
Weiſe, um wenigſtens einigermaßen die Noth zu lindern, den Befehl er⸗ 
theilt hat, an einzelnen Stellen von ihrer Waſſerleitung Abzugsröhre, an 
denen Tag und Nacht gearbeitet wird, zu errichten, aus welchen unſerer Be⸗ 
wohnerſchaft geſtattet werden ſoll, das allernothwendigſte Waller zu ſchöpfen. 
Wie geſagt — ſehr dankenswerth iſt dieſe außerordentlich menſchenfreund⸗ 
liche Maßregel, aber — ein radicales Mittel bietet fie nicht, und es wäre 
ſehr zu bedauern, wenn hierdurch die Stgatsbehörden ſich abhalten ließen, 
mit durchgreifender Hilfe dine zu beginnen. Im Gegentheil 
glauben wir, daß die liebenswürdige Fürſorge einer Privatgeſellſchaft für 
den Staat ein kräftiger Anſporn fein müßte, auch das Seinige zu hun. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 31. Derebr. [Von der Börfe) Die Börfe ſchloß dae 
Jahr in flauer Stimmung. Bei Eröffnung ziemlich reſervirt, gaben alls 
Courſe nach Eintreffen der matten Berliner Anfangscourſe erheblich nach. 
Creditactien ſetzten zu 331 ein und wichen bis 324. Laurahütte 65 64,50 
bez. Einheimiſche Bahnen etwas niedriger, Fonds ziemlich feſt. Valuten 
nachgebend, namentlich ruſſiſche, welche per ult. Januar zu 200 angeboten 
ſchließen. f 


unſere Stadtverordneten eigens eine 


A Die Börſe im Jahre 1877. 

Das fünfte Jahr ſeit Ausbruch einer Kriſis ſonder Gleichen liegt hinter 
uns, ohne uns die lang erſebnte Beſſerung gebracht zu haben; das Jahr 
ſchließt ſüe den Handelsſtand trübe und Forgenvoll, und nicht eine der 
Hoffnungen hat ſich erfüllt, welche bei Beginn deſſelben gehegt wurden. Es 
begann unter Vorbereitungen zum Kriege und ſchließt inmitten des Waffen⸗ 
lärmes und ſchwerer Beſorgniſſe, ob nicht das nächſte Jahr eine noch weitere 
Ausdehnung des Krieges mit ſich bringen werde. Unſere wirthſchaftlichen 
Verhäliniſſe haben ſich nicht minder düſter geſtaltet, wie die politiſchen; 
Handel und Induſtrie lagen während des letzten Jahres völlig darnieder, 
Zablungseinſtellungen ſeitens beſtens creditirter Inſtitute und Firmen 
nährten das ohnehin beſtehende Mißtrauen; dazu traten die unklaren 
bandelspolitiſchen Beziehungen zu Oeſterreich, welche mit einer Kündigung 
des Handelsvertrages endeten und ſogar die Beſorgniß vor einem Zollkriege 
zwiſchen beiden Staaten hervorrief, der für beide Theile nur ſchadlich und 

efährlich ſein konnte — eine Beſorgniß, welche glücklicher Weiſe die zum 
chluſſe des Jahres eingetretene Wendung beſeitigte. Zu all' dieſen Trüb⸗ 
ſeligkeiten wurden unſere einheimiſchen Bahnen noch insbeſondere gedrückt 
durch die von der Regierung befolgte Eiſenbahn⸗Politik, welche auf eine 
Begünſtigung der Staatsbahnen und der unter Verwaltung des Staates 
ſtehenden Privatbahnen hinausläuft; wir erinnern in dieſer alder nur 
an den bekannten ee splan bezüglich der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Weſentlich gänftiger als für unſere einbeimiſchen Werthe geſtalteten ſich die 
Verhältniſſe während des verfloſſenen Jahres für internationale Speculationg« 
papiere und öſterreichiſche Effecten. Einerſeits trug gerade der Ausbruch des 
Krieges zur Hebung einzelner Geſchäftsbranchen bei, andererſeits bot der Krieg 
Gelegen beit, die ausnehmend günſtige Ernte Oeſterreichs beſtens zu verwerten, 
was wieder den dorligen Eiſenbahnen zu Gute kam. Dieſe Momente machten 


Atöntlih im Spätſommer geltend und datten eiue enorme Hauſſe in 
ationspapieren zur Folge; dieſer Umſtand blieb wobl nicht 
e Anregung auch für einbeimiſche Wer/ge, hatte aber doch 
ere Wirkung, auch trat in den letzte“ Monaten ſelbſt für Spielwerihe 


« gedrängteſter Kürze die für die Börſe 
paſſiren laſſen. — Der Januar begann 


das Angebot von 
bisher 3 —— rd 
eſammelt worden war. e 

85 8 Disconto der Bank von England betrug zu Beginn des Jahres 2 , 
wurde am 3. Mai auf 3% erhöht und am 12. Juli wieder auf 2% er: 
mäßigt. Am 28. Auguſt wurde der Disconto auf 3 %, am 4. October auf 
% und am 11. October auf 5% erhöht. Auf dieſer Höhe blieb er bis 
zum 29. November, an welchem Tage er auf 4% erniedrigt wurde. i 

Wenden toir uns den Einzelheiten zu und zwar zunächſt dem die 
Speculation leitenden Papiere, den Oeſterreichiſchen Creditactien. De 
Beginn des Jahres war für dieſes Papier recht matt, doch befeſtigte ſich die 
Stimmung am Ende Januar; im nächſten Monat trat eine völlige Stagnation 
ein, welche im März und April in eine ausgeſprochene Baiſſe überging. 
Am 14. April hatten Creditactien den tieſſten Stand in dieſem Jahre bei 
215 erreicht. Auf dieſem niedrigen Stand hielten ſich die Courſe bis Milte 
uni, um welche Zeit ſich eine Beſſerung bemerkbar machte. N 5 
uli begann jene bereits erwähnte coloſſale Hauſſe für Speculationspapiere, 
die namentlich in Creditactien zum Ausdruck 5 bis 
September hinein anhielt. Am 19. September erreichten Creditaclien den 

3. Von dieſem Tage an trat eine Reaction ein, der Cours 
ſank, wohl nichi in gleichem Maße, in welchem er vorher geſtiegen war, 
aber immerhin doch empfindlich. Trotzdem notiren Creditactien noch heute 
um 106 Mark hoher, als zum Schluſſe des Jahres 1876. 

Sehr bedeutenden Schwankungen waren Franzoſen unterworfen. 
Geringe Einnahmen und ungünſtige Gerüchte über den finanziellen Stand 
der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn vereinigten ſich in den erſten 
Jahres, den Cours zu drücken; derſelbe war am 24. April 
Der Sommer brachte auch für Franzoſen eine rapide 
auſſe, am 19. September hatlen ſie bei 502 den boͤchſten Cours erreicht, 
nken von da ab wieder und verlaſſen das Jahr nur 10 Mark 
den Cours vom letzten December v. J. — 
Schwankungen aufzuweiſen, ihr tieſſter Coursſtand betrug 110, ihr höchſter 
Gegen Beginn des Jahres ſchließen ſie 3 Mark niedriger. f 

Oeſterreichiſche Renten haben ſich im Laufe des Jahres um circa 
3 pCt., 18boger Looſe um 8 pCt. ö g 
ig wirkten die kriegeriſchen Ereigniſſe auf die Rentabilität der 
rumäniſchen Eiſenbahnen, in Folge deſſen fi 
eben vermoch ? 
Baluten war öſterreichiſche im Allgemeinen recht feſt, gegen Schluß 
des vorigen Jahres ſtellt ſich dieſelbe um faſt 5 Mark hoher; einen weſent⸗ 
ng erlitten dagegen ruſſiſche Noten, welche im Laufe des 
es um ark nachgaben. 

Einbeimiſche Fonds erfuhren leine erheblichen Veränderungen. 

Für einbeimiſche Eiſenbahnactien war das Jahr 1877 kein günſtiges 
Mindereinnahmen, die allgemeinen ungünſtigen wirihſchaftlichen Verhältniſſe 
und die von der Regierung verfolgte, bereits erwähnte Eiſenbahnpolitik 
vereinigten ſich zu dieſem ungünſtigen Reſultate. Freiburger ſchließen um 
11 pCt., Oberſchleſiſche um 13 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn um 16 pCt. 
niedriger; letztere waren bereits noch tiefer 
den letzten Monaten in Folge des bekannten 

Bankactien hatten durch die Ungunſt der Verhältniſſe 
empfindlich zu leiden. Schleſ. Bankvereinsantheile wichen um 
Breslauer Discontobank um 12 pEt., 
Schleſ. Bodencredit⸗Actienbank um 5% pCt. 

Induſtriepapiere hielten ſich bei meiſt ſehr ER Umſätzen im 

ütteactien hatten im 


erhebliche Reaction ein. . 
‚Dir wollen im Nachfolgenden ir, 
dentungsvollſten Ereigniſſe Rev ae 
nut, trotzdem die Conferenz in Konſtantinopel nach langen 
lich zu Stande gekommen wer. Schon in den erſten Tagen des M 
Nachricht, daß die Türkei die von der 
genen Propoſitionen ablehne, doch brachte d 
N i Pforte in directe 
ien eintrat. — Der Anfangs Februar e 
e ziemlich günſtig aufgefaßt, da man ihn als Seele der 
chtete. Während indeſſen die 


er Schluß des Monates eine 
riedensunterhandlungen mit 


Spielpapiere eine ſteigende Richtung ver⸗ 


en, waren die einheimiſchen Werthe, namentlich Ver werksactien ent: 
den matt. — Das Hauplereigniß des März war die Rundreiſe des 
rals Ignatieff, welche ein neues Aufleben der Friedensboffnungen zur Folge 


Es folgte die Unterzeichnung des Londoner Protokolls 
begrüßt wurde. Bald aber zeigte es ſich, daß a 
gen trügeriſch waren, nach mancherlei Schwankungen machte a 
il die Kriegserklärung der Unſicherheit ein Ende, eine bede 
ſämmtlichen Gebieten des Verkehrs war die 


t zu dieſen düſteren Verhältniſſen noch der Cours von 403. 


ind mit ihm die Beſorgniß vor neuen Verwickelungen im 
„Im Juni machten ſich die erſten Anzeichen jener oben erwähnten Hauſſe 
Speculationspapiere bemerkbar, 


welche nun, von einzelnen Unterbre⸗ 
bis in die zweite Hälfte des Sep⸗ 
uft ſowohl auf dem 
folgten Niederlagen 
Im October erreg Fal 

Steitin ein weit über die directe 
uſſehen und hatte eine nam⸗ 
uch die ſpeculativen 
öhe nicht bebaupten, 
ſchauplatzes wie 


ngen und Schwankungen abgeſehen, 
Aber andauerte und auch durch die im Juli und Aug 


tiſchen wie auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatze er 
Ruſſen nicht weſentlich alterirt wurde 


bis 330 geſunken. 


gent der Ritterſchafllichen Privatbank in 
des Exeigniſſes hinaus wirkendes 
e für Bankpapiere im Gefolge. 

nuten ſich auf ibrer früheren Hö 
glück auf allen Theilen des Kriegs 


in Frankreich und das 
rieges, die Capitulation Osman Paſcha 
erten hieran nichts, ja es trat bald ein noch 
weideutige Haltung Englands lebbaſte Beſorgn 
e Einberufung des engliſchen 
geue Nahrung, auch der Eintritt Serbien 
chtung von neuen Verwickelungen. Hierzu geſellte fi 
eine empfindliche Geldknappbeit, welche das Ihrige dazu 
ndlich zu verſtimmen. 
o ſchließt das Ja 


der entſchieden der 
die Rückkehr zur parlamentari⸗ 


ſtärkerer Rückſchla 


gab dieſen Beſorgniſſen 
iens in die Action erweckte die Be: 
zum Jahresſchluß 
eitrug, die Börſen 


ür die Börſe in noch trüberer Stimmung, als es 
die Coursrückgänge nicht noch weit größere Dimen⸗ 
ſo liegt der Grund in der großen Zuxrückdaltung, welche 
Die Kraft der Contremine iſt längſt gebrochen 
und von Operationen in großem Stile keine Rede mehr, wie überhaupt die 
chäftsſtille zu den charakteriſtiſchen Merkmalen des Börſenverkehrs wäh⸗ 


teten ſich während des Jahres 1877 folgender⸗ 


Speculation beobachtet. 


tend des verfloſſenen Jahres 
Die Discontoſäße geſt i 
Der Discontofaß der Reichsbank betru 
, wurde aber bereits am 5. 
lande verblieb er bis zum 11. 
rde. Am 16. Juni folgte eine 
rde der Disconto auf 5 
he erhielt er ſich bis zum 12. November, an welchem Tage er auf 5 
iedrigt wurde; ſchon am 3. December folgte eine abermalige Ermäßigung 
uf 4% J, zu welchem Stande das Jahr ſchließt. 

Der Bankdisconko ftellte ſich mithin durchſchnittlich auf ca. 4 1, wogegen 
ich der Privatdisconto in den erſten neun Monaten des Jahres weſent⸗ 
ich niedriger hielt. Erſt die Eingangs erwähnten Ereigniſſe verbreiteten 
gegen Firmen von beſtem Ruf 
ch bisher niemals fo furchtbar geltend gemacht hatte. 
8 wurde noch verſtärkt durch das Darniederliegen jedweder Induſtrie] Tableau zu erſehen: 


ai, an welchem Tage er auf 5 % erhöht 
erabſetzung auf 4%. Am 12. Sepibr. 


Oct 57 öht. Auf dieſer 
e b V Courſe verhältnißmäßig ziemlich conſtant. 


Sommer am meiſten an der Hauſſe für Spielwerthe theilgenommen und 
waren bis 82 geſtiegen, gingen aber in den 1 Monaten wieder auf 
ihren früheren Staud urn 

letzten December des vorigen Jahres. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarfs⸗Actien 
ſtellen ſich 1 pCt. niedriger, Donners marckbütte 1 pCt. höher. 
gaben um 8 pCt. nach. Schleſ. Immo⸗bilien⸗Actien blieben unverändert. 


unglaubliches Mißtrauen ſelb } } 
i Die Coursfluctuationen bei den einzelnen Werthen iſt aus nachſtehendem 


trauen, wie es ſi 


Menß. conſoltdirte Anleſbe 4%, 

Staatsſchuldſcheine 3 
„Stadt⸗Obligationen 4 
ſche Pfandbriefe 


50 7% 
Rentenbriefe 4% 
eee 44 * 


eſterreichiſche Goldrente 


On. Liquidations⸗ Pfandbriefe 
eiburger Eiſenbahn⸗Actien » 
erſchleſ. Stamm⸗Actien A., C., D. 
chte⸗Oderufer⸗Stamm⸗Aetieen 


27 „ 
Relburger Priorität 


„Oderufer⸗Priorit 


Leere ee ee 


eslauer Discontobank 


cher Bankverein 
iſche Bodencreditbank 


ſterreichiſche Credit⸗Actien 
agenbau:Gejellihaft - 
nnersmarckhütte 


ͤ W —7—ýv a 


er Eiſenbahnbedarf. 


G —ͤ—— 


nigte Oelfabriken 
eſterreichiſche Noten 


‚—ͤ— 


Breslau, 31. Decbr. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht, 
rolhe unverändert, ordinzre 30.—35 Mart, mittle 38.— 
schfeine 50—52 Mark. pr. 50 Kilogr. — Klee 
Mart, miltle 46—52 Mart, ſeine 56—62 Marl, 


get. 1000 Cir., pr. December 
[Mai 135,50 Mark bezahlt, 


llogr) gel. 1000 Gtr., pr. Iauf. Monat 200 Mark Br. 
i la — Monat 2 
3 Monat 121 Mark 


ße rubig, orbinäre 36—42 
feine 66—72 Mark pr. 50 0 00 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, ge 
1 December⸗Januar — —, Apri 
Juni — —, Juni⸗ 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) 
December⸗Januar —, April Mei 126 Mark 
aps (pr. 1000 Stilogr.)-gel. — Ctr., per lauf. 
Rübe! (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — Ctr., loco 70,50 Mark Br., pr. 
ſecember⸗Januar 70 Mark Br. 
rz 70 Mark Br., April⸗Mai 6 
t. 15,000 Liter, rer De: 
anuar⸗Februar 48 M 


Der Kaffeehandel h 
auch hierin nur unbede 
durchweg befeftigt blieb. 


u N. ag 105 54 
onats im Ge am 

pe Hälfte recht lebha 
Ctr. überftiegen- 
Es betheiligten fi 


1000 Ctr. meiſt felt Hader zu 


d. 
Monat — Mark Br. 


ecember 70 Mark B 
Mark Br., Februar⸗ 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) ruhiger, 
ember und December⸗Januar 47,70 Marf Gd., 
Habt und Br., April⸗Mai 50,50 Mark Gd. und Br. 

Regulixungspreiſe pr. Dechr. 1877: Roggen 132 Mark, Weizen 
t Daler 122 Mark, Raps — — Mark, Rüböl 


Die Börſen⸗TCommiſſion. 
Kündigungs⸗Preiſe für den 2. Januar. 


eigen 200, 00, Gerſte —, 
Naböl 70, 00, Selens 


Gerſte — — Mark, 
Mark, Spiritus 47,80 M 
Zink: unverändert. 


und Frankreich, ſowie 
5 eils ſchle 
chen und po 


Roggen 132, 00 —, Hafer 121, 00, r aus der Lauſitz und Sa 
Rap 


mpfindung, daß in den letzien vier 
mit Nutzen gearbeitet haben dürſte. 
Verkehr börte vollſtändig auf und das Geld, welches ſeitens der Eifenbabnen 
und ähnlicher großen Inſtitute ſonſt Anlage i 
ſcheinen Unterkommen 


31. 
Juli. 


104,— 
92,40 


F. E. Breslau, 31. Dechr. 
An den wenigen Markttage 
Verkehr, dagegen | 
wartung befriedigt 
jährige Weihnachtswochen ber 

Die diesſeitigen Waarenbe 
und folgerecht lebhaftes Einſchaſfen 

In den Waarenartikeln fel 
ſchäftsgange wenig ge 
Eigner und 


ſu 


Laura 


und ſchließen noch 


gelangte und 


5 


abren kaum irgend 
er Privaldisconto⸗ 


n Wechſeln ſuchte, fand durch 
u Staatszwecken, während es 
der den kaufmänniſchen Kreiſen zufloß, aus deren Betrieb 


Lombarden haben geringere 


der Cours der Rumänen 


nken, erholten ſich aber in 
ſionsprojectes einigermaßen. 


Breslauer Wechslerbank um 2 PCt., 


pCt. niedriger, als am 


Septbr. | Oc 


oll aber 


ändert. 


104,15 


31. 
tober. 


30. 
Nopbr. 


104,— 
92/75 
101,50 
85,10 
95.40 


359,— 
45,25 
21.— 
75,25 
25.— 
ah 
64,30 
46,25 

169,85 

206,50 


[Colonialwaaxen⸗Wochenbericht.)] 
Vorwoche war im Großhandel ſehr ruh 
uf unſere Kleinbändler über 


und dieſe nur ſehr unweſentlichen Ausfall gegen ander⸗ 
dürften hiernach ziemlich gelichtet fein 


bat ſich bei oben bemerktem matten Ger 
Bei Zucker, namentlich gemahlener Waare, 
Fabrikanten mit Maſſenverkäufen zu gegenwärtiger 
billiger Notiz zurückhaltend und erwarten von ſtärkerem Begehr auch 


atte ebenfalls ſehr feiertägliches Ausſehen und find 
utende Umſätze geweſen, während jedoch die Notiz 


EEE 

[Wolle.] Während in der erſten Hälfte des 
gen Platze völlige Stille herrſchte, brachte uns 
te Umſätze und hat das verkaufte Quantum 


ch an dieſem Umſatze deutſche Spinner mit ziemlich 
Fabrilwäſchen, und Commiſſionäre für 
ſterreich und Rußland mit zuſammen 
f. Schur⸗ und Gerberwollen, Here Fabrik: und Nüden: 
lniſchen Urſprunges. Während unſere gewohnten 
chſen ſich vom Markt gänzlich fernbielten, 


ſeit langer Unterbrechung wieder einmal Fabrikanten und Händler 


Im Laufe des 


bis in den 


aus Rheinland, welche am Markte thätig waren und mehr wie 1000 Cir 
—— ſchleſiſcher und polniſcher Wolle acquirirten. Die Preiſe waren obne 

enderung. Wir behalten am Jahresſchluß am biefigen Plaße ca. 16,000 
Eir. Wolle am Lager. 


[Bericht über Grundſtück⸗ und Hypotheken⸗Verkehr im Jahre 
1877 von Carl Friedländer in Breslau.] Der Rückblick auf das 
letztjährige Grundſtückgeſchäft iſt nicht erfreulich. Die übergroße Baus 
thaͤtigkeit, welche ſich ſeit dem Jahre 1871 entfaltet hat, iſt dem 
Bedarf an Wohnungen weit borangeeilt und batte ſchon in den voran⸗ 
gegangenen ai den Rückgang der Mielbspreiſe, ſowie theilweiſes 
Leerſteben vorſtadtiſcher Quartiere herbeigeführt, in der abgelaufenen Berichls⸗ 
Periode zeigten ſich gleiche Erſcheinungen in beſſeren Stadlvierteln. Die 
Beſitzer gut gelegener Grundſtücke, welche dieſelben theuer erkauft oder erbaut 
hatten, wollten dieſe Herabminderung der Eriragsfähigteit ihres Beſitzes, als 
ber W anſehen und waren wenig! geneigt) derjelben bei Normirung 
der Verkaufspreiſe Rechnung zu tragen; der Umſatz ſelbſt gut gelegener 
Häuſer ſtockte daher fait das gan Jahr hindurch und kam erft im letzten 
Monate, als einzelne Verkäufer ſich zu Conceſſionen herbeiließen, etwas in 
Gang. Wenn nichtsdeſtoweniger die Zahl der im letzten Jahre aufgelaſſenen 
Grundſtücke hinter denen der Vorjahre nicht weit ue wird, ſo iſt 
zu bedenken, daß nicht jede Auflaſſung auf Grund eines Verkaufs erfolgt; 
viele bochverſchuldete Hauseigenthümer übergeben ihren Beſitz für die einge⸗ 
tragenen Schulden ohne Anzahlung an Strohmänner, um ihn möglichſt lange 
der Adminiſtration und Subhaſtation zu entziehen und die Grundſtücke 
in der Zwiſchenzeit v„anzuſchlachten“, das heißt zu devaſtiren und die 
Mietben auf moͤglichſt lange Zeit im voraus einzuziehen, ein Verfahren, 
welchem die Grundbuch⸗Ordnung nicht das geringſte Hinderniß entgegen 
ſtellt und durch Creditirung des Kauſſtempels und der Kaufkoſten 
ſogar Vorſchub leiſtet. Recht ſchlimm erging es dem vorſtädtiſchen 
Grund⸗Beſiz. Gerade in den entlegenſten Stadt⸗Vierteln haben die 
Bau⸗Speculanten, verführt durch den willigen Credit der Hypo⸗ 
thekar⸗Credit⸗Inſtitute. ohne Ueberlegung gewirthſchaftet und Straßen⸗ 
reihen errichtet, die nur dem Zwecke Ine dienen zu ſollen, den bereits 
ortsanſäſſigen, wie den vom Lande beranziehenden Beſißloſen ein faſt uns 
entgeltliches Obdach zu gewähren. Die Erbauer dieſer Grundſtücke hatten 
ſich gänzlich der im Decennium 1861 — 1870 gemachten Erfahrungen ent⸗ 
ſchlagen. Auch damals war weit über Bedarf gebaut worden; die Miether 
kleiner Quartiere machten ſich dieſen Umſtand bald zu Nutze und drückten. 
nicht allein die Miethspreiſe auf ein niedriges Niveau herab, ſondern waren 
auch bei Bezahlung der Miethsraten läſſig. Dadurch wurden die Haus⸗ 
beſizer außer Stande geſetzt, ihren Zablungs⸗Verpflichtungen prompt nach⸗ 
zukommen, der Credit wurde dem Grundbeſitz entzogen, Subhaſtationen 
häuften ſich, der Grundbeſitz ſank beträchtlich im Werlhe, die Bauthätigkeit 
wurde eingeſtellt und ſo lahm gelegt, daß endlich der bekannte Wohnungs⸗ 
mangel im Jahre 1871 ſich herausſtellte. Wir find heut auf gleichem Wege; 
das Anſchwellen der Subhaſtationen im vergangenen Jahre mag als 
Warnungszeichen gelten. 139 zur Stadt Breslau gehörige Grundſtücke 
kamen 1877 Schulden halber unter den Hammer, während 1876 71, 1875 23, 
1874 24, 1873 6, 1872 24, 1871 55, 1870 72, 1869 132 Grundſtücke ſub⸗ 
haſtirt wurden und für das neue Jahr bereits 56 Bietungs⸗Termine an⸗ 
beraumt find. Von den ſubbaſtirten Grundstücken waren 101 mit einem 
Geſammt⸗Reinertrage von 415,709 M. zur Gebäudeſteuer eingeſchätzt und- 
wurden zuſammen für 5,223,800 M., demnach circa für den 12% fachen 
jäbrlichen Nutzungswerth verſteigerl; doch iſt hierbei zu berückſichtigen, daß 
dieſelben meiſtens den Beſitzern der zweiten Eintragungen zufielen, welche 
die Ausbietung ihrer Hypotheken zu unterlaſſen pflegen. 44 verſteigerte 
Grundſtücke liegen vor dem Schweidnitzer⸗Thor, 39 vor dem Sandthor, 22 
vor dem Nicolaithor, 17 vor dem Oderthor, 10 vor dem Ohlauerthor, 7 ge⸗ 

ören zur inneren Stadt; diejenigen Stadtlheile, in denen ſich in den letzten 
ahren die regſte Bauthätigkeit entwickelt hatte, wurden am meiſten don 
a9 fun J betroffen: 110 verſteigerte Grundſtücke ſind erſt während der 
letzten fünf Jahre erbaut worden. : 1 E 
Das Hypothekengeſchäſt war 1877 wenig umfangreich. Theils von ven 
Grund⸗Credit⸗Inſtituten, theils von den Landſchaften find ſeit dem Jahre 
1870 enorme Summen gegen Emiſſion von Schuld-Berfhreibungen reſp. 
Pfandbriefen in Hypotheken angelegt — von erfteren allein waren bis Ende 
1876 in Deutſchland 1217 Millionen Mark Hypotbeken angekauft — und 
die erworbenen Stücke dadurch dauernd dem Hypolbekenmarkt entzogen wor⸗ 
den. Das Hypothekengeſchäft war hierdurch in den letzten Jahren haupt⸗ 
ſächlich auf die erſtſtellige Beleihung von Rohbauten reſp. Neubauten und 
die Verſorgung von zweiten Hypotheken beſchränkt worden. Beim Ankaufe 
von zweiten Hypotheken gingen in der erichts⸗Periode die Darleiher 
überaus vorſichtig zu Werke; nicht allein, daß ſie bezüglich der Lage der 
zu beleihenden Grundſtücke ſehr wähleriſch waren, ſo weigerten fie 
ſich auch, Credit bis zu gleicher Höhe, wie in den Vorjahren, zu ge⸗ 
wäbren. Dagegen wurde bei denjenigen Hypolbeken, welche ausreichende 
Sicherheit boten, der Zinsfuß billig normirt und auch eine längere Credit⸗ 
frift, als früher üblich geweſen, bewilligt. Der Umſatz von Rohbau: reſp. 
Neubau- Hypotheken war dadurch eingeſchränkt, daß die Bau ⸗Unter⸗ 
nehmer im letzten Jahre ihre Thätigkeit meiſt in den Vorſtädten 
entfalteten, Neubauten in beſſerer Lage aber, denen ſich das Privat⸗Capital 
mit Vorliebe zuwendet, wenig bergerichtet wurden. Auch wurde der Ctedit 
dadurch erſchpert, daß die ſtadtiſchen Feuertaxen entſprechend den 
billigen Bau⸗Materialien⸗Preiſen erheblich niedriger ausfielen, wie früher. 
Am Anfange des letzten Quartals wurde der größte Theil derjenigen Hypo» 
theken, welche noch im Hinterlegungsfonds ruhen, den Schuldnern zur Rück⸗ 
zahlung per Neujahr, reſp. per Oſtern gekündigt; es wurde den Hausbeſitzern 
leicht, dieſelben bei Mündelmaſſen oder Inſtituten unterzubringen. Die 
Grund⸗CreditInſtitute waren in den erſten drei Quartalen überaus ge⸗ 
ſchäftsluſtig und legten betrachtliche Capitalien in erſten, meiſt ſtädtiſchen 
Hypotheken an. Einzelne dieſer 1 0 gingen ſſogar fo weit, die Bau⸗ 
thätigkeit durch Gewährung von Hilfsbaugeldern zu unterſtützen. Ob unter 
den heutigen Verhältniſſen ein derarliges Verfahren rationell iſt, muß be⸗ 
zweifelt werden. Der in geordneten Vermögens⸗Verhaliniſſen befind⸗ 
liche Bauherr kann den für die Darleihung von Hilfsbau⸗ Geldern 
durch das Riſico während der Bauzeit gerechtfertigten theuren Zins nicht 
zahlen; die Gewährung von Hilfsbaugeldern unterſtützt daher nur die jeßt 
übelangebrachte Bauthatigkeit in untergeordneten Lagen, durch die der vor⸗ 
ſtädtiſche Grundbeſiß und damit die den Boden Credit⸗Banken verpfändeten 
Objecte immer mehr entwerthet werden, und ſchädigt ſomit in erſter Reihe 
die Schuldner dieſer Banken, damit aber die Banken ſelbſl. Im letzten 
Quartale war der Abſatz von Boden⸗Credit⸗Pfandbriefen ſchwierig und 
konnten daher nur wenige Inſtitute den Ankauf von Hypotbeken jortieken; 
dieſe gingen dann bei ihren Erwerbungen weit penibler als früher zu Werke. 
Dieſe Verhältniſſe ſcheinen nunmehr auch die Bauintereſſenten zur Ein⸗ 
ſchränkung ihrer Thäligkeit zu veranlaſſen, fo daß wir wohl einem ſtillen 
Geſchäftsjahre entgegengeben. 
—r Breslau, 31. Dechr. [Poſen⸗Creutzbur ger Stammactien. 


An der heutigen Börſe ſind 30,000 Mark Stamm⸗Actien der Poſen⸗Creutz⸗ 
burger Eiſenbahn, für welche im freien Verkehr ein Cours nicht zu erlangen 


war, im Wege der Auction öffentlich verkauft worden. Für dieſelben 
wurde ein Meiftgellot von 8 % excl. laufender Zinſen erzielt. 


Trautenau, 31. Dechr. its verfügten, morgen 
beginnenden ae Gar . e > Deutſchland, 
waren die Käufer zurückdaltend. (Telegr. Priv.:Dep- der Bresl. Zig.) 

Glasgow, 28. Dec. [Ci i Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich In re Seit em fünften Dradberigie 
bat ſich die Stimmung des Robeiſenmarktes nicht gebeſſert. Gemiſchte Nos. 
Warrants find auf 51 Sh. 6 P. Kaſſe gewichen und ſchließen heute mit Ab⸗ 
gebern zu dieſem Preiſe. 

LEI nur am oem nn SEHE TEEN Irre Turmes eannemner 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 31. Decbr. Die „Preſſe“ meldet: Die Nachricht der 
„Agence Havas“, Rußland theille der Pforte die Friedeusbedingungen 
mit, iſt völlig unbegründet. Die Nachricht der „Neuen Zeit“, England 
zeigte die Abſicht an, die Beſetzung gewiſſer Stationen im Orlent zu 
verhindern, iſt ebenſo unrichtig. Die einzige Mittheilung des Londoner 
Cabinets in letzter Zeit betraf die bekannte, vorgeſtern in Petersburg 
überreichte Mediationsnote. 

Wien, 31. Deebr. Nachträglich meldet die „Preſſe“ aus beſt⸗ 
unterrichteter Quelle: Die „Havas“⸗Meldung iſt vollkommen unbegrüns 
det, daß die Pforte von der Antwort auf die engliſche Note an Ruß⸗ 
land über die ruſſiſchen Waffenſtillſtandsbedingungen oſſiciös unterrichtet 
wurde. Gegenwärtig ſei keine hierzu ermähtigte Perſönlichkeit in Kon⸗ 
ſtantinopel anweſend. Die engliſche Note betreffe übrigens mehr Eng: 


ber pee ce Smierefen, als das Reh nie S e Wir, Sean | Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


75. eſſernd. 2 
0 Paris, 31. Dec. Das „Journal officlel“ ſchreibt: Die Truppen: G 31. Dec, Mittags. (5. T..) Anfangs⸗Courſe.] achdem der III. Nachtra in unſerem Statut von Sr. 


2 ctien 160, —. Franzoſen — —. Majeſtät dem Kaiſer und K . 3. d. Mt 
bewegungen, welche den Zwiſchenfall in Limoges herbeiführten, waren] Wien, 31. Dec. (W. T. Z.) [Schluß ⸗Courſe.] Ruhiger. ajeftä ee nn 8. beſtätigt 
veranlaßt durch gewöhnliche Maßregeln, welche jederzeit zur Erhaltung bons vom 30 25. u N act = 912 20. worden, nehmen wir vom 1. Januar 1878 neue Einlagen zu 
Dedaug n zen „ Paplektrene ... 62 45 | 6290 Anglo 79 — 3 — Jahresgeſellſchaften nach verändertem Syſtem an und ver: 
10 g in großen Städten, namentlich in Paris getroffen wer: | Pap 8 : : ” 

ge den. Diefe Maßregeln waren nothwendig zur Verſtärkung der Gar- 86 5 2 rn Fand. Gab 274 8 155 25 ſſichern Leibrenten, Zeitrenten und Capitalien für den Er- 
10 nlſon von Paris, die durch Abgang der Alterskiaffe von 1872 ger 7800er Lee. 110 0 111 — Lenden. 120 10 19 80 lebens fall nach feſten Prämien in jeder Form. 

ul ſchwächt if. Der General in Limoges legte die Inſtructionen falic | 1864er Looſe . 133 50 133 70 Galigier 240 50 243 75 Unfere Hauptkaſſe (hier, Mohrenstr. 59) und unſere Agenturen hän⸗ 
n aus, änderte dle Vorſichtsmaßregeln in Executiomaßregeln ab und Creditactien .. . 193 89 1499 50 Unionbank. 54 50 56 — digen Statuten, Proſpecte, Tarife, Verſicherungsbedingungen und For⸗ 


s ſtellte dieſelben den Offizieren des vierzehnten Regiments zu, wodurch Nordweſtbahn . 103 — 10. 25 Deulſche Keichsb. 59:55 59 5 Imulare unentgeldlich aus und ertheilen nähere Auskunft. Gegen Ein⸗ 
* der Act ſchwerer Indisciplin e Auf Grund der A e e 31. Der. (B. 2.8) 1 aug e 3% Mente A ſendung des Portobetrages (10 Pf.) fenden wir die Druckſachen unter 
je Unterſuchung verhängte der Kriegsminiſter bereits die bekannten] Neueſte Anleibe 1870 107, 85. Jial ener 73, 10. Pera 535, —. Kreuzband. 


. Strafen. Wlederholt.) Lembarden 160, —. Tarken 8, 95. Goldrente 62, 10. Matt. Capitalvermögen der Anſtalt 40,000,000 Mark. 
50 Paris, 31. Dec. Indirect. Die lee der 2 London, 31. Dec. (W. T.⸗B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 13. Berlin, den 24. December 1877. Direction. 
in Havas“ über die angebliche Antwort Rußlands in Folge der englischen Maftener 72, 13. Lombarden 6%. Türken 7%. Ruſſen 1878er —, —.] Breslau. Haupt⸗Agentur: Th. Burg⸗[Nimptſch, Ferdinand Kattner, 


ilber —, —. Glasgow —. — Wetter: ſchön. 
London, 31. Decbr., 12 Uhr 50 Min. Conſols 94, 09. 
Berlin, 31. Dec. (W. 2.02 IS Au Dan] 


hart, Kaufmann. Kaufmann. 
genturen: Oels, Arthur Scholtz, Kaufmann. 


ben Mediation werden von unterrichteten Perſonen als haltlos bezeichnet. A 
Brieg, C. Matzdorff jun., Kaufm. Oppeln, S. Schnell, Kaufmann. 


be London, 31. Decbr. Das neunzigſte Inſanterleregiment in Alderſhot 
de erhielt in Folge der drohenden Haltung der Kaffern Befehl, ſich un⸗ 


1 N üglich nach dem K ei u vom 31. 2 — — 50 vom 31. 29. eat e ee er a onen 
verzüglich nach dem Kap einzuſchiſſen. — Münſter weilt mit anderen | Weizen, Feſt. Fe 7 | a TR Alann en 

Pa December 208 —213 — | December 70 — U — „K > $ 

E b Sung Bei Derby in Knowsleh. Mittwoch kehren fümmt:| Apefl⸗ ai 210 50 210 — Apnil⸗ Rar 70 65 70 60 Gaz, Robert Brogdatins, Kim. af 5. Herman Bybr, 
de che Miniſter nach London zurück. (Blederholt.) Roggen. Still. ee Gubrau, Bieled, Stiftsrendant in Shweidnis, F. A. Schmidt, Kfm. 
\ om, 31. Decbr. Der „Diritto“ meldet: Gambetta traf hier December 140 — 140 — | Spiritus. Feſt. Tſchirnau. Tarnowitz, F. John, Spediteur. 
ik ein und flattete Depretis einen einſtündigen Beſuch ab. Der Depu:| Apil:Mai....... 144 501144 —| December 49 70 49 70 [Hreuzburg, C. ©. Hertzog, Kfm.] Waldenburg, Jiebigu.Co, Kauf. 
ut ute Dellawara iſt zum Generalſecretär im Miniſterium des Innern Halte Ju. W . Mo Jun e W eh . i 
N Be 6 87. 5 (Wiederholt.) December — 18 50 | Neiſſe, J. Haberkorn, Kaufm. 17171 
ee ene e e n „eine Mn ene „5 100 in Nl n 100 C TFT 
0 um Filedens⸗ Verhandlungen eee 5 . Wei : Gun von 81. 29 3 5 e vom 31. | 29. Kr akau-Obe rs chlesische 
e ‚hierher gerichteten telegraphiſchen Anfragen auswärts bereits Mitihel-| Irabiabr 213 —212 50] December 72 — 70 50 f 3 f 

© lungen über die ruſſiſche Antwort mit den Abkommens ⸗ Se De 214 — 213 50 April⸗ Mai 72 50 72 50 Eisenbahn- Obligationen. 
verbreitet werden, fo können ſolche nur voreilige und unrichtige fein. re Die Einlösung der am 2. Januar k. J. fällig werdenden 
„ Es liegen keinerlei Feſtſtellungen vor, wenn ſchon in unterrichteten Fragen. Beit- 142 — 142 50 e 47 20 47 20 und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zins- 
it Kreiſen angenommen wird, Rußland werde feinerlei schroffe Antwort ar rk ya 50141 50 December.. 47 50 47 50 Coupons, sowie der verloosten Obligationen, erfolgt an 
„auf Friedenzanbahnungen haben und auch fetzt bekunden, daß es ern⸗ April⸗ Mai 50 40 50 40 meiner Kasse in der Zeit vom 2. bis 15. Januar k. I., Vor- 
1 ſten Verſuchen zur Herſtellung des Friedens immer zugänglich fet. Petroleum. | mittags von 9— 12 Uhr. 

fi Petersburg, 31. Deebr. Dffictell wird aus Bogot unter dem us T. 5) Köln, ns (Betr idemarkt] (Schlußbericht) Weizen Die hierzu erforderlichen Verzeichniss- Formulare sind. 
75 29. December gemeldet: Auf der Oſtfront ſcheinen die Türken überall per Nas 2 20 nn Mas 22, 05 landen per März 15, 45, ver Mai unentgeltlich in meinem Comptoir in Empfang zu nehmen. 
zurückgegangen zu fein; fie ließen zur Vertheidigung kleinere Abthei- 15, 45. Nüböl Ik Ma 9 


| loeo 88, 50, per Mai 37, 40. Hafer loco 16, —, per März Breslau, den 29. December 1877. [8144] 
lungen aus Truppen und Einwohnern zurück. Die Bewohner ziehen | 15 2255 0 ' > E 


nfich bewaffnet in die Wälder zurück, nachdem fie die Dörfer angezün⸗] (W. 2. B) Hamburg, SU, Dechr. (Betreidemarkt) (Schlußbericht) Heimann, 
, . . e .. BB. 
von Jevaiflik vernichteten und fanden Ajaclar bereits in Flammen. April. Mal 73. Z.. Spitta All, ver December —, n 40%, Einladung zum Jahres-Abonnement für die 
Bei Mechtemer verſanken unſere clatreure beinahe ganz im Schnee. per April Mai 41, per Mal In ni 417. Wetter: Thauwetter. Gemülde-Ausstellung Theodor Lichtenberg. 
n Alle Bergflüſſe, zuerſt überſchwemmt, dann mit Eis bedeckt, haben fat] (W. T. B.) Amſterdam, 31. B chr. Petreidemarkt.] Schluß bericht.) Das ‚Abonnement kostet pro Jahr für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mk. 
alle Brücken weggeriſſen. Daſſelbe Telegramm beflätigt die Einnahme] Weizen Loco höher, per Mar den ver Mai 7. Roggen Loco unverändert, | und weitere 2 Mk. für jede folgende Person derselben Familie. Lehrer, 
1 des St. Nieolat⸗Paſſes, ſowie Kurſchumlſas und A per März 188, per Mai 191. Na böl loco 43%, ver Mai 43, ver Hexbft | Schüler, Studenten etc. Ermässigungen. Das Abonnement berechtigt 
Sp 8 „ſowie jas und Akpalankas durch die 41%. Hans loco —, per Mai 450, per Herbſt 427. — Wetter: Regen. zum täglichen Besuch des Salons und zum einmaligen Besuch aller 
Serben und giebt die näheren Detalls analog den ofſielellen ſerbiſchen W. T. 3) Paris, 31. Decbr. [ Productenmarkt.] (Anfangsbericht) ] Extraausstellungen. Die Ausstellung wird auch in diesem Jahre 
eiegrammen an. Me feft, per December 70, per Januar⸗Februar Dan 2 10 April 7 bi e e e 4852 
i g 00 5 t 7000. — i . 33,00, erke zugänglich z „ und sollen xtraausstel- 
b a * 5 0. ER 1 5 Concentrirung der Trupeem Senat Sebraan 33,75 ber Mare ll 22 80 per Marz Juni 32,75. 57 lungen die Bekanntschaft der Werke der berühmtesten älteren Meister 
1 n wird fortgeſetzt. Der bisherige Commandant der Spiritus ruhig, per December 57,75, der Mai⸗Auguſt 60,75. — Wetter: —. in guten Nachbildungen allgemeiner vermitteln. Das Abonnement ist 
Diviſton von Kadikiöi, Aſſaff Paſcha, iſt zum Commandant der Armee W. T. B) London, 31. Dechr. I Getreidemarkt.] (Schluß⸗ Bericht.) in Anbetracht der bedeutenden Spesen für Frachten und grosse 
des Koſſovo⸗Vilaſets ernannt. — Mukhtar Paſcha wird in 10 Tagen Britiſcher Weizen höher, fremder Vollpi eiſe. Angekommene Ladungen ſteti Honorare bei Hauptbildern billigst gestellt, um eine allgemeine Theil- 
hier eintreffen. — Ein Telegramm Suleimans aus Ichtimani meldet: anderes feſt, nicht lebhaft. Fremde Zufı bren: Weizen 56,470, Gerſte 14,920, nahme der weitesten Kreise zu ermöglichen. Auch wird in diesem 
Es fanden keinerlei neuere bedeutende Operationen am Balkan und au Hafer 32,495 Jurtrs. Jahre wiederum die Kunstehronik in zwanglosen Nummern erscheinen 


ö 35. Decbr. j 6. zund den Abonnenten (Familien erhalten davon jedesmal ein Exempl. 

der Donau ſtatt. Das Wetter iſt ſehr ſchlecht. Geſtern fand ein t eee 5 — verabfolgt a Die bisherigen eee Anne 

Miniſterrath ftatt, welchem eine große Bedeutung beigelegt wird. Frankfurt m M. 31. Dec, Abends — Uhr — Min. lu bendb see! Januar ihre nicht abgeholten Karten zugesandt. 746] 

5 he, e 5 Eee e ee Theodor Lichtenberg, 
2 J 1209, 50 excl. Ziemlich fe 7 Schweidni 

8 51 „Decbr., Abends 8 Uhr 50 Min, OOriginal⸗Sepeſche der. Schweidnitzerstrasse 30. 


9 amburg, 
Weed. Bt 78 A bendbörſe. . Silberre nte 54%. Creditactien 161, 50 
Deiterr. Staatöbahn 532, —. Feſt. 
(-W. T. B.) Wien, 31. Dechr., 5 Uhr 25 Min. [Mbenpbörfe} Crebit- 
Attien 203, 60 incl. Coupons & Staatebe bn 250, 50 excl. 4, 64. Lom⸗ 
barden —. Galizier 242, 50. Anglo⸗Auſ trian 85, 75 incl. 8. Renten 
62, 70. De utſche Marknoten 5% 50. Gold rente 74. — Animirk- 2 

Paris, 31. Decbr., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig. 
Depeſche den Breslauer Zeitung.) Sehr matt, woichend. 

Coui 3 vom 31. 29. 


0 — ——— 
1% Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 31. Decbr. Die „Wiener Abendpoſt“ dreist: Das 
britiſche Cabinet hat, dem Wunſche der Pforte entſprechend, den ver- 
mittelnden Schritt bei der ruſſiſchen Regierung eingeleitet; allerdings, 
wie es ſcheint, nicht im Sinne einer formellen Friedens mediation, 
wohl aber in der Richtung, daß es die Geneigtheit der Pforte zum 
u Kriedensſchluß zur Kenniniß des Petersburger Cabinets brachte und 
der Beantwortung der betreffenden Eröffnung ſeitens des letzteren ent: 


„Schlesische Warte.“ 


Wochenschrift zur Hebung der Volksbildung und des Volkswohls 
durch praktische Förderung deutschen Gemeinsinns. 
Mit Anfang Januar 1878 beginnt die „Schlesische Warte‘ den zweiten 
Jahrgang — Ihrer Tendenz, eine Freistätte des offenen, unabhän- 
gigen Wortes zu sein, überall im Sinne einer gesunden, auf sittliche 


Cours vorn 31. 29. Ni } 
-gegenfieht. CB feien Unballepunkie dafür vorhanden, dap Rufland|dproe Bent. - „., 7140) 72 SOlXtıten . una Geiste anzuregen und all die Bestrebungen zu (re 
eine Erörterung der fo allgemein geftellten Friedensfrage nicht von A dent 72 70 73 47 Türtenlooſe . . 26 25 2 75 |dern, welche sich gegen die ungesunden Auswüchse des socialen und 
vornherein zurückweiſen und den britiſchen Schritt daher entſprechend hen Stan 15: Gif. A. 536 251 543 75 Gold rente 61 81 | 62% politischen Lebens in Staat und Gemeinde richten, dieser Tendenz, 


welche der „Schlesischen Warte“ bei ihrer Entstehung zu Grunde lag, 
wird unsere Wochenschrift auch ferner treu hleiben. — Was den Zweek 
der „Schlesischen Warte“ anlangt, so ist die „Schlesische Warte“ be- 
kanntlich kein Unternehmen zu privatem Vortheil ihres Herausgebers, 


eriwiebern werde, daß aber damit ſchon jetzt eine reelle Baſis für den 
a bzuſchließenden Frieden gewonnen ſei, hoffen allerdings nur ſehr 
optimiſtiſche Organe. 


London, 31. Deebr. Nachm. 4 Uhr — Min. [Sch luß⸗Courſe.] 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Plazdiscom 35 pet. Bank⸗ 
Auszahlung 20,000 Pfd. Sterl. 


Polit. Correſp.“ : Na 8 8 a sondern bestimmt, auch durch ihre Ertrüge dem allgemeinen Besten zu 
31 Die „Polit 0 Ip." fehreibt ch einer aus Petersburg vom Churs vom 31. | 2% : Courg vom ne 50 dienen. Diese Erträge werden vom Herausgeber Vofksbildungszwecken 
„d. uns zugehenden Mittheilung dürfte die vom Londoner Cabiriet] Conſolnss 94,09 94, 15 | Silberrente . — „ 56, - 8 
f 91 0 2 zugewendet, zunächst bestehend in der Beschaffung von Schüler- und 
dort notificitte Geneigtheit der Pforte, in Friedensunterhandlung en] Italien. öproc. Rente. 95 66 85 F er 52 = | Tekrerbibliothäken für Volke, Mittel- und Fosthildungssehnlen ‚in wenig 
einzutreten, vom Petersburger Cabinet dahin beantwortet werben, 5 be. Ruſſe de 1871 77 77, — — 3 Monat. — — _ | bemittelten ländlichen und städtischen Gemeinden der Provinz Schlesien. 
daß Rußland jederzeit bereit iſt, mit der Pforte Verhandlungen ein⸗ 3 Nu en da 1872 76% 77% Frankfurt a. M.. — — — —— Aus den Erträgen haben bis jetzt 6 Volksbibliotheken und 35 natur- 
} q > h a wissenschaftliche eln angese werden können. Dieselben sin 
let ie d . ne i . ’ haftliche Lehrtafel hafft werden können. Dieselben sind 
„zuleiten, wenn letztere ihre Geneigtheit hlerzu durch directe Schritte Silber San 54 - Wien De Pre \ x , N 
bei R kund ibe ve 1865 87 Paris — Volksschulen im Regierungsbezirk Breslau zur Verfügung gestellt wor- 
r ußland bekundet. 4 Türk. Anleihe 71869 A 8% Pete . den. — Um die Zwecke der „Schlesischen Warte“ in erhöhberem Masse 
Petersburg, 31. Deebr. Aus Bogot vom 29. December wird proc. Türken de Anl. d e 2 zu fördern, wird vom Januar 1878 ab mit der „Schlesischen Warte“ 
gemeldet: Nach einem äußerſt ſchweren Uebergange durch ſchneebe deckte Gproc. Ver. Staat.⸗Anl. — 7 auch eine Annoncen-Beilage verbunden werden, deren Erträge eben- 


{ = 


Berge, auf überfrorenen Fußpfaden und bei heftigem Froſt und Win 
beſetzte die Vorhut des weſtlichen Detachements die Defileen des Dzal⸗ 
kans zwiſchen Arabkonak und Sofia. Die Cavallerie ſteht bereits auf 
7255 n Der Feind wurde U e 1 a na 
luſt beim Debouchiren aus den Bergen daher nur fün j > ] I j stalteı 
munbele, ie {her in Disfer Jahrejel der Baltanübergang Hl, be-| Sonnabend, den 5. e der Auch die Post zu beziöhenden Zeitungen ist die „Schles 
weiſt der Umſtand, daß der Marſch von Wratſcheſch bis Negofchemie: im Saale der neuen Börſe. 5 strasse 24/25, und bei sämmtlichen Breslauer Zeitungs-Commanditen, 
liſchnitza und Schellawa 3 Tage in Anſpruch nahm. Weitere Details Tagesordnung: Vortrag des 8 Herrn Eugen Richter:: In dem Wir hiermit zum Abonnement auf die „Schlesische Warte‘ 
fehlen. „Die drohenden Steuer⸗Erhöhungen“. 

— —eœ ——4i ᷑ — — Die Mitglieder des Wahlvereins wollen ſich bei dem Eintritt in den 

Börſen Depieſchen. 


und zur Benutzung derselben für die Veröffentlichung von Inseraten. 
einladen, hoffen wir, dass die Theilnahme des Publikums uns in der 
Saal durch Vorzeigung ibrer Karten legitimiren. Parteigenoſſen, welche 
31. D T. B.) ISchluf⸗Courſe.] Matt. dem Vereine beitreten wollen, find eingeladen und erhalten Einlaßkarten: 
Berlin 31. Der. te Dee e. 2 Vahr 35 Din, 


falls ausschliesslieh zur Beschaffung von Volksbibliotheken verwendet 
werden sollen. — Der Insertionspreis der dreigespaltenen Zeile ist auf 
15 Pf. normitt. Inserate nehmen sümmtliche Annoncenbureaux und die 
Buchdruckerei von F. W. . Harrasgasse 2, entgegen. — Das 


Wahlverein der Fortſchrittspartei. 
} mmlun Vierteljahres-Abonnement de n abonnirt auf die „Schles. 


Ver ſa Warte“ bei sämmtlichen Buchhandlungen und Postanstalten (in der 


— 


Breslau, 28. December 1877. 


Erreichung der zwiefachen, zum Guten wirkenden Ziele der „Schlesi- 
schen Warte“ kräftig fördern und unterstützen werde. [775] 
a. bei Herrn Kaufmann Reinhold Sturm, Oblauer Stadtgraben 26, 
Dambitſch, Gartenſtraße 9, 


er 2 Verlag und Leitung der „Schlesischen Warte“. 
Deſt Gedi Aelen 324 50 835 — W en tum is von 10 85767 go|Nahmittegs e r ud ru} I N Albert Sindermann. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 324 501335 — Wen kurz i 
6 427 50431 — Nen 2 Monat 166 65/166 60 orſta * € 
en 123 50 = 50 8 8 Tage er — ar 8 e Das L. Stangen ſche Aunoncen⸗Bureau 
a r 38 Zi Huff Noten 2 15 200 75201 75] Debufs Befreiung don der Formalität der üblichen Neujahrs-Cratulas | heförder! Annoncen „ De Heeg EN 
Sale Bereinäbent, 05 75 05 75 3 7 Seaside 193 25 192 75 ne Dee e he DaDT um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 
Lende. 44 80 65 56 1880er Lese 102 25103 50 — 


Deutſche Nieichsanleibhe — .. 


f z * — 7 
N a h 5 DD 
> sr 7 2 22 
NI 321 W. 
s ; . 0 


(H. T. B.) Zweit. Depeſche. 2 Ubr 40 Min. 
ziele. N. D.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 203 —103 — A 725 \ 
fener Alken u so Fi 3 ar u, 104 25 105 — Theodor Shube, Tuchdandlung Gebrüder AR TEN BERN 

Deſterr. Goldrente 15 504 62 25 e .. 2 75 2 8 Sblling ae aalmauı Joſef Gotthelf, M d — 
2 ? —| 910 8 illing, . 

3 —5 53 — 53 90 Helder 5 101 40/102 50 f Allen meinen werthen Geschäftsfreunden und Bekannten 

Num Gia Bl. 13 2533 % zen Fang RER me 2 2 2 8 er 05 een ef 05 rer erlaube ich mir zum Jahreswechsel meine besten Wünsche 
| = „= — * er 157 75 155 25 eihäban N 188 25188 40 ehe, Drechslerwaarenfabtitant C. Ville Kaufmann Carl Neugebauer, hiermit auszusprechen, mit der ganz ergebenen Bitte, sich 


auch im neuen Jahre meines grossen Lagers von franzö- 
sischen Marmor- und englischen Schiefer-Billards und allen 
Billard-Requisiten gütigst erinnern zu wollen, 793] 


August Wahsner, 
Breslau, 5, Weissgerberstrasse 5. 


Bahnen weniger afficiri, Banken und Spielwerthe — Auslandsfonds Kaufmann Marie Patzky. er 
durchw laſſend. Disconto 4 pCt. Breslau, den 31. December 1877. 754] 
a autark a. t, 8 der ae (W. T.⸗B.) [Anfangs- Die Armen⸗Direction. 


— ni 


Eduard Grützner: 


Fallstaff-Cartons. 


Gemälde von Achenbach, Amberg, Brehmer, Dressler, Douzette (kleine 
Landschaften), Fernow, Gall, Hertel, Hummel, Lang, Teschendorf, Willberg, 
Paulsen (Portrait), Woyte, Xylander u. v. a. [747] 


Theodor Lichtenberg, dase 0. 


Atelier für Künstl. Zähne, Plombiren, Zähne-Reinigen etc. 


[7780] 


F. Rauer, Schweidnitzerstrasse 46 (jet selbst anweſend). 


Die Verlobung ihrer 
Tochter Marie mit Herrn 
Fritz Köhler zeigt ergebenst 
an [723] 

L., verw. Rector Kirchner. 
Breslau, 
den 28. December 1877. 


Arnold Gradenwitz, 
Verlobte. [763 
Wien, im December 1877. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Toni Buch, 4 


[4] 
Richard Braun. 
Rieſa a. d. Elbe. Eſſen a. d. Ruhr. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Die Verlobung ibrer Tochter 
Gottfriede mit Herrn Eduard Ka⸗ 
pusellski aus Tarnowitz beehren ſich 
ergebenſt anten 
ſchanter und Frau. 
Lipine. [3] 
Gottfriede Tſchanter, 
Eduard Kapuscinski, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Nofalie mit dem Kaufmann Herrn 
Emiel Weinlandt zeigen wir allen 
Verwandten und Bekannten er⸗ 
gebenſt an. 

Gleiwitz den 28. Decbr. 1877. 

J. Pinkus und Frau, 
geb. Roſenzweig. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Noſalie Pinkus, [2] 
Emiel Weinlandt. 
Gleiwitz. Magdeburg. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn Her: 
mann Schödon hierſelbſt beehren wir 
uns bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Gleiwitz, im December 1877. 

P. Kapal, Lehrer, 


[1] M. Kapal, geb. Kubiſty. 
Jenny Türk, 
Leopold Ehrlich, 
Verlobte. [5] 
Schildberg. Leipzig. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helena Zwirner, 
Hermann Prentki. [141] 

Boleslawice. Biſchofswerder. 


Theodor Rumbaum, 
Auguſte Rumbaum, geb. Butter, 
Neu vermählte. 
Breslau. Annaberg 
1121 i. Sachſen. 


Cl Wilke geb. Opitz 

ara e, geb. Op 
Vermählte. [120] 

Breslau, den 29. Dechr. 1877. 


Bei ihrer Abreiſe nach Königsberg 
in Pr. empfehlen ſich allen Ver⸗ 
wandten und Freunden: 152 
Guſtav Paſſauer, 
Martha Paſſauer, 
geb. Kringel. 
Neu vermählte. 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den Mädchens zeigen hiermit an: 
ermann Wallitzek 
[772] 


und Frau. 
Oppeln, den 26. December 1877. 


Meinen Freunden und Bekannten 
in der Heimath die ui ftatt be: 
ſonderer Meldung, daß heute früh 
4% Uhr meine Frau Martha, geb. 

oͤgge, mich mit einem kräftigen 
Knaben beſchenkte. 153 

Labatlan, d. 27. Dechr. 1877. 

Carl Wendland. 


Em Nacht 1244 Uhr wurde meine 

liebe Frau Emilie, geb. Hainke, 

von einem geſunden, kräftigen Kna⸗ 
ben glücklich entbunden. 756 

Peterswaldau, den 29. Dechr. 1877, 
Adolph Reichmann. 


Heute verſchied nach längerem Lei⸗ 
den im Alter von 68 Jahren? Mo⸗ 
naten mein guter unvergeßlicher Mann, 
früherer Schwimmanſtaltsbeſitzer und 
Vorſteher der Breslauer Spielſchule, 


G. Kallenbach. 

Dieſe traurige Nachricht bringen 
theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten hierdurch zur Kenntniß [730], 

Die zahlreichen trauernden 
Hinterbliebenen. 
Zöveltih, den 30. Decbr. 1877. 
as Begräbniß findet vom Trauer⸗ 
Br 60 pen = 51b, auf biefigem 
Kirchhof, den 2. Januar, Nachmiita 
2 Ubr, ftatt, Beni 


Singakademie. 
Sing“ twoch, keineVersamm- 
lung. Sonnabend um 11 Uhr Uebung 
im Musiksaal für Sopran und Alt. 
. Die Vorübungsklasse be- 
ginnt Donnerstag. [762] 


& | Tpeilnabme. 


Todes ⸗Anzeige. 
Nach dreitägigem Krankenlager ſtarb 
heute Nachm 5% Uhr unſer jüngſter, 
herzensguter Sohn 1116] 


Emanuel, 


der e der ganzen Familie, im 
Alter von ahren und 4 Monaten, 
am Scharlachfieber. 


Dieſe betrübende Nachricht allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt bejon: 
derer Meldung mit der Bitte um ftille 


Breslau, den 30. Decbr. 1877. 
A. Riebetb und Frau. 

Beerdigung: Mittwoch Vorm. 11 Uhr. 

Trauerhaus: Sternſtraße 8d. 


Todes ⸗Anzeige. 

Heute früh 2% Uhr verſchied nach 
nur zweitägigem Krankenlager in 
Folge eines Gebirnſchlages, unſer 
innigſtgeliebter, guter Gatte, Vater, 
Schwiegervater u. Bruder, der Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter und langjährige Leiter 
der C. Heckmann 'ſchen Kupferwaaren⸗ 


abrik, 7 11 17] 
err Ferdinand Schmidt, 


in ſeinem 64. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Anzeige widmen 
Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. Decbr. 1877. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 2. Januar 1878, Vormittags 11 
Uhr, von dem Trauerhauſe, Huben⸗ 
traße 120, aus nach dem evangeliſchen 
riedhofe in Huben ſtatt. 


Nach nur zweitägigem Krankenlager 
ftarb geſtern früh mein lieber, guter 
Freund und Socius, 1 


118] 
Herr Ferdinand Schmidt. 
Tieferſchüttert widme ich dieſe An⸗ 
zeige unſeren Freunden. 
Breslau, den 31. December 1877. 
Carl Beblo. 


Heute früh entriß der unerbittliche 
Tod uns unerwartet unſeren bochver⸗ 
ehrten Mitarbeiter, den Kupferſchmiede⸗ 
meiſter und langjährigen Dirigenten 
unſerer Fabrik, 119 


1 
Herrn Ferdinand Schmidt. 


Der Verſtorbene war uns immer 
ein leuchtendes Vorbild von Eifer und 
Pflichttreue in ſeinem Berufe, ein 
lieber Vorgeſetzter, ein treuer Rath⸗ 
geber und wahrer Freund, deſſen An⸗ 
denken in unſeren dankbaren Herzen 
niemals erlöſchen wird. Ruhe und 
Friede ſeiner 551 

Breslau, den 30. December 1877. 

Die Beamten 
der ren. Kupfer⸗ und 
eſſingwaaren⸗Fabrik. 


Geſtern Abend 9% Uhr entſchlief 
nach langen ſchweren Leiden unſere 
beißgeliebte Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die verwittwete Frau 


Friedrike Mittelſtädt, 
geb. Fyalla, 
im Alter von 74 Jahren, zu einem 
beſſeren Leben. 

Dies zeigen Verwandten und Be⸗ 
kannten, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nabme, ergebenſt an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Poln.⸗Wartenberg, Medzibor, Inſter⸗ 

burg, Dresden und Frankfurt a. O., 
den 31. December 1877. 


Freitag, den 28. d. M., Nachts 
11% Ubr, verſchied unſer älteſtes 
Gemeinde-Mittglied [12] 


2 Herr ; / 

Heimann Steinfeld. 

Der Heimgegangene nahm 
ſtets das regſte Intereſſe an dem 
Wohle der Gemeinde. Sein 
biederer, braver Charakter ſichert 
ihm ein bleibendes Andenken 
unter uns. 

Ober⸗Glogau, 30. Dec. 1877. 
Der Vorſtand und das 
Repräfentanten Collegium 
er hieſigen iſraelit. 
Synagogen -Gemeinde. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend 10 Uhr starb 
euch unser guter Gatte, 
ater und Schwiegervater, 
der Königliche Sanitäts-Rath 


Dr. Wilhelm Proske, 


i Ritter p. p., 
im 58. Lebensjahre. 6] 
Bauerwitz, 30. Decbr. 1877. 
Martha Proske, geb. Wanke, 
Klara Brilka, geb, Proske. 
Thekla Brilka, geb. Proske, 
Felix Proske, Referendarius. 
Paul Proske, Bautechniker, 
Hauptmann Urban Brilka, 
Dr, Robert Brilka, 


RETTET TEE eee ER 
1. 0. O. F. gone U. 2.1. Theodor Lichtenberg, Wilhelm Jaennisch, 


or 
erlin. 


; ich meinen tiefgefühlten 
Borden ſage ich mei 55 


Hotel 


dicht | 
erften Ranges, Kaiserhof, Pe E ; 


mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet, empfiehlt ſich geneigter Beach⸗ 
tung. Zimmer von 1,50 Mark an. 5 6455 ; 
Feines ge mit beſter Ventilation, gute Küche, vorzügliche Weine fl 


und Biere, ſolideſte Preiſe. 
Herrmann Runge. 


Julius Hainauer's 


Königliche Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, 
empfiehlt die mit ihr verbundenen 


= Musikalien-Leih-Institut, 
Leih-Biblisthek 


für deutsche, französische und englische Literatur, 
Journal-Lese-Zirkel. 


Auswärtige erhalten in Anbetracht der Entfernung und des Porto- 


aufwandes besondere günstige Bedingungen. 5 
Bei Prämien-Abonnements kann das Guthaben in Püchern, 121 


Musikalien gewählt werden. 


H. Brettschneider, 
pianoforte-Fabrik und Magazin. 
Flügel, Pianino’s und gebrauchte Piano’s. 


Zwingersirasse 8, I. Etage. 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können in allen Instituten 
von jedem Tage ab beginnen. 


Kataloge leihweise, — Prospecte gratis. 


Clavier- Institut 9% 


von Felix Scholz, Schwertstrasse Nr. 5a, par terre. 
Am 7. Januar neue Curse für Anfünger und Vorgeschrittene. 4 


J. Neugebauer’s Musik-Institul, 


Tauenzienstrasse 73, II. Etage, [782] 2 
Schüler-Annahme für Clavierspiel oder Gesang findet täglich statt. 5 


Clavierinstitute von Brucksch & Nafe jr. 


beginnen den 7. Januar neue Curse. Nicolaistr. 47 Sprechst. Nachm. 
2—4 Uhr, Schwertstr. 9 Vorm. 10—12 Uhr. [6502] 


Vorbereitungs⸗ und Nachhilfe⸗Unterricht 


für Schüler der Elemenkar⸗ und höheren Unterrichts⸗Anſtalten. Montag, 
Dinstag, Donnerstag und Freitag Nachm. von 3-7 Uhr 2 

| Bedingungen ſebr annehmbar. — In einen literarhiſt. Curſus können 
noch einige junge Damen eintreten. 765 


Mauritiusplat 3a, l. A. Reichenbach. 
Von Oſtern 1878 an 


werde ich mit m. h. Töchterſchule u. n:@e ein 


Lehrerinnen Seminar 


verb. Aufnabme in den Vorbereitungs⸗Curſus vom Januar an. Anmeld. 

von Penſionärinnen zu Oſtern, wo möglich vor dem 1. März erbeten. 

Penſion 600 Mark. Theodolinde Holthausen, 
Breslau, Kloſterſtraße 88. Schulvorſteberin und Sprachlehrerin. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend 10% Uhr starb plötzlich an Gehirnschlag unser 
Mitbürger der praktische Arzt, Herr Sanitätsrath 


Dr. Wilhelm Proske. 


Der Verstorbene war seit einer langen Reihe von Jahren theils als 
Mitglied des Magistrats, theils als re für das Wohl der 
Commune und der Bürgerschaft in hervorragender Weise thätig und 
hat ihm die Stadt auch einen wesentliehen Theil ihres industriellen Auf- 
schwungs zu verdanken, so dass ihm ein dauerndes und chrenvolles 
Andenken gesichert bleibt. 
Bauerwitz, den 30. December 1877. [8] 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


Gestern Abend 10 Uhr endete ein Schlaganfall das 
verdienstvolle Leben des Königlichen Sanitätsrath 


Herrn Dr. Proske. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen den 
Gründer unseres Vereins, der stets mit seltener Hin- 


gebung und Pflichttreue die Interessen desselben zu 

fördern bemüht war und dessen Andenken wir ehren 

wollen. : [7] 
Bauerwitz, den 30. December 1877, 


Der Vorschuss-Verein. 


17200 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lt. im Zietenſchen Stadt - Theater 1 
Huf.⸗Regt. Hr. v. Wedell in Frieſack Dinstag, den 1. Januar. Zum 8. 
mit Fräul. Alice von Schwarzhoff in Male: „Morilla.“ Operette in 3 a 
Berlin. Herr Gymnaſiallebrer Dr.] Acten, nach einem Märchen von 5 


Wieland frei bearbeitet. 
Julius Hopp. 
Mittwoch, den 2. Januar. 


Hanncke in Cöslin mit Fräul. Anna 
Janicke in Petznick. Hpim. und Ar: 
Ullerie⸗Offizier vom Platz Herr von 
filter in Pillau mit Fraul. Marie] Male: „Morilla“. 
urdharbt 8 88 1 
r.⸗Lt. im 8. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 4: 
r. v. Kalhen in Meß mit Frl. Marie Lobe Theater. 
v. Rodbertus in Greifswald. Br.s Dinstag, den 1. Januar 1878. Zum 8. 
Lieut. im Oſtpr. Drag Regt. Nr. 10 M.: „Haſemann's Töchter.“ Ori⸗ 
= v. Frangois in Metz mit Fräul. en oltsftüd mit Geſang in 4 
ugufte Behrens in Hamburg. Hr. cten von Adolph L Arronge. Muſik 
Eymnaſiallehrer Bräuning in Altona] von Millöcker. 
mit Frl. Magda . 5 in Reſſöe.] Mittwoch. Z. 16. M.: „Größenwahn.“ 
Verbunden: Hr. Oberlehrer Dr. Luſtſpiel in 4 Acten von J. Roſen. 
Wagner mit Frl. Martha Vorwald | Donnerstas. Zum 9. M.: 5 
in Berlin. mann's Töchter.“ [752 
Geboren: Eine Tochter: dem Freitag. Nen einſtudirt: „Nach zehn 
Pr. Lt. im Königs⸗Huſ⸗Regt. Herrn] Jahren.“ Schauſpiel in 5 Acten 
Müblberg in Berlin. Lon H. Kette. 


Geſtorben: Oberforſtrath a. D. 
Thalia - Theater. 


Hr. v. Liebeherr in Schwerin. Verw. 
ier. Riſch in ® 

Geb. Regier⸗Ralh Dindtag, den 1. Januar 1878. (Er⸗ 
mäßigte Preiſe. Parquet 1 Mk.) 
Philippine Welſer.“ Hiſtoriſches 
Schauſpiel in 5 Acten von Oscar 
v. Redwitz. — 
Mittwoch, den 2. Januar. „Dora.“ 


Stadt-Park, 


Alte Taſchenſtraße 21. 

Im großen Saale beute und morgen 
Concert der Tiroler National: 
Concert⸗Geſellſchaft Hans Lechner. 
Anfang heute 5 Uhr, morgen 8 Uhr. 

Entree 30 Pf. 


Muſik von 
750 
Zum 9. 


| Damenkragen, 


ſämmtliche Neuheiten der Saifon, 
empfiehlt in bedeutendſter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königsſtr. 4, Riegner’s Hötel, 0 


Hrößtes Special- Magazin 
b 1 Alelier 5 


a für 
Dankſagung. Herren, Damen- und Kinder⸗ 


Für die meinem ıheuren Gatten 
bei der Beerdigung erwieſenen l. 
bezeugungen und die herzliche Theil: 
nahme, die mir von allen Seiten in 
meinem herben Leide zu Theil ge: 


üſche, 
Strumpfwaaren und Cravattes. 


J. Wachsmann, 


84, Ohlauerſtraße 84, 


Clara Fuhrmann, 


geborene Karnaſch. 


Für die mir vielſeitig zugegangenen 
Gratulationen an meinem de 
jährigen Bürger-Jubiläum ſage 1! 

iermit allen lieben Freunden n 
derbindlichſten Dank. 187 

Breslau, den 31. Decbr. . 

ch. 


Joseph Karnas 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Kataloge leihweise, 


Central- 
Skating-Rink. 


Täglich geöffnet von 9—11 Uhr. 
Concert 7 Uhr. Entree 25 Pf., 


ends 50 Pf. 
Die Direction. J. Wortelboer. 


Allen meinen verehrten Kunden, 
Freunden und Gönnern von nah 
und fern ein herzliches „Glückauf“ 
zum Jahreswechſel. [16] 

Bernſtadt i. Schl., d. 1. Januar 1878. 


— 


Hoflieferant Sr. Hoheit i 
des Herzogs 


a Gh Ihrer Agl. Hoh. 
9 
Georg v. Sachſen-Meiningen. 


er Frau Prinzeß 
Luiſe von Preußen. 


Verſicherungs Bureau nicht mehr Carlsſtraße 24, ſondern 


Antonieuſtraße Nr. 20, Ecke Wallſtraße. 
8 Julius Sachs. 


Vom 1. Januar 1878 ab befindet ſich mein Auswanderung: und 0 
79 
5 


Schuhmachermeiſter. 


Schweidnitzerstrasse ? 


Simmenauer Garten. 


U 
Wietoria- Theater. 
E ee DEN Person ar ns 
Erſtes Auftreten der au erſonen beſtehenden ausgezeichneten 
Gomngftiker⸗Geſelſchaft Miſchel zezeich 
Erſles Gaſtſpiel der berg inten engliſchen Duettiſten 
M.. Weſtbrook und Miß Jenny Mills. 
Erſtes Auftreten der Wiener Soubrette Frl. Lasky, ſowie Auftreten 
des geſammten Künſtler⸗Perſonals. z 792] 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


zin doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arethmetik, 
N | Correſpondenz, Wechfellehre. 
| Für Buchführurig und cure 
& 
| 


beſondere Uebungscurſe. 
Proſpecte 8 11 0 
el, Boreus, 8 


cherabſchluß lehrt in 
8059 


Den Bü 


a — kürzeſter Zeit U 
Früh⸗Concert mit Vorſtellung ohne Entree, J. Hillel, er he 


in der Zeit von 11% bis 1% Uhr Vormittags. 
Auſtreten der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Miſchell. 23 


Springer's Concert - Saal, 
ente Neujahrstag: [131] 


Großes Concert 

der Springerſchen Concert ⸗Capelle. 

Anfang 4 Uhr. x 

Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Löwenthal, Director. 


Paul Scholtz s nent“ 
Heute 1 


Abſchieds⸗ Concert 


A. Werner's; 


kaufmännisches Unterrichts- Institut 
eröffnet am 7, Januar 


Vormals 17130 
Weberbauer. 


Heute zum Neujahrstage: 
Großes Feſt⸗Concert 
ohne Entree 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr. 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 
im neuen Saale: 


neue Curse für 


Buchführung, 


Schönschreiben, Correspo 
kaufmänn. Rechnen, Wechsellehre, 
Zins-Conto-Corrente etc. 
Für Damen separat. 
Prospeete gratis. 
Altbüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 


Unterrieht ins [127] 


Schönschreiben 


| 
| 


= . Grosses nand I en 

le One enen. 
Nachmittags: der Tiroler Concert Sänger F. Ber ger, Nr, 6. 
Grosses Concert Geſellchalt Tanz⸗ Unterricht. 


J. Messner & Kehl 
aus ed En 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 15 Pf. 


Concert-Haus, 
vorm. Wiesner, jetzt Niesene, 
Nicolaiſtraße 27. 
Täglich: 


unter Leitung 
des Concertmeiſters Herrn Straſſer. 
Erſtes Gaſtſpiel 2 
des klaſſiſchen Streich Trio 
Geſchwiſter Ludmilla, Bozena und 
ermine Worliee 
vom Conſervatorium in Prag 
und der Pianiſtin Fräulein Sule. 


Den 10. Januar beginnt ein neuer 
Curſus. Anmeldungen von 10 bis 
6 Uhr. Programm unentgeltlich. 


O. V. Kornatzki, 


125] Breiteſtr. 4/5, I. Eig. 


Eine Theilnehmerin an Gesangs- 
stunden (Anfängerin) zu Januar er- 


Anfang 5 Uhr. 1 wünscht. Mathilde Dierks 
Entree Herren 50 Pf., Großartige [6711] Tauenzienstrasse 32b, II. 
Damen 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Weihnachts⸗Decoration 


mit Aufführung von, 


Nord nach Süd. 
Großes Concert 


5 von der Capelle des Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Herrn J. Peplow. 
J Kaſſeneröffnun 


Lecons de Conversation 
Frangaise. S’adresser à l’Exped. de 
ce journal sous Nr, 56. [6557] 


Weißnäh⸗u. Stickunterricht. 
Das Zuſchneiden wird gelehrt. 
Nur wohlerzogene öde Bea 


Mittwoch: Concert derſelben Capelle 
und II. Gaſtſpie 
des ebigen Streich⸗Trio. 
Anfang 7% Uhr. 


zelt⸗ Garten. 


daſelbſt Aufnahme. 


n | 7 Übr, Anf. 7% Uhr. ne a 
2 rüh⸗Concert Entree Herren 90 Mi Hane 7 92 Geschwister Schneider, 
von 11%—1 Uhr obne Entree. Kinder 10 Pf. 1795 Neumarkt 19. 


Heute Dinstag 
Tai Neujahrstage . 


anz⸗Muſik 


Nachmittags 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Erſtes Gaſtſpiel 


III. Breslauer 
Turnverein. 


d. deutſchen Chanſonette⸗Sängerin f reitag, den 4. Januar, Abends 
räul. Güften, 9 ab oſenthal, [134] Uhr, im Cafe reſtaurant, 
deß e zu erg 3 8 eiffert parterre, [709] 
ei rn alatkew 8 
und des berühunten Veloeſpediſen — General⸗Verſammlung. 
Abſchtedg⸗ Borſelung E Der Vorſtand. 
5 * I" > — — —— 
des ae Craſſee, MIET Castan's Breslauer d N Turnverein 
wie Auftreten 1 
der Ballet⸗Soubrette Fräulein P anopticum, } b 
. egener, Kunſtaͤusſtellun Dinstag, den 8. Januar 
der Lieverfängerin Fräulein 


lebensgroßer — 1 guren, 
Königsſtraße Nr. 1, 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 

lich von 9 Uhr 


1878, findet das Eröffnungs⸗ 
turnen in der neuen Turnhalle 
ftatt, Die Mitglieder werden er: 


Poſener Erafiee, 
des Damenkomikers Hru. Ohaus, 
des Komikers Hrn. Jleiſchmann, 8 


Geöffnet tä 
des berühmten Mandolinen⸗ Bon 10 Uhr Abends. ſucht, Donnerstag, den Zten 
u Virtuoſen Signor Armanini Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. ] Januar, in der alten Turnhalle 
3 1 — dur Probe der Frelübungen zu 
Öuitarriftin Signora Armanink. ] ernennen mr 0 Terichef [781] 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. Mein Comptotr befindet ſich von ſerſcheinen. 


1745 beute an 1124 


[Große Feldſtraße 28. 
. Häckel, 


früher Blüͤcherplatz⸗ und Ring⸗Ecke. 


Ftauenbildungs⸗Verein. 

Für 1878 werden die Mitgliedskar⸗ 
ten (2 Mark jährlich, 1 Mark halb⸗ 
jährlich) am 7. Januar, Abends 7 Uhr 
(Alte Taſchenſtr. 26/28) ausgegeben. 

Der Unterricht in den Fendi gg s 
r. 26/28, 


Morgen Mittwoch: 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Erſtes Gaſtſpiel 

der Wiener Coſtüm Soubreite 
Frl. Amelie v. Kraft, 


5 r ſchulen, ſowohl Alte Taſchenſt 
ſowie Auftreten des 92 57 85 5 an. eg ſich als in der neu errichteten, Nicolai⸗ 
KünftlerPerfonals. 9. vom f fraß Nr. 11 e 5 5 beginnt ben 
77% Ubr. Entree 50 Pf. N N 5 N entgelt⸗ 
e 8 5 = ER 751 — Bande 5 
Franzöſiſch un „hbaltung viertelj. 
9 6 M.; Geogr. u. ichte, ſowi 
Schless werder. Aeg tganwalt und srotar. | Enno one 


Heute Dinstag, den 1. Jannar: 


Großes Concert 


von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 


eee Auskunft bei Herrn Rector Dr. Höh⸗ 


nen, Nicolaiſtadigr. 5a, k. Mittelſchule, 
10—1 U. u. bei F. Dr. Maaß, Alexan⸗ 
„ derſtraße 2, 3. Etage, 2—4 Uhr. 


Ümeiſter W. H 5 gründete 18717) 
nen 2. Herrn Inwelen-, Gold- und J. U. K ern’s 
0 


Silberwaaren-Geſchä 
unter der alten Firma Peter Bohl⸗ 
mann und unter der Leitung meines 
Sohnes unverändert fortführe. 
Breslau, im Dechr. 1877. 


Agnes Bohlmann. 


Herr Johann Gustav Müller, 
Kant Dekonomie⸗Inſpector in Groß⸗ 


in ſeinen unglaublichen Experimenten 
mit der Kanone. 
[744] 


Anfang 4 Uhr. 
Entree Herren 30 Pf., 
Damen 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Paſſepartouts ungiltig. 
Volks-Garten. 


Heute Dinstag: [128] 
Familien-Kränzchen. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 50 Pf. 


ort.⸗Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Kataloge leihweiſe. [700] 


aniow bei Orzeſche, wird in ſeinem 
f 3 — et ſeinen 
jetzigen Aufenthaltsort ſofor 122000 


eben. 
Bergkeller. x Nybnik. Johanna Altmann, 
Heut, zum Neujahrsfeste: Deſtillations⸗Geſchäft. 
Gr 0SSEeS Sa Wale inn Jen 

3 3 ie aus meiner alten, im Früh⸗ E 
F amilien - Kränzchen. jahr 1876 niebergerifinen Badeanſtalt | E 

TEE OR | Hd e 
m — ets find nur noch bis F x 
Verein für 3 as Alterthum] zum 1. April d. 2 1 5. 9200 1 aeraStrasee, u s 

8 .. ͤ a 2 — er der „golden 


ee den 2. Januar, 0 a 
bends 7 Uhr: 1 

Herr Director Prof. Dr. ee Unterricht 
Ueber einen Plan des Fürsten im Clavierſpiel, Geſange und Har⸗ 
Kaunitz, Schlesien durch die Pforte | Nana ertheilt Cantor K., Frie⸗ 
wiederzugewinnen (Decbr, 1768). I drichſtraße 98, II, rechts. 6701] 


- FERN: 
Herrmann Thie ‚ps Atelier 
für künfliche Zähne Plomben 2e 


befindet 
Breslau, Junkerr 11 8 1: den 


J Gründlichſter Unterricht 


wünſcht. 


1 Partien vermittelt ür das mir geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, 
g Heirat 8⸗ ſolid und diseret Frau vaffelbe auch meinem Sohne bewahren zu wollen. a 
Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. Mit achtungsvoller Ergebenbeit 


4 ndeſt 
0 e g "höheren Schulen. 
| Gefällige- Art 
8 Miene e 28. 


Die Mode für 1828. 


Kein nützlicheres Blatt für eine junge Mutter, ein junges Mädchen, für die 
Damenwelt überhaupt, als die illustrirte Damenzeitung „Der Bazar“. 

Der „Bazar“ hat sich zu einem Weltblatte aufgeschwungen. Ein 23jähriges 
Bestehen spricht für seine eminente Nützlichkeit, für den Geschmack seiner Toiletten, 
für, die vollendete Ausführung seiner Illustrationen und die Klarheit und Genauig- 
keit seiner Beschreibungen. — Der „Bazar“ ist wesentlich ein Familien-Journal. 
Jede Toiletten-Extravaganz abweisend und stets bestrebt, jeder Lebensstellung und 
jeder Altersstufe, der Dame des Salons wie der praktischen Hausfrau zu genügen, 
erkennt er es als seine vorzüglichste Aufgabe, Geschmack an eleganter Einfachheit 
in den Grenzen weiser Oeconomie zu verbreiten und durch correcte Schnittmuster 
zu befriedigender Selbstanfertigung der Toiletten anzuleiten. Die jedem Bedürfuiss 
entgegenkommende Mannigfaltigkeit und stylvolle Schönheit der Handarbeits- 
Vorlagen, wie der hervorragende, Geist und Herz anregende Inhalt seines mit 
trefflichen Illustrationen geschmückten belletristischen Theils vermitteln ihm dauernde 
Beliebtheit und veranlassten die Prämilrung des „Bazar“ auf der Weltausstellung 
1876. Jährlich erscheinen 24 Mode- und 24 Unterhaltungs-Nummern, 24 Supple- 
mente, 24 Beilagen und Extra-Beilagen, über 2000 Ahbildungen und Beschreibungen, 
gegen 300 Schnittmuster in natürlicher Grösse, Original-Dessins für alle Arten 

tickerei-, Häkel-, Strick- und Phantasie-Arbeiten. 

Die ersten Nummern des neuen Jahrgangs — eine Mode- und eine Unter- 
haltungsnummer — bringen 133 Abbildungen geschmackvoller moderner Ball-, Gesell- 
schafts- und Promenaden-Toiletten, Paletots, Hüte, Coiffüren, Lingerienu.s.w. 
mit 17 Schnittmustern in natürlicher. Grösse, ferner stylvolle gefällige Vorlagen 
zu Stickereien (u. a. einen Teppich). Jede Buchhandlung liefert diese beiden 
Nummern auf Wunsch als Probe. Abonnements (M. 2. 50. vierteljährlich) werden 


von allen Buchhandlungen und Postanstalten des In- und Auslandes jederzeit 
entgegengenommen. [18] 


Deutsche beginnt das neue Quartal mit den Romanen: 


= Wie sie lieben u. hassen von P. K. Rosegger. 
Roman-Zeitung 


— Lottario. *°"" Anzonchtedenen: 


Der Verfaſſer iſt cine nunmehr aus dem piii Leben 


(700 Romanbogen jäbrli!) abgetretene, bedeutende diplomatiſche Perſönlichkeit, welche u 

für 3a Mark pro Quartal ibre intereſſanten, die letzten Jahrzebnte umfaſſenden Auf: 

durch alle Buchhandl. u. Poſtanſtalten.] zeichnungen im Gewande eines hiſtoriſch⸗ politiſchen ug 
Verlag von Otto Janke in Berlin. Romanes veröffentlicht. [729] 


Fremen Kalender pro 1878 ift 
in allen Buchhandlungen zu haben. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
7834] Nicolaiſtr. 44/45. 
Künſtliche Zähne, 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, Ar 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzleſe 
Behdl. v. Zahn⸗ u. Mundkraukheiten. 
Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18. zweite Etage 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Montag, den 7. d. Mts., Anfang der Concerte pro 1878 in Springer's 
Local. 1707 Der Vorſtand. 


Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


Medieinal-Kalender 1878. 


Preis: 4 M. 50 Pf., durchschossen 5 M. 


i 17281 
Berlin. August Hirschwald's Verlag 


Bei Huſten i 
W 


er⸗ 
fhleimung I 
ne, } 


der Außerordentliche Auſſchwung, ver ver 
W Kladderadaisch 


im letzten Quartal genommen hat, veranlaßt uns zu der Bitte, 
das neue Abonnement (2 Mark 25 Pf. pro Quartal) umgehend, 
möglichſt bis 3. Januar bei den K. Poſtämtern, Buchband⸗ 
luntzen ꝛc. zu beſtell za, da bei fpäterem Abonnement die erſten 
Nummern möglicher Weite nicht mehr nachgeliefert werden können. 
A. Hofmann & Co, in Berlin W., Kronenſtr. 17. 


angenehmſtt 
mildeſte 
u. ſicherſte 


Auſten⸗ 
mittel 


bon 

H.W.Zicken- 

helmer 

in Mainz 
dem gerichtlich 
anerkannten 
erſten Fabri⸗ 
kanten und 
Erfinder 
deſſelben, 
nur echt 
b . mit nebigem 
A Fabrikſtem⸗ 
pel A Flaſche 1,1% und 3 M., in 
Breslau bei Herren: S. G. 
Schwartz, Faupt⸗ Depot, Ob: 
lauerſtr. 21; G. Beige, Kloſter⸗ 
ſtraße 2, Ede der Feldſtraße; O. 
Blumenſaat, Reuſcheſtraße 2; 


N. Jahn, Tauenzienplatz 10; 


Maſſenhafte kleine Coupons von 2, 3, 4, 
5, 6, 8 und 10 Meter 


couleurte Seidenſtoffe 


faſt jede Farbenſchattirung, die zum Arran⸗ 
given von Ball- und Geſellſchaftsroben fi 
außerordentlich eignen, empfehle zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. [739] 


D. Schlesinger jr., 


Sammet⸗ Seidenwaaren⸗Specialität 


eee, o egg den. Nr. 7. Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 
Scheitnigerſtr.; Störmer, 


straße 24/25. 
Broſchüren gratis in allen Depöts. 
——ñä—— nn 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein 5 Sei boher Dreißiger, mit 
einem nachweislichen Vermögen von 
ca. 180,000 Mark, wünſcht ſich zu ver⸗ 
ebelichen. Damen oder Witiwen im 
Alter bis 36 Jahren, von gutem Ge⸗ 
müth, bäuslichem Sinn und ent: 
ſprechendem Vermögen, wollen die 
Güte baben bis zum 10. Jan. Adr. 
unter R. 8. 54 an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. einzuſenden. Photographie er: 
ewiſſenh. Diser. Ehrenſ. 


Apotheker und Droguiſt, 5 


A 5 . 1. u 
Meinen hochgeehrten Kunden erlaube ich mir die ergebene Mit⸗ 
theilung zu 17 175 daß ich mein hierſelbſt [149] 


= Schweidniger Straße 50 


en beſtehendes 


Tuch u. Herren 
Confections- Geſchäft 


deute meinem Sohne Egmont Silbermann, welcher langjährig in 
demfelben thätig mitgewirkt, übergeben habe. 


S. Silbermann. 


Höſlichſt bezugnehmend auf Vorſtebendes, werde ich das von 


meinem Vater übernommene Geſchäft für eigene Rechnung und 


unter Beibehaltung der bisherigen Firma 11 
„8. Silbermann 


meinem Vater in ſo reichem Maße ge⸗ 
Zar mich gütigſt übertragen zu wollen, 


Hochachtungsvoll 


Egmont Silbermann. 
— * 


HDeirathe⸗ 
vermittelt disere E 
F 


1 x nden freundliche 
Peuſionaire dune t. einer 
en Gegend der Stadt u. 
meldun führen. 
an ich bitte, 
währte Vertrauen au 
zeichne 


gen bei Tale 


Ba EEE aa Ta — 
Kölner Dombau Loose 
ſind à 4 Mark noch zu haben im 
Aft b 6520 
enden, Reads 21 
; thek ht 
Gebert , Schmiedebrücke 50. 


r 
Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages machen wir 
hierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 
für das Jahr 1877 eine Abſchlags⸗Dividende auf unſere Antheils⸗ 
ſcheine von 4 pCt. feſtgeſetzt haben. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit dem Nummer: 
Verzeichniß zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 1 in den 
Vormittagsſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar 1878 
hier an unſerer Kaſſe, 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
bel Herrn S. Bleichröder und Herren Ehrecke, 
romberg & Co., 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Noth⸗ 
child & Söhne, 
bei ſämmtlichen 15 daf lee Provinzial⸗Banken 
und in Leipzig bei der Leipziger Bank. 
Breslau, den 28. December 1877. 


Schleſiſcher Wank Verein. 


Fromberg. oser. 


FEFPFPP c 
Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis 
auf Weiteres an der Kaſſe unferes Wechſel⸗Comptoirs in 
den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 

1. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 43 von Disconto⸗Comman⸗ 


dit⸗Antheilen mit 4% = 24 M. p. St. 
Der Dioldendenſchein Nr. 6 von Schleſ. Leinen⸗Induſtrie Kramſta 


mit 4% = 24 M. p. St. 5 
Die früher fällig gewesenen Dloidendenſcheine der Schleſ. Zint⸗ 


ütten⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Die früher faule Kon Dividendenſcheine der Donnersmarck⸗ 
tte 


2. 
13. 
4. 


pütte, 
a Bergiſch⸗Mäarkiſchen 
Die Jint⸗Goupons dan Safe eier). Eiſewahn⸗ Prior, 


täts⸗Obligationen, 
Actien und die 
verlooften Stücke. 


„ „ [24 


Dortmund ⸗Soeſter 
Aachen⸗Düſſeldorfer 
Ruhrort⸗Crefelder 
Heſſiſche Nordbahn 
3¼% Prioritäten der Rheiniſchen Eiſen⸗ 


Ser. IV Litt. H. 
4% Prioritäts⸗Obligationen derſelben & 10 
Thlr. = 30 Mark Ser. V Litt. M. 
4% Prioritäts ⸗ Obligationen derſelben 
a5 Thlr. — 15 Mark Ser. IV Litt. O. 
4½ % Prioritäts⸗Obligationen der frü⸗ 
heren Köln: Grefelder Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
„ſchaft a 2¼ Thlr. = 6 Mark 75 Pf. 
Serie V Litt. E. 
4½% Prioritäts⸗Obligationen der Rhel⸗ 
niſchen Eiſenbahn & 4½ Thlr. 13 Mark 
50 Pf. von den Obligationen à 200 Thlr., 
und à 2 ½ Thlr. = 6 Mark 75 Pf. 
von den Obligatlonen & 100 Thlr. 
Ser. IV Litt. S., ſowie die verlooſten 
Obligationen aller vorſtehenden Sorten. 
Brünn⸗Roſſitzer Prioritäts⸗Obligationen 
I. und II. Eraiſſion, ſowie die verlooſten 
Obligationen. 
Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde, ſowie die verlooſten 
Stücke. 
Obligationen des Breslau⸗Odervorſtädti⸗ 
ſchen Deichverbandes, ſowie die ver⸗ 
looſten Stücke. 
Falkenberger 
Grottkauer 
Ratiborer 
Lublinitzer 
Waldenburger 
Gothaer 5% und 4½ % Grund⸗Credit⸗ 
Pfandbriefen, ſämmtlicher Abtheilungen, 
ſowie die verlooſten Stücke. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenb.⸗Stamm⸗ 
Actien mit 10 Rubel und gel. Actien. 
5% Warſchau-Wiener Eiſenb.⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen I., II., III., IV. und V. 
Emiſſion und die verlooften Obligationen. 
Der Abſchlags-Dividendenſchein Nr. 11 von Warſchau⸗ Wiener 

Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien mit 1½ Rubel pro Stück. 
Vom 15. Januar 1878 ab: Der Abſchlags⸗Dividendenſchein 

Nr. 1 von Schleſiſchen Bank Vereins⸗Antheilen mit 4%. 
Die mit einem * verſehenen Coupons reſp. Divldendenſcheine find 
ſtets auf Formularen, welche an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs 
ausgereicht werden, zu verzeichnen. Alle übrigen Sorten müſſen ent⸗ 
weder mit dem betreffenden Firmaſtempel verſehen oder mit einem 
arithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſe und zwar jede Sorte ge⸗ 
trennt, eingereicht werden. 4 

Breslau, den 31. December 1877. 


chleſiſcher Bank Verein. 2 


Wir beehren uns, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir 
mit dem 1. Januar 1878 ein eigenes Bureau in Breslau für 
die Provinz Schlefien errichten und tft die Adreſſe deſſelben: 

An das Bureau i 
der „Nationale“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit. 


3 Alte au 
„Nationale , 

Fa e De 
auf Gegenſeitigkeit zu 


er Director. 
Marlenfeld. 
977 


Lie mitz!!! 
Herrm. Heidler’s Hötel garni 
un „zum Deutschen Reich“ 


empfiehlt Zimmer von r 75 Pf. ab incl. Service. 
„Carthausſtr. 8, nahe am Bahnhof. 


- 
> 
S 


= 
x 
= 
S 


Kreis⸗Obligationen, 
ſowie die 
verlooſten Stücke. 


24. 


25. 


— 
S 
> 
S 


teslan, 
Blüͤcherplatz 16. 


t 
delt. 


[708] 


bahn & 3 ½ Thlr. = 10 Mark 50 Pf.] gi; 
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Bekanntmachung. 

Die Auszahlung der Zinſen von den bei der 
Breslauer Kreis Sparkaſſe niedergelegten Capitalien 
pro 1877 erfolgt in der Zeit vom 


3. bis 15. Januar 1878, 


früh von 8 bis 1 Uhr, 
in dem Amtslocale der Kaſſe, Weidenſtraße Nr. 15. 


Denjenigen Intereſſenten, welche in dem ange ⸗ (ae, b. l , Dani e 
5305 Termine die Zinſen nicht erheben, werden — 4 Jabsele ut Min 2 — 5 
ieſelben zum Capital zugeſchrieben werden. ar - eg, lde N Ze 

Während des Zinſenzahlungs⸗Termines können 7 Pe dene, , pe) e 5 8 
nur dann Einzahlungen angenommen oder ,,.-, pr area Cue. Gerber 


Nückzahlungen geleiſtet werden, wenn es der 
ungeſtörte Fortgang der Kaſſengeſchaͤfte geſtattet. 
Breslau, den 26. December 1877. 


Der Vorſttzende des Curatoriums 
der Breslauer Areis-Sparkaſſe. 


Königliche Landrath. 
Graf Harrach. 


Bekanntmachung. 


Mit dem 1. Januar 1878, dem Tage der Betriebs⸗Cröffnung der Strecke 
Demmin⸗Stralſund der Berliner Nordbahn, werden die Stationen Rakow, 
Grimmen, Elmenborſt und Stralfund dem Perſonen⸗, Güler⸗ und Privat: 
Depeſchen⸗Verkehr übergeben. Bezüglich des Tarifs für den Perſonen⸗Ver⸗ 
kehr iſt beſondere Bekanntmachung erlaſſen. Für den Güterverkehr tritt 
zum dieſſeitigen Local⸗Güter⸗Tarif nebſt Anhang vom 1. Juli cr. ein Nach⸗ 
trag V in Kraft. Derſelbe enthält Abänderungen des Betriebs⸗Reglements 
und Ergänzungen der Tarifbeſtimmungen, neue Gebühren für die Weber: 
ſuhr der Güter auf der Berliner Verbindungsbahn nach dem Bahnbofe 
Berlin der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn, neue Tariſſätze für den Stücke und 
Eilgut⸗Verkehr gwilßen Berlin (NM. C., B. N.⸗B. und K. O.) und den 
Stationen der X erliner Ringbahn, ſowie Station Berlin (Berlin Dresdener 
Bahnhof). Kilometerzeiger und Zariftabellen für den Verkehr zwiſchen den 
neu zu eröffnenden Stalionen der Berliner Nordbahn untereinander und 
zwiſchen dieſen Stationen einerſeits und denen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


eee ee ZB 
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7 Paun fe. Viel Ja: = Ser ach. 
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Die Hörnerſchlittenfahrt von den böhmiſchen 
Grenzbauden iſt eröffnet und ſtehen Schlitten zur 
Auffahrt ſtets bereit, es ladet ergebenſt ein 


Sotel zum goldenen Stern. 
Adolph Kuring. 1171 
Schmiedeberg, den 28. December 1877. 


Uyma’s Hötel b 
zum ſchwarzen Adler, Gleiwitz OS., 


übernehme ich vom 1. Januar 1878 ab und verſichere bei prompteſter 
Bedienung die reellſten Preiſe. 1766] 


Bodo Trautvetter, 


bisher Beſitzer des Hotel zum deutſchen Hauſe. 
1877. 
Königliche Direction der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Rechte Oder Ufer⸗Eiſenbabn⸗Gefellſchaft. > Luftzug⸗Verſchließer i 


C ] 


18057] 


iſenbahn, ſowie den Stationen Forſt, Peitz und Teuplitz der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Eiſenbahn andererſeits, neue Zarijfäge, für bahn e Stein⸗ 
kohlen und Cokes nach den Stationen der Berliner Ringbahn, ferner mit 
Giltigkeit vom 1. Februar 1878 anderweitige Gebühren für die Ueberſuhr 
der Güter auf der Berliner Verbindungsbahn, ze mit Giltigkeit vom 
15. Februar 1878 Aenderungen der ſpeciellen Tariſvorſchriften und der 
Tariſſätze des Nachtrags II vom 1. October er., endlich Druckfehlerberich⸗ 


tigungen. 3 
Exemplare des Tarifnachtrages find zum Preiſe von 0,25 Mark pro Stück 
NM. E.), Frankfurt a O., Breslau, 


bei den Güter⸗Kaſſen zu Berlin 

Görlitz, Cottbus und Leipzig, auf den Stationen der Berlin⸗Dresdener 

Eiſenbahn und bei der Güter⸗Expedition Berlin (B. N.⸗B.), bei letzterer 

auch einzelne Taxiftabellen für die Stationen der Berliner Nordbahn zum 

Preiſe von 0,10 M. pro Stück kauflich zu haben. [721] 
Berlin, den 27. December 


Am 1. Januar 1878 tritt zum e ene Tarif der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn und der Königlich Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vom N | 1 
1. Auguſt 1874 für oberſchleſſſche Steinkohlen ein Nachtrag X mit Giltig: | rt Fen et und 0 üre 
keitsdauer bis ultimo März 1879 in Kraft, welcher neue reſp. ermäßigte] l, 
Sätze für Berlin loco (Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher, Berlin⸗Dresdener und Gör⸗ ] beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
liger Bahnhof), für die Stationen der Berliner Ring⸗ und Berliner Nord | und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
bahn, ſowie vor Berlin belegene Stationen enthält. N 5 cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 

Von demſelben Tage und mit gleicher Giltigkeitsdauer kommen für Stein: | vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
kohlentransporte nach Stationen der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn T werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre und iſt die⸗ 
durch Nachtrag 1 zum Tarif vom 15. März 1877, ferner nad Stationen der ſelbe fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Berlin⸗Hamburger Eifenbahn durch Nachtrag II jun Tarif dom 15. März Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
1877, und nach den Stationen Hamburg (A. M.), Harburg ꝛc. durch Nach⸗ bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
trag I zum Tarif vom 25. März 1877, endlich nach Stationen der Berlin. Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗ Cylinder in weiß per 
Görlitzer Eiſenbahn an Stelle des Nachtrag VII vom 12. März 1877, er⸗ Meter 12 Pf., färtere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 
mäßigte Frachtſätze zur Berechnung. 5 farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die M 
racht⸗ 


Sämmtliche vorſtehende, vom 1. Januar ab eintretende " 2 : 
änımlide v de, vom: 1 1878 ab eintretend Heinrich Lewald'ſche Dampfwattenfabrik, 


Ermäßigungen gelten nur bei Auflieferung von mindeſtens 10,000 Kar. 


auf einem Wagen mit je einem Frachtbrief reſp. bei Zahlung der Fracht 

bierfür. Fur Sendungen von geringeren Quantltaten als 10,000 g. Schafwoll., Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. [7223] 
bleiben die bisherigen Face edoch unter der Bedingung der vollſtän⸗ Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 

digen Ausnutzung der Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 


5 reſp. Ladefähigkeit der Wagen in Kraft. 


ragfäbigke 
ber 187 ireetion. 


Breslau, den 31. Decem 


„ Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren. Diplom. 
Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis: Medaille. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


Breslauer Strassen- 
Eisenbahn - Gesellschaft. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des Publikums, daß vom 
2. Januar 1878 ab der Betrieb auf der Linie Kleinburg⸗ 
Breslau bis zur Oderthor⸗Wache ausgedehnt wird und für dleſe 
Linie der bereits publieirte Fahrplan an genanntem Tage in Kraft tritt. 


(731) Die Direction. 
Städtifche, Gaswerke. 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin für vollständige Küchen- Ausstattungen. 


Fabrik einserner Klappbettstellen, 


Junkernstrasse 27 (Grüner Adler), 
empfiehtt 


reslau, den 1. Januar 1878, 7 : 
Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gasanſtalten bis auf 2 * 2 Eiserne Klappbeiistellen, 4 
Weiteres 60 Pfge. pro Hectoliter, Dr N a anen &M. 6. 
Die Verwaltung. ee, a 
ER 2 Er 24 ED af r. 2a, einf. Federmatratze „ 9. 50. 
Nr. 2b, doppelte, Federmatratze, . . . R 1 48. 
Schleſiſche Vereins⸗Vank. Nr. 3, Kid tic e e ELLI TEN EP 
Laut B 31125 der General⸗Berſammlung der Actionäre vom 20. Juni Matratzen, beste Ausführung, von 7 M. 50 Pf. an, 
1877 hat Hi die Actien⸗Geſellſchaft „Schleſiſche Vereins⸗Bank“ aufgelöft Waschständer, eiserne, lackirte, von 2 M. 50 Pf. an, BE 
und iſt in die Liquidation getreten. 4276] Closets, völlig geruchlos, von 11 M. an. 17261 


Gemäß § 243 des Allg. Deulſchen Handelsgeſ.⸗ Buches werden die Gläu⸗ 2 Auswärtige Auftrüge‘finden, sorgfältigste Erledigung, a 


biger aufgefordert, ſich bei der Geſellſchaft zu melden. 
en den 12. Juli 1877, 


Schleſiſche Vereins Bank in Liqu. 


Mark. Dr. Wachler. E. Landau. 


Meinen Freunden und Denen, die es gut mit mir meinen, mache i 
biermit die ergebene Anzeige, daß ich, unter Beibehaltung meines due 
niſchen Geſchäfts Ketzerberg Nr. 7 bierſelbſt, 8120] 


ein Reſtaurant, Wein⸗ und Bier- 
us ſchaulk⸗Geſchaft 


richtet habe. 8 
0 Bei freundlicher Bedienung und den beſten Speiſen und Getränken ver⸗ 


Hierdurch erlaube ich mir, einem geehrten Publitum von Breslau die 
ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich pon heute ab Herrn jonas * 
dort, Alte Graupenſtraße Nr. 17, die alleinige Niederlage main 


2 Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren, 3 


beſtehend aus 20 verſchiedenen, bis zu den feinſten S 2 
wie auch Jauerſchen, Wiener, Well und a Würstchen 3 
täglich friſch, warm und kalt verabfolgt werden, vom heutigen Tage an 
Ben ic daher ane 15 rößere Aufträge enigegennehmen 
Graetzer direct zu ertheilen. f ee ee een re 


Beuthen OS., den 1. Januar 1878. 


4807 
Marcus Kretschmer, 


ich billige Preiſe und bitte ich um geneigten Zuspruch. N . 4 2 

ſch rd, flanere Geſellſchaften ſteden feparate Ames zur Verfügung. Auf obige Annonce böflichft Bezug nehmend, A einem 3 
bert Cuba h geehrten Publilum und bitte um geneigten Zuspruch. 5 E 5 

— Jason. Hochacktungsvoll Jonas Gratzer, 2 

Süddenswehe eg En 4 Breslau, den 1. Januar 1878. Alte Graupenſtraße Nr. 17. 
sſchank ſämmtlicher ne vom „ & iter 2075 Pf. vs | 1 
e org a ge Teppich Fabrik, 
bis 40 Pf. bb 1. Di i „Breslau, Ning 45 marktſkite), 1. Etage, empfehlen ihr rei 3 
aämpfkohk mit Leber, Haſenbraten. Diverſe Compots. Pud. Lager in T i „empfehlen ihr reich ſortirtes 

Sri e pain außer dem Hauſe zu ſehr ſoliden Preiſen. 741] | malten, wol en 6 15 ea, een We won E 


Ren Activa. 
=: 1 RT : Maschinen- und Fabrik-Utensilien-Conto ... ..«-..err0 2... 12078250 
1 N Grundstück-Conto .........« e re BR 30020034 
I 55 N E r TO 9 RAR 5 15 
1 SI? HBBBR-COniO. 2. . ee den een en 28483004 
P / 36877 30 
z 55 — 5 232 THE eh = 
‚ Handlungs-Utensilien-Conto .».......--..:20=r000r 00 n000n 1718135 
Geldk ſſen, x Ae 0 e e eee eee 3 680 | — 
and mit Patent⸗Stahl⸗Panzer⸗Platten, 
empfiehlt in allen Größen billigſt. s 5 [742] 
Dieſe Patent⸗Stabl Panzer: Blatten find nicht mit den Schuppen- Bi 


Panzer⸗Platten (Patent von R. Neumann) zu verwechſeln, welche wie⸗ 
derholt angebohrt reſp. aufgemacht worden find. 


H. Brost, Breslau. 


Rınk. 1894562166 


| a 50 Pf. 


15. 


Vier Hefte. i Ausgabe letzter Hand. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
erschien: 


Johannes Promnitz, 


Bilanz-Conto 
abgeschlossen per 31. August 18 7 7. 


Actien-Capital-C onto 


Hypotheken- Conto 


Debitoren- und Creditoren-Conto 


| Arbeiter-Unterstützungs-Conto 


Tantiömen-Conto 


Breslauer Spritfabrik Actien-Gesellschait. 


Revidirt und mit den ordnungsmässig geführten Büchern in Uebereinstimmung gefunden. 
Die Revisoren: 


A. Seelhorst. 


Die für das Geschäftsjahr 1876/77 festgesetzte Dividende von 8 pCt. p. a. gelangt mit 
Rmk. 48, gegen Dividendenschein Nr. 5 
vom 5. nächsten Monats ab bei Herren Pringsheim & Co., Rossmarkt Nr. 2, zu 


Reservefonds-Conto ; 5 5 ; | 8 : s j ; 4 = 
Accepten-Conto ....... serreno ee 


Dividenden-C onto 5 


1 Auszahlung. 


— “ Leere 


96 2•«2““!&U „„ 


„%% „ „„ „ 


Creditores 405701 92 


Debitores 311334 28 | 9436764 
nn near 4141 — 
ER. Re 36000 — 
P 3310 — 
e 590192 


— — — — —¼ 
Rınk. J dd 
— — m 


oltei, Schlesische Gedichte.] «x ver 5 ma 
stark ver- 
ee ee e Breslauer Spritfabrik Actien-Gesellschaft. 
. d 5 Auflage, 4 Der Aufsichtsrath unserer Gesellschaft besteht zur Zeit aus den Deffentliche Vorladung. Bekanntmachung. 
2 Jedes Heft kann einzeln bezogen werden. U 16°. an 1) Der Otto Oscar Theodor] In unfer Firmen⸗Regiſter ift sub 


Fedor Pringsheim, Vorsitzender, 
Dr. Franz Promanitz, 
Emanuel Levy, 
Oscar Skutseh. 

Breslau, den 29. December 1877, 


Breslauer Spritfabrik-Actien- Gesellschaft, 


Bekanntmachung! 
Grundſtücks⸗Verkauf Kattowitz. 


Das der Stadt Kattowitz gehörige, an der Grundmannſtraße 
(30,70 Meter Flucht) und Teichſtraße (49,80 Meter Flucht) sub 
Nr. 9 liegende Eckhausgrundſtück (gerichtliche Taxe 99,440 Mark 
44 Pf.), in welchem ſich auch die Locale der Königlichen Kreisgerichts⸗ 
Commiſſion befinden, wird zum meiſtbietenden Verkauf geftellt. 

Hierfür haben wir Termin 


am 17. Jannar 1878, Vormittags 10 Uhr, 


in dem Stadtverordneten⸗Sitzungszimmer hier, 
anberaumt. 

Bletungscaution 10,000 Mark. Verkauſs⸗ Bedingungen liegen in 
der Regiſtratur aus, können auch gegen Entrichtung der Copiallen in 
Abſchrift bezogen werden. : 

Außer dem Hauptwohngebäude befinden fih auf dem Grundſtück 
noch ein Familienhaus und mehrere Nebengebäude, ſowie ein großer 
Bauplatz an der Teichſtraße. Größe des Grundſtücks circa 34 Ar. 

Kattowitz, den 11. December 1877. [1110] 


Der Magiſtrat. 


Das zur Kaufmann Emanuel Kober'ſchen Concurs⸗ 
Maſſe in Oels gehörige 17996] 


Stahl⸗, Eiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Lager, 


gerichtlich taxirt auf 13,364 Mark 70 Pf., ſoll im Ganzen verkauft 
werden. 

Reflectanten können das Lager bis zum 8. Januar 1878 während 
der üblichen Geſchäftsſtunden beſichtigen, bis zu welchem Tage der 
Unterzeichnete ſich Offerten erbittet. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Oels, den 24. December 1877. 


Der gerichtliche Maſſenverwalter 
Reinhold Guhr. 


In jeder guten Buchhandlung vorräthig. | Vier Hefte, 


D ET 


EHE =‘ 
ohlfeiles Kochbuch. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 
= Die Köchin aus rigener Erfahrung 
„ oder Allgemeines Kochbuch für bürgerliche Baus halkungen, 
von Caroline Baumann. 

Nach der neuen Maaf- und Gewichtsordnung 

g pie Aufl. Eleg. geb. Preis 150% 

Verlag von Eduarb Trewendt in Breslau. 


2 


Augſtattung 
k. k. öſterr. Hof⸗Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
f Bettwaaren⸗Fabrik 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
Breslau, am Rathhauſe 26. 


Abtheilung für Bettwaaren. 


Nachdem ſämmtliche von mir in Frankreich, England, Holland 
und Oeſterreich eingekauften Neuheiten eingetroffen ſind, empfehle 
ich namentlich: [715 


Birminghamer Bronce-Vettſtellen, 


das Neueſte und Eleganteſte, was in dieſem Genre je geleiſtet 
worden iſt. 


Engliſche und Wiener Eiſenbetten 


in vorzüglicher Ausführung. 


Pariſer und Amſterdamer Holzbettſtellen. 
Amerikaniſche Bettſchränke, 


echt Eiche, enthalten ſämmtliches Bettzeug, Matratzen ꝛc. und ſind 
ohne jede Kraftanſtrengung, durch einen einzigen Handgriff in ein 
bequemes Bett zu verwandeln. 


Wiener Doppelbetten, 


nehmen außer Gebrauch nur den Raum einer Bettſtelle ein. 


Luremburger Bett-Commoden 


aus Eiſen, für kleine Zimmer, bequem auseinanderzuklappen. 


Eiſerne Neifebettitellen 


mit und ohne Matratzen. 
Holz: und Eiſen Wiegen. 
Kinderbettſtellen 


in allen Größen und Arten. 


Domeſtikenbettſtellen 


in Holz und Eiſen von 6 Mark an. 


Eiderdannen - Steppderken, 
Eiderdaunen-Plumeaur und Aiffen, 


das Swedmäßigfte, Leichteſte und Wärmſte für den Winter 
„bedeutend im Preiſe ermäßigt). 
Vollſtändig 1 Gargon-, Braut-, 
Domeſtiken⸗, Hotel“, a Wiegenbetten 
vorräthig. 


ſtets vorräthig 
Sämmtliche Bettartikel in coloſſaler Auswahl. 
Behmilhe und Spleſiſche, ‚Deitfebern, 


mn gros & en 


Poſen, 1. Januar 1878. 
Mit dem Verkauf meiner priv. Apotheke hierſelbſt an den 
Apotheker Herrn Dr. Wilhelm Wachsmann habe 
ich zugleich meine ſeit dem Jahre 1866 beſtehende Fabrik 


Russischer Lederschmiere 
(Elsner’sches Lederöl 


käuflich an denſelben abgetreten. [736] 

Ich verbinde mit dieſer Anzeige meinen Dank für das mir 
erwieſene Wohlwollen und die Bitte, daſſelbe auch meinem Nach⸗ 
folger entgegenzubringen. 

Hochachtungsvoll 
II. Elsner, 

Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige bitte ich 
um geneigte Zuwendung Ihrer werthen Ordres bei eintretendem 
Bedarf an Lederöl'“) und verſichere Sie deren ſorgfältigſter Aus⸗ 
führung in bisher gewohnter Weiſe unter billigſter Berechnung. 


Hochachtungsvoll 


Dr. Wilhelm Wachsmann, 
Apotheken ⸗Beſitzer. 
) Die Anwendung des Elsner'ſchen Lederöles bewirkt: 
1) Weſentliche Erhöhung des Nutzeffectes der Treib⸗ und 


Maſchinen⸗Riemen, 
2) Weichhaltung und Waſſerdichtmachung von Schuhen und 


iefeln, 
3), Conſervirung von Pferdegeſchirren, Wagenverdecken und 
Lederzeug überhaupt. 


Depot in Breslau: Ed. Vetter. 
Frtankirte Probeſendungen 


az und 5 Mark ab Fabrik. 


Hartmann, geb. den 31. März 
1854 4 Ohlau, 

2) der Albert Traugott Heinrich 
Hörder, geb. den 27. Mai 1850 
in Deutſch⸗Liſſa, 

3) der Carl Robert Herrmann 
Gregor, geb. den 22. Jan. 1852 


zu Oblau, 
4) der Guſtar Adolf Seegers, 
eb. den 4. Januar 1854 in 


5) der Herrmann Otto 
Walter, geb. den 12. Nov. 1852 
in Breslau 

6) der Emil Wilhelm Oscar 
Dreßler, geb. den 3. Oct. 1852 
in Breslau, 

7) der Joſef Robert Richard Otto, 
ge den 10. April 1854 in 

chweidnitz, [389] 
find angeklagt: 
das Gebiet des Deutſchen Reiches 
ohne Erlaubniß verlaſſen und ſich 
dadurch dem Eintritt in den Dienſt 
des ſtehenden Heeres oder der Flotte 
zu entziehen geſucht haben. 5 

Auf Grund des $ 140 Reichs⸗ 
Strafgeſetzbuchs iſt die Unterſuchung 
gegen die oben Genannten eingeleitet 
und zur mündlichen Verhandlung ein 
Termin auf 

den 9. Februar 1878, 
Vormittags 9% Uhr, 

im Sitzungsſaal zur Aburtelung für 
Vergehen im Stadtgerichts⸗Gebäude 
bierſelbſt anberaumt worden. Die 
Angeklagten werden hierdurch öffent⸗ 
lich mit der F 
in dem anberaumten Termine zur 
feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen und 
die zu ihrer Vertheidigung dienenden 
Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, 
oder ſolche dem unterzeichnelen Gericht 
dergeſtalt zeitig vor dem Termine an⸗ 
zuzeigen, daß ſie noch zu demſelben 
herbeigeſchafft werden können. x 

Gegen den Ausbleibenden wird mit 
Unterſuchung und Entſcheidung der 
Sache in contumaciam verfahren 
werden. 

Breslau, den 10. October 1877. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Abtheilung für Straffachen. 

Deputation I. 


Bekanntmachung. N 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4318 das Erlöſchen der Firma 


+ 9 
i i ven. [1 
ne ee 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Berichtigung. 

In Sachen, betreffend die Subba⸗ 
ſtation des zu Breslau, verlängerte 
Hirſchſtraße, gelegenen Band XV, 
Blatt 211 des Grundbuches vom 
Sande, Dome, Hinterdome und Neu⸗ 
Scheitnig eingetragenen Grundſtückes, 
wird die Bekanntmachung vom 13ten 
November 1877 dahin berichtigt, daß 
der Flächenraum des zu verſteigernden 
Grundftüds nicht 2 Ar 57 Meter, 
Grand 8 Aral 2 5 e 

rundſteuer⸗Rein⸗Ertrag ni * 
Thaler, ſondern 18% Tolk. beträgt. 

Breslau, den 19. December 1877. 
e Stadt- Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

[2] Trieſt. 


Bekanntmachung. 
Poſen, den 12. December 1877. 
Bei dem Magiſtrate der Stadt Poſen 
ſoll die Stelle eines beſoldeten Stadt: 
raths, mit einem, einſchließlich Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß, auf 5400 Mar 
jahrlich feſtgeſetzten Gehalte, vom 
1. April 1878 ab auf 12 Jahre be⸗ 
ſetzt werden. 702] 
Bewerber, welche die Qualification 
für das höhere Schulamt beſitzen, 
wollen ihre Meldung unter Beifügung 
eines curriculum vitae und ibrer 
Zeugniſſe dem Unterzeichneten bis 
zum 10. Januar 1878 zugehen laſſen. 


Der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher 


i. V. Bernhard Jaffe- 


laufende Nr. 81 das ä 


Firma » 1 
Eduard Triepcke 
zu Waldenburg heut eingetragen 
worden. 
Waldenburg, den 20. Dechr. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 67 das Erlöſchen der Procura 
des Buchhalters Hugo Hoffmann für 
die Firma 5 100 
NiedermühlePolsgnitz, B. Fiebig 
heute eingetragen worden. 

Waldenburg. den 19. Decbr. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des Kauf⸗ 

manns u Bergemann in Glatz 
Bergemann 

iſt unter Nummer 411 unſeres Fir⸗ 
men Regiſters zufolge Verfügung von 
heut vermerkt worden. 100 

Glatz, den 22. December 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 8. Januar c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude: 
Betlen, Kleidungsſtücke, 1 Nerz⸗Pelz, 
verſchiedene Meubel, 40 Stück fl. 
berne ae und Anker ⸗Uhren; 
am 10. Januar c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellatlons⸗Gerichts ⸗Gebäude: 
Betten, Kleider, Meubel, 1 Hobelbank, 
2 Nähmaſchinen gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. 73⁴¹ 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Pfänder⸗Anction. 


Am 14. Januar c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 47 Schuhbrücke die in 
dem Sobotta ' ſchen 3 
verfallenen Pfänder, beſtehend in 
Waäſche, Kleidungsſtücken, Uhren und 
Schmuckſachen, gegen ſofortige bagre 
Zahlung verſteigert werden. [72 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
ee Aa een en Pte ie 


Große 
Cigarren⸗Auction. 


Für Wiederverkäufer 
beachtenswerth. ug 
Freitag, den 4. Januar Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24: 
154 Mille Cigarren, beſſerer 
Qualität, in kleinen und großen 
Poſten, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
714 


lung. d 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 
Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind reh n 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Amtliche Formulare zu den poli⸗ 
eilichen An- u. Abmeldungen. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
orladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inventarien. 5 
Mieths⸗Contraete und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Proceß⸗Vollmachten 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
eſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
eclarationen. 
ucker⸗Ausfuhr⸗Deelarationen. 
Wei u. Fuhrmannsfracht⸗ 
efe. 


Kölner Dombau⸗Looſe, 


Ziehung am 10. Januar, 
find & 4 Mark noch zu Babe bei 
J. Blumenthal, Reuſcheſtr. 53. 


Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse 
Milch und Sahm, unverfälsch 
empfichlt A. Llebetanz, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 23, 


Dritte 


Den Zeitverhältniſſen 


Hypotheken, 
Sparkaſſenbücher, a 
kauft und beleibt 7919] 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


N 


A E e 
erhalten Geld⸗Darlehne 
m. Prolong. u. Discretion. 
werden gekauft und be⸗ 
liehen, ſchnell u. billig, 


Oppoth. van Nicolaiſtr. 47. 


. 15 discret in jeder Höhe für 
Ge Waaren, Gold, Spar⸗ 
kaſſenbucher, Möbel und Looſe, bei 

Neumann, Neue Graupenſtr. 8. 


Compagnon. 


Ein vollkommen eingerichtetes, ren⸗ 
les Steinmetz⸗Geſchäft ſucht in 
Alge größerer und ſehr dringender 

eſtellungen einen Compagnon (mo: 
öglich einen Steinmetzmeiſter) mit 
© ner Einlage von 3000 Mark. Offerten 
Inter St. G. Nr. 34 an die Expedition 
der Bresl. Big. erbeten. 2348 

Weinſteinſäure⸗Fabriken 

und Commiſſionäre, 
welche für Rohweinſtein nach Grade 
oder als Färberwaare Verwendung 
baben, belieben ihre Adreſſe an L 


Tachauer, Wien (I., Kl. Mobrengaſſe, 
gefälligſt einſenden zu wollen. 


A. 5000 Mark 


ſucht ein junger ſtrebſamer Mann bei 
facher Stcherheit gegen mäßige Zin⸗ 
fen auf 9 — 12 Monate zu leihen. 
Gefällige Offert. unter M. A. 49 in 
den Brieſk. der Bresl. Ztg. [6533] 


eee eee eee 
Der Mensch 


und das 


Menschengeschlecht. 


Ein geistreiches Werk über 
die Erzeugung der Menschen, 
über Unfruchtbarkeit, Unver- 
mögen, körperliche Unvoll- 
kommenheiten, traurige Fol- 
gen geheimer$Selbstbefleckung, 
# sowie über die nothwendige 
Ü Herstellung, das berühmte 
4 Original-Meisterwerk 23] 

60 

„Der Jugendspiegel 
ist für 2 M. in Franco-Couvert 
zu beziehen von 

W. Bernhardi, 
Berlin SW,, 

Am Tempelhofer Ufer 8. 

Organische Anomalien, Bi- 
zarrerien, Geschlechtsverirrun- 
gen u. s. w. finden hier ein- 


Beamte 


gehende. „Besprechung und 
änatomische Abbildung. Es 
giebt kein auch nur an- 


nähernd so gutes Werk über 
den fraglichen Gegenstand, 
wie dieses, 


— — 


een EEE eee 
Geſchlechtskrankheiten, 
Se den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
efährlichſten Folgen d. Selbſt⸗ 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 17440 
Dr. August Loewenstein. 


Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis⸗ 
kranke Ring 58, 1. Et. Tagl (außer 
Sonntag) 4 6 Nachm. Privatſptechſt. 
Gabitzſtraße 7, part., 8—9, 2—4. 


Dr. Karl Weisz 


Geſchlechtskraulheiten 
und Syphilis 


werden in kürzeſter Zeit nach der 
neueſten Methode der 8 
ohne Berufsſtßbrung und ohne üble 
Here von einem in dieſen Krank⸗ 
eiten ſehr erfahrenen Specialiſten 
gründlich geheilt. Strengſte Discret. 
Honorar nach erfolgter Heilung. An⸗ 
fragen unter Dr.med. 1012 poſtlagernd 
Breslau erhalten fof. Antw. 7904 
cn 


Für Haut: 
und Geſchlechtskranle, 


Pollutionen, Impotenz c., 
auch in ganz veralteten Fallen 


ſchnelle und ſichere Hilfe 
bei Dehnel, Alte Kirchſtraße 12. 
Sprechſtunden auch Sonntag 
bis 4 Uhr Nachmittags. 


Spetialarzt Ur. med. Meyer 
Serlin, "aopaeritr. 91, heilt brieflich 
Spphilis, Geſchlechts⸗ und Hauttrand; 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, jchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 

rſchungen der Medicin. 1922 


Chemische Analyse 
von Montan- u. Hüttenprod., auch 
div. Nahrungsmitteln u. Geträpken 
werden angef. durch v. Schalscha 
in Beuthen 0.-S., Kaiserstr. Nr. I. 


Ohlauerſtr. 70, Ecke Biſchofſtr. 
Großartige Ausſtellung 
von [8049] 


Neujahrs⸗ 
Karten. 


Durch Anſchaffung der ſtets 
neueſten Erſcheinungen von ele⸗ 
ganten Gratulations⸗Karten, jo: 
wie humoriſtiſchen Neujahrs⸗ 
Karten, in weit über Tauſend 
Nummern, bin ich in den Stand 
geſetzt, jedem Geſchmack hierin 
das Paſſendſte bieten zu können. 

Th. Fiſcher's Nachf. 
Ulrich Kallenbach, 


Oblauerſtr. 70, Ecke Biſchoſſtr. 


Se TEE ee eee 
A. Sudhoff's 


andſchuhfabrik 
Ri er je detail [158] 


Weidenſtraße 31, erſte Etage. 


Lyoner Sammetbürften 


von Sachs u. Immerwahr empfohlen, 
hält vorrätbig 779 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtr. 54. 2 


Matratzen, 


um Umzuge, von 6 Mart 50 Pfg. 
85 fertige Betten billig bei Kal, 
Kupferſchmiedeſtraße 18 und 6. 154 


Gummiſtempel, 
in hohle oder auf runde Gegenſtän oe 
zu drucken, fertigt C. Waldhaufen, 
Graveur, Blücherplatz Nr. 2. [143] 


Schlitten, 


ein⸗ und zweiſpännig, mit ſein. Pelz⸗ 
decken, von 80 Thlr, empfeblen 


E. R. Dressier & Sohn, 


Biſchofſtraße 7. 
Vorzügliche eiſerne 


Klappbettſtellen 


in allen gangbaren Sorten offerirt zu 
billigſten Preiſen [10] 
die Eiſenw.⸗Fabrik von A. Dowerg 


in Gleiwitz. 


Ein Gaſtof I. Kl. 


mit großer Ausſpannung, gute, alte 
Nahrungsſtelle, iſt für den Preis von 


18,200 Thlr. 
zu verkaufen. 
Nähe⸗ 


Anzahlung 5⸗— 6000 Thlr. 
res unter H. 23163 durch die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vo gler, Breslau. 8139 


Anderer Unternehmungen halber 
iſt ein ſeit vielen Jahren in einer 
lebhaften Provinzialſtadt Schleſiens 
mit gutem Erfolge betriebenes 


Tuch⸗ und Herren⸗ 
garderoben⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft unter günſtigen 
Bedingungen ſofort 


zn verkaufen. 


eldungen find unter Chiffre Y 
579 an Rudolf Moſſe, 91765 


zu richten. 


on einem zahlungsfähigen 
Selbſtkäufer wird ein gutes 
Colonialwaaren⸗Geſchäft mit 
Grundſtück in der 1 | ge⸗ 
ſucht. Offerten unter M. 2 
37 an die Expedition der 


Breslauer Zeitung. [6383] 


D e frühere Zupitza ' ſche Fär⸗ 
berei in Oppeln iſt ander⸗ 
weitig zu verpachten. Offerten 
nimmt entgegen F. Weiß in 
Oppeln, Nicolaiſtraße 28. [9] 


eee 
Zahnschmerzen 2 
2 werden sofort beseitigt 


durch das berühmte sichere 
Mittel [15 


„Indischer Extract!“ 

Zu haben bei S. G. 
Schwartz, Oblauerstr. 
Nr. 21. 


e 
Bei Louis Goldstücker & Co., Breslau. 


Champ agner a 22, 28, 34, 40, 


die Kite A012 Fl ſortirt is M. 
ie Kiſte 2 gegen baar. 
Nobiling ler, Bel 


Königliche Hofli 


eranten. 


Beilage zu Ne. I der Steslaner Zeitung. — 


erde w 


Rechnung tragend, haben wir unſer reich aſſortirtes, anerkannt nur gediegenes Lag 
geſetzt, wodurch wir in der Lage ſind, ganz beſondere Vortheile zu gewähren un 


lbich & Wartenberger, Nr. 32, Neue 


Die ganze faſt neue, ſebr praftiihe Laden⸗ 


„Möbel in allen J Preisen zu bedeu⸗ 


Schneider, Bel a. d. Moſel, 
2 2 


n Dr 


eke eee ee eee ee 


Larven, Cotillonorden 
und Geſchenke 


in großer Auswahl bei 132] 


Gebr. Klemperer, Carlsſtraße 26. 
Estremadura-Strumpflängen 


empfiehlt zu feſten Sabriföpreifen 
Gebrüder Loewy, Chemnitz und Breslau, 
Ning 17. Becherſeite. en 


Strumpffabrik 
1157 


_£\ C.BRANDAUER&C° BIRMINGHAM. 
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882 — Mrz 


u 
ua 


at TD 
Kleesamen -Enthülsungsmaschinen 


(8101) für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 
in bedeutend verbesserter Construction, 


liefere ich stets sofort ab meinem Maschinenlager zu Mark 320. 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidnitzerstrasse. 


Mehl'sche Patentroste, 


für jedes Brennmaterial und jede Feuerungsanlage geeignet, 

durch 4jährige Dauer bis jetzt bewährt, liefere ich in sauberstem Guss 

aus bestem englischen Eisen zu 9 Mark pro Quadratfuss inclusive 
Rostbalken. [8113} 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidritzerstrasse. 


50% billiger als Petroleum iſt Gasbeleuchtung⸗ 
die leine Röhrenleitung erfordert. 


Patentirte Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände deren jeder einzelne ſei 8 
e t } inzelne feit Gas 
ſelbſt herſtellt, überall ohne jede Vorrichtung anzubringen ſind und keinen 
Docht und Cylinder nöthig baben, liefern eine das Gaslicht au Hen igkeit 
übertreffende ge (erfegt mindeſtens 3—4 große Petroleumflammen) 
und eignen ſich zu jedem Zwecke, für Haus, Straße, Fabriken, Brauereien, 
Neſtaurants, Schlächtereien, Bäckereien, Geſchäfts locale u. f. w., da 
ſolche als Kronen, Laternen, Backofenlampen, Bilſardarme, Decken⸗ und 
Wandarme ꝛc. fabricirt werden. Unter Garantie zu baben 7279 


Breslau, P. Nowack, Weidenſtr. 6. 
Dampfmaschinen. 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 


in Altwasser in Schl. 


— [0 


[22] 


Für iſenhä 


In dem von mir erſtandenen W. Grünthal'ſchen Conecursl 
embiehle ich folgende Artikel bedeutend . abrikpreiſen: aa 
Gedrebte Kapſel⸗ und Mutterachſen. 
Engliſchen Guß und alten Federſtahl. 
4 2 — Bent: und Brettnägel. 
echthüren, Bratkaſten. 

ermetiſche und Ben aliche Ofenthüren. 
Slſeloſer (Babeir- and Hande 

zürſchlöſſer (Fabrik⸗ und Handarbeit). 
Sammle Baubeſchläge. ? * 


Set Falten u Oefen. 
atent⸗Füllöfen n Mei 8 
N 90 (eb: vet eidinger Syſtem (nament 
in Poſten Mund: un uadratei II — 2 / 5 
Koblenkaſten aus Suu bles. V 
Keſſel⸗ und Faßnieten. 
Kohlenſchaufeln K. H. 
Posse — W ber 
olzſchrauben, ſowie ſämmtliche Werkzeuge. 
Folzbobeln als auch Hobelbänke für Bihler. [2347] 
+ 


H. Ring, Kattowitz 


In meinem [7016] 1 


Möbel u elegante Laden⸗ 
"Magazin!! 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 


und Comptoir⸗Einrichtung. 


u. Weißwanren Geſchäft paſſend, 
wird zu kaufen geſucht. Gefällige 
Offerten sub L. 30 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Nase 


Liegnitz. 
2 


Einem geehrten Publicum die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß ich von heute 


Siegfried Brieger, 
ab meine rühmlichſt 1 Fabri⸗ 


24. Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 

late von Wurſte und Fleiſchwaaren 
unter ſtrengſter Auſſicht des biefigen 
e: 


Astrach. Caviar, Rabbinats gegen Einſendung des 


tend herabgeſetzten reifen verkauft. 


hellgrau, grosskörnig und wenig 1 % 
gesalzen, von neuer agree Br 5 8 1 5 115. 
sonders schöne Qualität, empfehlt] Gänſeleberwurſt. 1 50 
Oscardiesser, , 1% 
y Cervelatwurſtt 1 40 
Junkernstr. 33, Palnſſche Wut We 1:10 
jSüdfrucht- und Delicetess-Handig. | Räucherwurſ t.. 90 
7 Knoblochwurſt.. 65 
Leberwu it — 65 


Räucherfleiſch fett oder mager — 95 

Räucherfleiſch vom Hinterviertel 1 60 

ag Würſtchen 30 Stück für 3 M. 

iener Würſtchen 36 Paar für 3 M 

Auf Verlangen ſende Beſcheinigung 

Sr. Ehrwürden des Nabe r 
8 1 


Dr. Roſenthal bei. 
Adolf Jassny, 
Beuthen lg 
Wurſt⸗ und Fleiſchpaſteten⸗Fabrik. 


Merikaniſches 
Export⸗Bier, 


(Culmbacher Meth.) 
per Hectol 24 Mark frc. bie: 
von ca. 25 Liter aufwärts. 
Dresden. 
C. G. Geisler, Mathildenſtr. 48. 
Bier⸗Verſandt⸗Depot. 


d empfeblen uns einer gütigen 


Taſchenſtraße Nr. 


Einrichtung, für ein Putz⸗ b 


Dinstag, den 1. Januar 1878. 


eachtu 


Frische 


Hummern, 
Engl. u. Holst. 


Austern, 


vorzüglich schönen 


Astrachaner 
Winter- 


Caviar, 
frischen Mailänder 


Strachino- 


Käse, 
Chester-, 
Stilton-, 

Roquefort-, 
Camembert-, 
Gervais-, 
Brie- 


und 


Neufchateler 
äse, 
frischen Westphälischen 


Pumpernickel 


empfehlen [740] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 
Erich Sehneider in Liegnitz, 


Kais. König]. Hoflieferant. 
Dampf⸗Kaffee 


ganz reinſchmeckend das Pfund 
1 50 


Beſtes Schweinefett, 


das Pfd. 60 Pf. 


Weizenmehl Nr. 0, 


das Pfd. 17 Pf., empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


A ler. 148 


Reuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


anarienvögel 


teinſte Sänger), 17667 

Poſtverſandt 3. j. Jahreszeit, 

Kaſtenkäſige fü narien, 
Schwabenpulver 


und Inſecten⸗Tinetur 
als ſicher dirlendes Mittel egen 
äußere Paraſiten bei Menſchen, 


Thieren und Pflanzen erprobt. 
I. asper, 
Kupferſchmiedeſtraße 38. 


Auf der Herrſchaft Simmenau 
bei Noldau 855 .. 


300 Stück Maſthammel 
[2418] 


zum Verkauf. 


Stellen - Anerbieten 


und Heſuche 
Ein Philolog, eG 
in mehreren neuen Sprachen, in Ge⸗ 
ſchichte, Georgraphie, deutſche Literatur 
ewand., ſ. Stell. als Vorleſer. Adr. 
X. Z. C. M. 48 poſtlag. Breslau. 


Ein junges Mädchen aus gebilde⸗ 
ter Familie, welche kleine Kinder 
in den Elementargegenſtänden und 
Dat gründlich zu unterrichten ber: 
ebt, ſucht Stelung, [21 

Offerten unter M. A. 60 an die 


Erpedition der Bresl. Ztg. 


ine Directrice, die in ſammili 
E Weiß⸗Waſche und im Galgen 
firm iſt, in größten Weißw.⸗Geſchäſten 


thätig geweſen, ſucht Stellung. Gef. ſch 


Offerten unter E. 66 an die 


der Bresl. Ztg. erbeten. [142] 


Eine junge Dame, moſaiſch, 
mit gründlicher Kenntniß der 
Poſamentier⸗ und Fabrika⸗ 
tion der Wollwaaren⸗Branche, 
ſucht als [150] 


Verkäuferin 


in einem achtbaren jüd. Ha 

bald oder ſpäter Selle A 
Gef. Offerten unter M. 24 

poſtlagernd Natibor erbeten. 


1 Kammerjungfer in ein größeres 
aus, wie 2 feine Stubenmädchen. 
äheres Frau Sch 
Sonnenſtraße 14. 


warz, Breslau, 
. 86 


cped. ſtra e 


2 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren im Preiſe ſehr We 
32, Simmenauer Garten. 


kräftige Amme iſt zu 


ine geſunde, 
. n Nr. 5/6, 
E d. Kaſerne 140 


erfragen A. 
Hof 1 Treppe. 
weiſt nach, 


Offene Stellen we Ki 


bren überall bekannt, Inſtitut 
Sala Breslau, Schmeniit.6 


Ein junger Kaufmann, ſelbſtſtän⸗ 
diger Arbeiter, ſucht in einem 
größeren Geſchäft baldige Stellung 
als Buch balter od. Correſpondent. 
Gefl. Offerten unter R. 64 in den 
Brieſtaſten der Bresl. Zig. erbeten. 


Ein tüchtiger Buchhalter wünſcht 

täglich einige Stunden mit Füh⸗ 

a Abſchluß Ei Bor I 
äftigt zu werden. ef. 3 

8. 320 d. Briefk. der Bresl. Z. erb. 


Ein Factor 


ür rohe und gebleichte Leinen, der 
aution leiſten kann, im Garn⸗ und 
Leinenfach gut bewandert iſt, wird für 
Schleſ.⸗Friedland und Umgegend mit 
Rmk. 800 feſtem Gehalt geſucht. 
Adreſſen und Auskünfte unter F. R. 
Nr. 53 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [2424] 


Einen Speteriſtel, 


ſuch Ä 
Julius Noſenthal, Toſt. 


Ei junger Mann, Specerift, im 
Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen per J. Jan. 
1878 ein dauerndes Engagement. 
Gefäll. Offerten werden sub H. 2. 
poſtlagernd Ratibor erbeten. [2431] 


Ein mit der Verſ.⸗Branche vertrau⸗ 
ter junger Mann ſucht per bald 
Stellung. Offerten sub H. 23160 an 
Haaſenſtein Vogler Breslau, erb. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, der 
ſeine Lehrzeit unter Kurzem been⸗ 
det, ſucht unter beſcheidenen Bedingun⸗ 
gen per 1. April 1878 Stellung. 
Gefällige Offerten bitte man nieder 
zu legen unter J. F. Liebau in Schl. 
poſtlagernd. 
Ein junger Mann ſucht als Bureau⸗ 
u. Neiſebeamter im Lebensverſ⸗⸗ 
Fach bei beſcheid. Geh. u. Prov. Stel⸗ 
lung Offerten unter C. 63 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [138] 


As Buchhalter, Canzliſt oder 
Comptoiriſt ſucht ein junger Mann 
Stellung. Offerten unter B. 62 in 
den Briefk d. Bresl. Z. 1371 


Mir perſönlich als zuverläſſig, 
treu und tüchtig bekannte oder a 
derartig mir empfohlene [718] 


Wirthſchafts⸗Beamteꝛc. 


aller Grade, ledig u. verheirathet, 
weiſe ich den Herren Gutsbeſitzern 
ederzeit nach, und bitte, ſich ver⸗ 
rauensvoll unter Angabe der An⸗ 
ſprüche und des zu gewährenden 
Gehalts an mich zu wenden. 
Emil Kabath, 
e des Stangen'ſchen Annonce. 
ureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Das Central⸗Burean 


von C. Hielscher 
Breslau, [773] 


Altbüßerſtraße Nr. 59, 
empfiehlt den Herren Hotel beſitzern 
Ganglien als: tüchtige Chefs de 

1 gde Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdie i 
ſchafterinnen, Kochtöchinnen 1 


mermädchen. 
——:;, — 
Dienſtboten enz elt 
ga Becker, Altbüßerſtr. 14. Feirige 
ellnerinnen und Köchinnen melden 
ſich bald, 50 tüchtige Köchinnen, 20 
firme Stubenmädchen, 8 feine Kell⸗ 
nerinnen melden ſich mit 14 Tagen. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird für's 
Comptoir geſucht von [145 
wo i, Mietenberg & 36 


in biefines Seidenband⸗ und 
Weiber ugs. Ge daft 


in Lehrling 
zum fofortigen Antritt geſuchü Off. 
unter Adreſſe E. K. an das Stangen⸗ 
e Annoncen : Bureau, Carl: 
trape 28, (770 
Ein Lehrling, 
welcher bereits 2% Jahr in einem 
bieſigen bedeutenden Poſamentier⸗ 
und Wollwaaren⸗Engros⸗ Geſchä ft 
fungirt hat und ohne ſein Verſchulden 
außer Siellung gekommen it, ſu 
anderweitige Stellung. 140 
Gefl. Offerten unter D. 65 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Ein jung. Mann, welcher 
Luſt hat die Fe 
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rene 


oder jpäter zu permiethen. 


vermiethungen 1. 


in fr. möbl. Ifen 1fenſtr. Vorder⸗ 

— — 5 pr 1 5 
miethen, ſofo 

Brei iteſtr. 8, 3. Etage. = 1187 


RNicolaiſtraße 26 ug 
iſt der 2. Stock für 700 Thlr. incl. 
Waſſer per Oſtern zu verm. [108] 


leine ner 16 


ein RR, von 5 0). mit 
Zubehör zu re und fofort 
oder per 1. u beziehen. Nä⸗ 
— daſelbſt a 5 787 


Schweidnitzer E 
Stadtgraben 9 


im 3. Stock eine Mittelwohnun 
zu vermiethen. Näheres im 1. Sto 


Neue Taf ſchenſtr. 11 


der halbe 3. Stock, 3 Stuben, 1 Cab., 
ubebör (Cartenausſicht, Waſſerl. 
Elofet), alsbald oder fpäter zu verm. 


S e 10 Sodhvarierze und die 
größere Hälfte der 3. Etage per 

Oſtern, die kl. Halfte 3. Etage und 
eine Remiſe per ſofort zu * 
Näheres 1. Etage. 1172] 


YyltBügexftr, 4 46 ift der ganze erfte 
Stock bald zu bez. [112] 


Gartenſtraße 55 


iſt eine Hochparterre⸗ ebnung, bes 
fa 8 in 2 zweifenſtrigen, ein⸗ 
enſt 4 57 Zimmer, Cabinet, Küche 
ebengelaß, auch als Comptoir 
ſich eignend, per bald oder per 1. nm 
1878 zu vermiethen. [114] 
Naheres daſelbſt 1. Etage. 


Die erſte Etage 
eines herrſchaftl. Hauſes 


in feiner und geſunder Lage mit allem 


Comfort ausgeſtattet, beſt. aus hochele⸗ 
& nten, großen und durchweg hellen 

immern nebſt einem ſchönen Salon 
mit Erker und Nebengelaß, iſt ſofort 
beziehbar ev. per Oſtern zu vermiethen, 
Näheres Sberſchleſiſcher 1 
Nr. 28, Parterre, neben dem Kö 1115 


Staats⸗Archiv. 


Nicolaiſtadtgr. 4d 


iſt eine grobe BUND 3 


per 1. April zu vermiethen. [136] 
zu 9 eines Hotels oder 
Hotel g find geeignete Loca⸗ 


litäten in cn neuen, in der Mitte 

der Stadt gelegenen Haufe für ne 

oder ſpäter zu vermiethen. [135] 
Offerten unter 


G. K. 61 
in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


75 E ee Wohnung in der 2. 
i Feldſtr. 


Etage, Gr. Fe 15a, beſt. 
aus 5 Zimmern, 2 Cabineten, Küche, 
Entree nebſt allem Comfort, iſt e 
Auskunft 
bei Adolph Fränkel, Carlsplatz 1. 


e 22 iſt der 3. Stock, 
ſowie die 1 Hälfte des 


Inländische Fonds, 


lein ML 


Amtlicher Cours. 


Eine Wohnung 1. bt. 


3 2 e Zimmer, gr. che u. 
ſtern zu 3 bei 05 
or, Fiſchergaſſe 4. [161] 


Neue Graupenſtr. 7 
iſt im 3. Stock eine grobe Wohnung 
bald beziehbar, der 2. Stock von 11 
Piecen im Ganzen oder getheilt per 
1. April zu vermiethen. Näheres 
1 Treppe rechts. [104] 


Gartenſtraße 43 


1 kleine und 1 größere Wohnung 
Oſtern beziehbar. Näheres daſelbſt. 


Kloſterſtraße 2, 2. Et. 


eine ſchöne Wohnung, 4 Zimmer mit 
allen Bequemlichkeiten, per Oſtern 
eventuell auch früher 1 verm. Näh. 
in der Korkfabrik daſelbſt. [110] 


Rgſenthalerſtraße 5 


eine Wohnung zweite Et of drei 
1 Zimmer, Küche. Beigelaß, per 
I. April 1878 an ſtille anſtändige 
Miether für 130 Thlr. zu vermieth. 


Königsplatz 3b 


iſt eine auge im im 3. Stock von 
Oſtern ab zu vermiethen. [102 


Dhlaneritraße 74, 


Mittelh., iſt fr. Wohn., ne wu 
Beigel., in 3. Et. zu verm. 


Gräbſchnerſtraße ö, 


d. d. Gartenſtr. grenzd., iſt verſetzungs⸗ 
es halber 1. Et. Wohn. m. 4 Zimmern, 
e Küche, Mädchenz., a oder 

1. Jan. zu verm. Näh. 1. Et. links. 


Kaiſerin ae 5 
iſt 3. Etage 


5 Mage Küche, 
Speiſekammer, Mädchen⸗ und Bade⸗ 
cabinet zum 2. April er. [771] 


REDEN. 5. 


amten bewohnt, welcher zur Zeit 
Breslau verläßt. Näh. im Parterre. 


Soso zu vermiethen 
Kleinburgerſtraße 45 
die zweite (e. auc die dritte 


Etage; J reichliches Beigelaß, 5 
Hintergarten. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Freiburgerſtraße 30 


iſt die 2. Etage, r eingerich⸗ 
tet, beſtehend aus 1 Salon, 5 Zim⸗- 
mern, Badezimmer, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube, nebſt Zubehör von 4 1878 
ab zu vermiethen. Näh. daſ. 1. Et. 


Salzſtraße 2 u. 4, 


A dicht an der Oderbrücke, 
find mit allem Comfort eingerichtete 
Wohnungen mit reizender Ausſicht 
zu vermietben. 

Ebendaſelbſt 


2. ein Laden, durch a vorzügliche 


Lage zu jedem Geſchäft geeignet. 
„ers im Comptoir, 4088 


e Börse vom 31. December 1877. 


inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
Stamm-Prlo len. 
Amtlicher Cours. 


Ruse. Bankbill. 
100 8.-R, | A 


761] |ift eine Wohnung in der 1. Etage 


* 9 
Friedr. Wilhelmſtraße Za 
ſind ſofort oder April einige neu renovirte Wohnungen zu zeitgemäß eh 
Preiſen zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. [8109] 


 Dblauer Stadtgraben 21, 
1. Stock, 


loſterſtr 725 
beſt. aus 8 Zimmern, 1 Saal u. gr. Beigelaß, iſt pr. erſten 
April c. zu verm. Näheres Junkernſtraße 11 bei Leinert. 


Kloſterſtraße 10, 


(460 


Ecke Ohlauer Eu raben 
. Stock, beſt. aus 6 Zimmern, 2 Mittelcab. u. ge Beigelaß, iſt per 
1. April c. zu verm. Näheres Suuteruftraße 11 bei Leinert. 


Palmſtr. Nr. 24. u. 24a 


find ſämmtliche Wohnungen per 1. Apri au u vermietben. Die: 
— find hochelegant ausgeſtattet 5 hie Fes ſe zeitgemäß. 9 65 
unft durch Posner, Wallſtraße Nr. 14 b. [786] 


e 34, 


Station der Bes a 
ein A von e Stuben mit e N 
Entree ꝛc. mit Garten für 150 Thlr., ſowie 2 dergl. von Tuben, 
Entree, Küche zc. für 75 reſp. 60 Thlr. zu vermiethen und wi 955 


per Oſtern zu beziehen. 


“ Tauenzienplatz 10 


iſt die 1. Etage per Oſtern 1878 zu vermiethen. Dieſelbe eignet ſich ihrer 


Bureaux oder Comptoir 


mit Wohnung. Näheres nur 2. Etage beim Wirth. 


J günftigen Lage wegen auch zu 


16494] 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


eine Parterre-Wohnung, auch zu Comptoirs 
geeignet, zu vermiethen. Näheres 1. Etage. [791] 


Tauenzie nplag tz Nr. 1 
die Hälfte der ien age, elegant renovirt, 
zu Wohnung oder Geſchäfts⸗ Localen . 


zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Oderſtraße 20 | Nicolaiſtadtgr. 50 


iſt per 1. April c. die 2. Etage zu iſt der berrſchaftlich eingerichtete erſte 
vermiethen. 1 enn 2 Stock 11 beſtehend aus 10 Zimmern und 
im Glasgewölbe. [114] [Beigelaß zu vermiethen. 1055 


SA me a dpd den porte 
3 230 Graupenſtraße 46 


1 großer Laden für 400 Thlr. 1 eine Wohnung zu vermiethen. Näh. 
zu vermiethen. [165] | vis-à-vis bei Herren Gebr. 7 


F |Mürther 82 

Schmiedeprüde 17 Trockene Wohnungen 
u 50, 80, 180, 200 und 250 Thlr. 
ind zu beziehen Sonnenſtraße 14. 


A DT Freiburgerſtraße 33 
ind brere ohnungen und Ge⸗ 

Gartenſtraße 9 ſcenalene, ot en Geſchäſt 

im Seitenhauſe eine Mittelwohnung geeignet, RE 0—650 Thaler per 
per 1. April zu vermiethen. [769] bald N. 9 zu verm. 40 


mit 1. uud 2. „Stage 5 Roſenthalerſtraße 1a 


Zimmer, Cabinet, Entree, Mädceng. iſt der I. halbe Stock, beſtehend aus 
nebſt Zubehör Alexanderſtr. 32 billig, 4 Zimmern, großer 2fenſtriger Küche u. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt Ir Zubehör, ſofort oder ſpäter zu ber: 
der Vicewirthin. [785] miethen. 168 


Friedr. Wilhelmfr, 50 Pasaheersrc nk en, 


1 Wohn. Hochpart., 2 Stuben und 
iſt die 1. Etage mit Wafjerleitung | Zubehör ab 1. April 78, 1 Wobn. 
bald zu vermiethen. Näh. beim Wirth] J. Stock, 3 Stuben und 9 is 
daſelbſt. 53] I fort zu vermiethen. 16 


per 1. April 78 mi vermiethen. 
146] 8. ber mann, 
Schweidnitzerſtr. 50. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 
Amtlicher Cours. Nichtamtl, Cours 


} 


—, — — 
— nenne S Bes |SrESR 
80 pr 
& 


Schuhbrücke 43 Tanenientrah 79, 


ist die zweite Etage (auch zur Auf- 

nahme eines Lehrinstituts geeignet) 

von Ostern 1878 ab zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir daselbst. 


Breitestrasse 15 


zu vermiethen der erste Stock, 5 
Stuben, Kochstube, Pomest.-Stube, 
Speisekammer u. Beigelass, 


An der Promenade 
e öhe u. Ohlauerſtr., 
Neue Gaſſe 13 a, iſt die von dem ber: 
ſtorbenen Herrn Appell.⸗Gerichts⸗Prä⸗ 
ſidenten ie innegehabte Woh⸗ 
nung im 2. Stock, 7 Zimmer, 1 Saal, 
Küche, großes Entree mit an elaß 
und Waſſerleitung, zum . Npril 
von Grund aus ae = AN 
miethen. Näh. im Haufe, 1 

Garveſtraße Nr. 4 
iſt die erſte Etage mit Balcon und 
Gartenlaube per 1. April 1878 zu ver⸗ 
miethen. Das herrſchaftl. eingerichtete 
Haus hat nur 3 Miether. Die Haus⸗ 
thür iſt ſtets geſchloſſen. Die 840 


ſind waſſerfrei und trocken. (654 
Näh. das. part. beim Wirth. 


Kleinburgerſtr. 30 u. 30 a 


(eleg. Neub.) ſind herrſchaftl. Wohn. 
(8 Piecen) mit u. ohne Stallg. nebſt 
Remiſe, Vorgarten und großen Hin⸗ 
tergarten zu Deo Näh. b. Haus: 
meiſter in Nr. 3 6550 


Wobnung v. A Thlr. z. verm. 


Karkowsky, Kloſterſtr. 10 16362] 


Ohlauer Stadtgr. 29 


ſind 3 größere Wohnungen ab Oſtern 
theils auch bald zu vermiethen. 


Der h. 1. Stock 


Palmſtr. 31 f 31 per Oſtern zu verm. 


Elegante 8 herrſchaftliche 
0 huung en 
mit Stallung u. unge 
Näheres beim Portier aug 


platz 1a. 


Garveſtraße 21 


iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, Küche u. 
Zubehör m vermiethen. . da⸗ 
ſelbſt 2. Etage. [6538] 


Tei 


2 chſtraße 20 


m bald oder ſpäter ai bermietben: 
3. Etage eine große Wohnung im 
Vorderhaus, beſtehend aus 8 57027 
und Beigelaß, Pr. 1100 M. 140 
Auskunft erth. Posner, Walſſk. 14 


Claaſſenſtraße 6 


iſt e das Hoch⸗Par⸗ 
erre: Stuben, Cabinet, Küche; 
desgl. 3 Etage: 3 Stuben, Cabinet, 
Küche, zu vermiethen und zum 1. 
April zu beziehen 

Das Naben Rieinburgerraße 15 
bei Schmidt [6417] 


Granpenftrabe 416. 


2 mit einander verbundene Geſch. 
Locale ſind im Ganzen oder je 
ach ein großer Lagerkeller 
per S zu vermiethen. Nähe⸗ 
res ber en Gebr. ane 
Graupenſtraße 16. [768] 


[6551] | Bill 


Ecke Blumenſtraße, iſt eine Wohnung 

3. Etage, ſowie eine Remiſe, Einfahrt 

von der Straße, zu vermiethen. 1 
Näheres daſelbſt 1 Treppe lin 


Ein Geſchäfts⸗Local, 


in welchem ein Specereigeſchäft u. 
Ausſchank betrieben wird, desgl. 
ard⸗Zimmer nebſt Wobnung und 
Kellner, iſt per 1. April 1878 zu ver⸗ 
miethen. Näh. Gartenſtraße 22a, prt. 
links, Vorm. bis 10%, N. bis 4 Uhr. 


Albrechtsſtraße 10 


im 2. Viertel vom Ringe iſt ein 

Laden mit ſchönem Schaufenſter und 

der 1 Stock mit 4 Schaufenſtern bald, 

die 2. u. 3. Etage zu Oſtern zu verm. 

Näh. bei Emil Schulze daſelbſt. 

A Gejchäftälncnt find Schmiede⸗ 
brüde 8 


im 1. Stock 2 Zimmer 
ſofort zu vermiethen. (162) 


Geſchäftslocale 


Parterre und erſte Etage, 


ſchöne Wohnungen 
mit großen Zimmern in dritter Etage, 
für Lehr » Inftitute beſonders ge: 
eignet, zu vermiethen [100] 


Carlsſtraße 11. 
Ring 22 


iſt ein Gewölbe und die erſte Etage 
als Geſchäftslocal zu verm. 111i 


Ein ſchöner Laden 


preismäßig zu vermiethen Kloſter⸗ 
ſtraße 2 Näheres in der Korkfabrik 
daſelbſt. 109] 


Ring Ne. A 


ein Eomptoir, Nemiſe und großer 
Lagerkeller 8083] 


zu vermiethen. 
Carlsſtraße 27, 


Fechtſchule 

ſind per bald oder Dftern zu ver⸗ 

miethen: 169] 

1. ein großes Comptoir, auch für 
ein Waaren⸗Geſchäſt geeignet; 

2. Geſchaftslocale Parterre in den 

Se im Preiſe von 


1. B. Levy. 


Geſchafts local 
in Oels i. Schl. 


Die Localitäten eines ſeit länger 
als 40 Jahren betriebenen Specerei⸗ 
Geſchäfts am Ringe, die ſich auch für 
jede andere Geſchäftsbranche eignen, 
find nebſt Wohnung vom 1. April 
1878 ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres durch die Herren S 
felder K Co., Breslau, Carlsplag 3, 
und in Oels, Ring 12, 2. Etg. (738) 


8 Grundmannſtraße 
iſt ein Laden mit 
Wohnung, in welchem ſeit eini- 
gen Jahren ein Garderobe⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, per ſofort 
anderweitig zu vermiethen. 
[245] D. CZwiklitzer. 


elegraphiſche Witterungsberichte vom 31. December 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Deol achtungszeit zwiſchen 7 dis 8 Ube Morge ens 


ult. — 20¹ Vorwärtshütte. 4 
Taraniworlicher Mevarkeus: Dr. Stein. Bruch ben Groß, Vario u. Gomb. Uf. Friedeichh in Bredlan. | 


